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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 5. Juni, Still; Tarnowitzer, Berbacher und 
onds — Staatsſchuldſchene 84. Prämſen⸗ Anleihe 1194. Schleſ. 
anfoerein 9474. GommanditAntpeile 11054. Kla- Winden 140 J. Alte 
Freiburger 123 Neue Freiburger 118. Sberſchleſ. Lit, A. 143. Ober: 
ſchleſ. Lt. B. 132. Oberſchlef wirt. C. 132%. Wilbelmsbahn 63%. Abei⸗ 
niſche Aktien 100%. Darmflädter 104. Deſſauer Bank ⸗ Aktien 80%. 
Deſterreichiſche Eredit⸗Aktken 114%. Oeſterreichiſche Nattonal⸗Anleihe 82% 
Wien 2 Monate 90. Ludwigehafen⸗Berbach 154%. Darmflädter Zettel: 
Bank 93%. Friedrich⸗Wilpelms⸗Nordbahn 57%, Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 130. f 
Berlin, 5. Juni. Roggen feſt und höher. Juni 44%, Juni-Juli 44%, 
Juli⸗Auguſt 45%, September⸗Oktober 45%. — Spiritus ſteigend. Loco 
937%, Jun 27%, Juni⸗Jult 27%, Juli⸗Auguſt 28%, Auguſt⸗September 
23%, September⸗Oktober 27%, — Rüböl feſter. Juni 16% , September: 
Oktoder 14. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 29, Mai. Die Armee wird, dem Vernehmen nach, 
auf den Friedensfuß gebracht und die in Konſtantinopel befindlichen Trup⸗ 
pen werden theils nach Damaskus, theils nach Rumelien geſendet werden. 
Der Sultan, heißt es, werde eine mehrwöchentliche Reiſe am Geſtade des 
Marmorameeres unternehmen. Eine Collektivnote der Geſandten empfiehlt 
energiſche Maßregeln zur Aufrechthaltung der gefährdeten Sicherheit der 
Straßen. Vorſtudien für den Bau einer Eiſenbahn von Samſun nach 
Tokat haben begonnen. Riza Bei, der Geſandte der Pforte für St. Peters⸗ 
burg, bereitet ſich zur nahen Abreiſe vor. Als Geſchaftsträger für Neapel 
wird Dr. Spitzer bezeichnet. 0 
Athen, 30. Mai. Eine engliſche Note wegen Verhaftung eines des 
Diebſtahls beſchuldigten und unſchuldig erkannten joniſchen Unterthans wurde 
bier überreicht. Der König ſoll am 1. d. M. eine Rundteiſe in den Pro: 
vinzen unternehmen. 


— 


Breslau, 5. Juni. [Zur Situation.] Das Rundſchreiben des 
Herrn Billault an die Präfekten in Betreff der bevorſtehenden Wah⸗ 
len zum Legislatio⸗Corps enthält ein Eingeſtändniß der franzöſiſchen 
er welches zugleich die bitterfte Kritik des herrſchenden Sy⸗ 
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Herr Billault geſteht nämlich ein, daß „alle gebildeten Geiſter“ 
Gegner der jetzigen Regierung ſind, und die Wahlen, wenn ihnen 
überlaſſen, oppofitionell ausfallen würden; weshalb die Präfekten ange⸗ 
wieſen werden, die große Maſſe der Bauern und Handwerker zur 
Wahlurne zu leiten. : 

Die Thatſache, welche die Regierung eingeſteht, überraſcht weniger 
als das Eingeſtändniß, weil ein ſolches, ohne dringende Verlegenheit 
kaum abgelegt werden würde. 

Jedenfalls drängt ſich die Frage auf, ob ein Syſtem, welches die 
Mehrzahl der Gebildeten gegen ſich hat, in dem Maße, daß ſelbſt die 
wenigen Juntelligenzen, welche anfänglich an ſeiner Seite ſtanden, wie 
ein Montalembert, Falloux u. ſ. w. in den fünf Jahren ſeines bishe⸗ 
rigen Beſtehens von ihm abfielen, auf richtigem Wege ſich befinde? — 

Ueber das Schickſal der ungariſchen Petition, deren wir geſtern 
an dieſer Stelle gedachten, laufen heut zwei einander gerade entgegen⸗ 
geſetzte Verſionen ein. 

Der „Patrie“ wird aus Szegedin den 26. Mai berichtet, daß 
der Erzbiſchof⸗Primas von Gran ſich in Buda eine Audienz erbat, 
um die Bittſchrift dem Kaiſer zu überreichen. Sie ward gewährt; der 
Kaiſer hatte aber Kenntniß von derſelben und brachte ſofort die Sache 
von ſelbſt zur Sprache. Sie haben mir, ſagte er, eine Bittſchrift zu 
übergeben? — Ja, Majeflät. — Von Ihnen, von Magnaten und 
Prieſtern unterzeichnet? — Ja, Majeſtät. — Wo iſt fie in dieſem 
Augenblicke? — In meiner Taſche, Sire. — Wohl, ſie mag dort 
bleiben. — Nach einem kleinen Stillſchweigen nahm der Kaifer wieder 
das Wort: Ich liebe Ungarn und will nur ſein Glück und ſeine 
Woblfahrt; ich werde ihm innerhalb der Grenzen des Gerechten und 
Vernünftigen alles mögliche Gute thun. Was die Namen anbetrifft, 
welche die Bittſchrift unterzeichnet haben, fo will ich fie nicht kennen. 
— Der Erzbiſchof ging mit ſeiner Bittſchrift nach Gran zurück. 
Sicherlich hat der Kaiſer den Inhalt der Petition gekannt, und weil er 
keine Diskuſſion über denſelben haben wollte, auf dieſe Weiſe der 
Annahme derſelben vorgebeugt. 

Im Widerſpruch hiermit wird dem „Nord“ aus Wien berichtet, 
daß die Bittſchrift allerdings nicht in die Hände des Kaiſers nieder⸗ 
gelegt ward, daß aber dieſer von ihrem Inhalt unterrichtet, ſeine 
Minifter beauftragte, Bericht darüber abzuſtatten. Maner warte daher, 


daß die neue Organiſation U i 
Landes gerecht werden würde, e 


ſchaften Ungarns zu verletzen. 
Es wäre alſo wohl möglich, daß der Kai ich'ſ 

Memorandum, deſſen wir vor einiger Zeit in Fr 
doch beherzigen könnte, nachdem er ſich mit eigenen Augen überzeugt 
bat, daß Ungarn fi nicht wie Böhmen und Stalien behandeln läpı 
und der Centraliſation Schwierigkeiten bietet, welche wohl kaum zu 
überwinden fein mochten. 

— — en 


Preuſen. 

+ Berlin, 4. Juni. Die allgemeine Landesstiftung als Na- 
tionaldank zur Unterſtützung hilfsbedürfger Veteranen war bisher 
in Berlin ſo gut wie gar nicht organifirt, und die Gaben, welche aus 
deer Stadt eingingen, entſprachen keineswegs den großen Mitteln 
1 reichen Hauptftadt. Nach vielen Bemühungen iſt es nun ſetzt ge: 
ungen, auch für Berlin ein Kommiſſariat des Nationaldanks herzu⸗ 
ſtellen, welches in zahlreiche Unter⸗Kommiſſariate nach den Stadtbezir⸗ 
ken geteilt iſt, um auf dieſe Weiſe im Stande zu fein, die Theil⸗ 
nahme für dieſes patriotiſche und wohlthätige Inſtitut möglich allge: 
mein heranzuziehen. Es ſind an alle Bewohner der Stadt Liſten zur 
Einzeichnung von Beiträgen geſendet worden, und es iſt das Reſultat 
dieſer Aufforderung nach der nunmehr erfolgten Zuſammenſtellung ein 
außerordentlich günſtiges geweſen. Berlin, welches bei der Organiſa⸗ 
tion für die Zwecke des Nationaldanks den Regierungsbezirken gleich 


ohne die Intereſſen der ſlaviſchen Boͤlker⸗ 
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Sonnabend den 6. Juni 1857. 


geſtellt worden iſt, wird einen größern Ertrag zum Beſten der 
bedürftigen Veteranen liefern als irgend ein Regierungsbezirk. — Um 
überhaupt umfangreichere Mittel zur Verwendung zu erhalten, wird 
das Curatorium der allgemeinen Landesſtiftung in den größern Städ⸗ 
ten Preußens, wo bis jetzt eine ausreichende Organiſation der Stif⸗ 
tung noch nicht erfolgt iſt, ſie ebenfalls einführen. Allen übrigen 
größern Städten der Monarchie iſt Breslau mit gutem Beiſpiele 
vorangegangen. 

Bei Abſchluß der Verträge zwiſchen Preußen und Rußland 
wegen des Baues von beide Länder verbindenden Eiſenbahnen, war 
die ruſſiſche Regierung nicht in der Lage, den Zeitpunkt zu beſtummen, 
wo von ihrer Seite der Bau beginnen und beendigt werden würde. 
Es wurde nur das Verſprechen geleiſtet, ſobald als moglich das Unter: 
nehmen ins Leben zu rufen. Jetzt hat nun, dem Vernehmen nach, 
das ruſſiſche Gouvernement die Eiklärung abgegeben, mit dem Bau 
der Eiſenbahn von Petersburg nach Preußen im nächſten Jahre den 
Anfang zu machen und ihn innerhalb dreier Jahre bis auf die Brücke 
über die Düna zu vollenden. Auch die beiden andern Eiſenbahn⸗ 
Linien ſollen ruſſiſcherſeits im kommenden, ſpäteſtens im folgenden 
Jahre in Angriff genommen und ſo beſchleunigt werden, daß ſie 
gleichzeitig mit der erſten Linie fertig ſind. Der Bau der Eiſenbahn 
zwiſchen Petersburg und der preußiſchen Grenze ſoll an vier Punkten, 
bei Petersburg, Dünaburg, Wilna und Kowno gleichzeitig beginnen. 
Zur Beſchleunigung deſſelben werden Soldaten zur Verwendung 
kommen. 

P. C. In Betreff der diesjährigen Truppenübungen haben 
des Koͤnigs Majeſtät folgende Beſtimmungen getroffen: A. Das 4te 
Armeekorps wird am 8. September große Parade, am 9. Sep⸗ 
tember Ruhetag, am 10., 11. und 12. September Feldmandͤver ha⸗ 
ben. B. Das Gardekorps und das Z3te Armeekorps werden 
am 17., 18. und 19. September gemeinſchaftliche Felomandver aus⸗ 
führen, zu welchem Ende am 16. September dieſe beiden Korps in 
der Nähe von Spandau Bivouaks beziehen werden, nachdem am 14. 
September das 3. Armeekorps und am 15. September das Garde⸗ 
Korps große Parade abgehalten haben werden. Nach dem Schluſſe 
der gemeinſchaftlichen Feldmandver wird die geſammte Linien⸗Kavallerie 
letztgedachter Korps unter der obern Leitung des General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls Freiherrn v. Wrangel am 21. und 22. September auf dem 
großen Exercierplatze bei Tempelhoff eine zweitägige gemeinſchaft⸗ 
liche Uebung abhalten, an welcher auch die reitende Artillerie dieſer 
Korps theilnehmen ſoll. 

Berlin, 4. Juni. Des Koͤnigs Majeſtät haben mittelſt 
allerhöchſter Ordre vom 20. Mai d. J. dem Vermächtniſſe im Betrage 
von 2000 Thlr., welches die in Ober⸗Schwedeldorf, Kreiſes Glaz, ver⸗ 
ſtorbene verw. Rittergutsbeſitzer Juliane Franz, geb. Strauch, zur 
Unterſtützung armer katholiſcher Bürgerwittwen in Frankenſtein ausge⸗ 
ſetzt hat, die landesherrliche Genehmigung zu ertheilen geruht. 

Das Statut des pilsnitz⸗herrnprotſcher Deichverbandes, Kreiſes 
Breslau, iſt unterm 13. Mai d. J. allerhöchſt vollſogen worden und 
ſteht nun, den getroffenen Anordnungen nach, deſſen Ausführung bevor. 

O Der königliche General⸗Poſtdirektor Herr Schmük⸗ 
kert feiert am 10. d. M. ſein fünfzigjähriges Amts⸗Jubiläum. Bei 
der bedeutungsvollen Stellung, welche der Jubilar im Staate einnimmt 
und bei den großen Verdienſten, welche ſich derſelbe um die Organi⸗ 
ſation, die Geſetzgebung und die Erweiterung des Poſtweſens erworben 
hat, wird es von allſeitigem Intereſſe ſein, ſchon jetzt eine kurze Bio⸗ 
graphie deſſelben mitzutheilen. Gottlob Heinrich Schmückert wurde 
am 12. November 1791 in Greifenberg in Pommern geboren und 
ebendaſelbſt am 10. Juni 1807 als Protokollführer vereidet. Der 
vorzugsweiſe lebendige Patriotismus ſeiner Eltern und ſeiner Heimath 
wurde früh von ihm getheilt. Mit der größten Begeiſterung eilte das 
her Schmückert im Februar 1813 dem Aufrufe feines Königs zu fol⸗ 
gen und trat in Breslau bei der ſchleſiſchen Landwehr unter 
die Fahnen. Seine Tapferkeit in der Schlacht bei Großbeeren erwarb 
ihm ſchon damals das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, nicht minder zeichnete 
er ſich in der Schlacht bei Dennewitz aus. Vor Arnheim erhielt er 
das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. Bald darauf bei einem heftigen Sturme 
vor Antwerpen zerſchmetterte eine Kugel fein Knie und es mußte ihm 
in Folge deſſen das Bein amputirt werden. Nach langwierigen ſchmerz⸗ 
lichen Leiden endlich geheilt, meldete er ſich ſofort zum Wiedereintritt 
in den Staatsdienst, erhielt eine ehrenvolle Demiſſion als Hauptmann 
und im Jahre 1815 eine Cioilverſorgung als Pofmeifter in Bernau. 
Seine Leiſtungen in dieſer Stellung erregten die Aufmerkſamkeit und 
Theilnahme des damaligen Chefs des Poſtweſens, General-Poſtmeiſters 
von Segebarth, er wurde daher ſchon im Frühjahre 1816 als Hilfs: 
arbeiter ins Generalpoſtamt berufen und noch im Herbſte deſſelben Jahres 
zum vortragenden Geheimen Poſtrathe ernannt. In dieſer Stellung 
fand er die Bahn zur Entwickelung ſeines großen Organiſations⸗Ta⸗ 
lents, feiner Produktivität und Energie. Er war die einzige kräftige 
Stütze des General⸗Poſimeiſter v. Nagler und war unter dieſem Chef 
unabläffig beſchäftigt, die Mängel des Poſtweſens zu ergründen und 
aller Hinderniſſe zum Trotz zu beſeitigen. Die große innere Vervoll 
kommnung des Poſtweſens, welche ihm ſo gelang, iſt allſeitig anerkannt. 
Aber auch nach außen hin richtete Schmückert feine Blicke; zahlreſche, 
von ihm entworfene und abgeſchloſſene Konventionen mit fremden Staa⸗ 
ten trugen zu großen Erleichterungen des internationalen Verkehrs 
ebenſo ſehr bei, wie die ebenfalls durch ihn in das Leben gerufenen 
großartigen Pofdampfigifiverbindungen. Die Idee: alle deutſchen 
Poſtverwaltungen zu einem großen Verein zur Gleichſtellung der Ver: 
waltungsprinzipien, Vereinfachung und Verringerung der Gebühren zu 
verbinden, ging vorzüglich von ihm aus und wurde hauptſächlich von 
ihm durchgeführt. In den letzten Jahren waren die von ihm erſtreb⸗ 
ten und gelöſten Aufgaben: die Herſtellung einer einfachen und klaren 
Poſtgeſetzgeſetzzebung und die völlige Umgeſtaltung des Verwaltungs⸗ 
Organismus im Intereſſe des Publikums. Dieſe großen Verdienſte 
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wurden anerkannt 1846 durch die Beförderung zum Direktor des Ge⸗ 
neralpoſtamts, 1850 zum General-Poſſidirektor, 1854 zum Mitgliede 
des Staatsraths. 

Der General⸗Poſtdirtktor Schmückert iſt Ritter des eiſernen Kreuzes 
1. Klaſſe, des rothen Adlerordens 2. Klaſſe mit Stern, des Anbalt. 
Geſammthausordens 1. Klaſſe, des Cioilverdienſtordens der baieriſchen 
Krone, des k. belg. Leopold. Ordens, des Danebrog 1. Klaſſe, des 
Guelphenordens, des Civilverdienſtordens vom niederländiſchen Löwen, 
des k. k. Leopoldordens, des ruſſ. weißen Adlerordens, des ſchwediſchen 
Schwerdt⸗ und Waſa⸗Ordens. Seit mehreren Jahren it derſelbe Mit⸗ 
glied des Hauſes der Abgeordneten, wo er den Bezirk Frauſtadt, Kis⸗ 
ben und Krotoſchin vertritt. 
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+ Poſen, 4. Juni. [Der Fürſt Adam Czartoryski. — Sehr 
1 0 een ol polniſche Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft. — Ein Druckfebler der Poſener Zeitung. — Erwartete 
bobe Beſuche.] Die Fürſtin Czartoryska, Gemahlin des vorma⸗ 
ligen Miniſters des tuſſ. Kaiſers Alexander I., und Chefs der polni⸗ 
ſchen Emigration, Adam Czartoryski, hat die Erlaubniß zu einem 
Zmonatlichen Aufenthalt in Preußen, und namentlich in der Pro⸗ 
vinz Poſen, erhalten, wo ihre Tochter ſich kürzlich mit dem Grafen 
Johann Diialynsti auf Kurnik, verheirathet hat. Dleſelbe verweilt ſeit län⸗ 
erer Zeit in Berlin, wo fie ſich bemüht, bei Sr. Majeſtät dem Könige eine 
Audienz zu erlangen. Der Fürft Adam Czartoryski verlor bekanntlich in 
Jatge feiner hervorragenden Theilnahme an dem polniſchen Aufftande im 


ahre 1830 feine ausgedehnten Güter in Polen, und bewirbt ſich gegenwär⸗ 


tig bei der kaiſerl. ruſſ. Regierung dringend um Amneftie und Rückgabe der 
ihm konfiszirten Beſitzungen, wobei er die Fürſprache Sr. Maj. des Königs 
von Preußen in Anſpruch nimmt. Man hofft, daß ihm fein Geſuch nicht 
abgeſchlagen werden wird. — Der Banquier Karl Thurneyſſen in Paris, 
der vor Kurzem fallirt hat und mit ſeinen beiden Söhnen nach Amerika ent⸗ 
flohen ift, batte auch von polniſchen Kapitaliften ſehr bedeutende Summen 
zu feiner Dispoſition, die nun ſaͤmmtlich verloren find. Man berechnet den 
Berluft an polniſchem Gelde auf mindeſtens 20 Mill. Franks. Am meiſten 
haben bei dieſem Bankerott eingebüßt: der Graf Mieczyslaw Potocki, deſſen 
Verluſt ſogar auf 15 Mill., den ſechsten Theil ſeines Geſammtve möoͤgens, 
angegeben wird, der Graf Sigismund K. 2,800,000 Fr., der Graf J. 3. 
100,000 Fr., Herr v. K. 1,000,000, und der Graf E. K. 1,000,000. Vielleicht 
werden dieſe Verluſte, die für manche Familie leider ſehr empfindlich ſind, 
dazu beitragen, von der unter den polniſchen Kapitaliſten allgemein herrſchen⸗ 
den Sitte, oder vielmehr Unſitte, ihre Gelder im Auslande anzulegen, adzu⸗ 
ſchrecken, was für die eigene Heimath dieſer Herren gewiß ein großes Glück 
fein würde. Ueberhaupt iſt es nirgends gefährlicher, Kapitaljen durch Ver⸗ 
mittelung von Banqulers in 1 anzulegen, als in Paris wo 
nur engliſche und holländiſche Kapitaliſten im Stande find, ihre Gelder ſicher 
zu ſtellen. — Die polniſche Schauſpie Üſchaft des Direktor Pfeiffer 
aus Krakau, dir ſeit acht Togen im hiefigen Stadttheater Vorſt Uungen 
giebt, rechtfertigt den guten Ruf, der ihr vorausgegangen iſt, vollkommen. 
Es wäre nur zu wünſchen, daß auch die Theilnahme des Publikums den Anz 
ſtrengungen der Geſellſchaft entſprechen möchte. Hoffentlich wird die di⸗s⸗ 
jährige Johannisverſur recht zahlteiche Gäſte aus der Provinz herbeigiehen, 
die das Theater füllen und dem braven Direktor Pfeiffer dadurch ihre Theil⸗ 
nahme beweiſen, und ſeine bedeutenden Koſten einigermaßen erſetzen werden. 
— Die „Poſener Zeitung“ hat neulich unſer Publikum in nicht geringe Bes 
ſtürzung verſetzt, indem ſie aus Danzig die Nachricht brachte, daß nicht we⸗ 
niger als 54 Matroſen von unſerer Marine deſertirt fein. Das Staunen 
über einen fo unerhörten Mangel an Disziplin in einem preußſſchen Militärs 
Inſtitut war allgemein, und unſere Patrioten ſchüttelten bedenklich den Kopf. 
Später erwies es ſich zur allgemeinen Freude, daß dies einer jener Druck⸗ 
ſehler geweſen war, durch welche unfere gute Poſener Zeitung fo oft das 
Publikum irre führt und bereits ſprüchwörtlich geworden iſt. Nach zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten aus Danzig find allerdings während der letzten größe n 
Expedition unſerer Marine einige Deſertionen von Matroſen vorgekommen; 
die Zahl derſelben iſt aber fo gering, daß fie gar nicht in Betracht kommt, 
und wenn die „Poſener Zeitung“ in ihrer ſpätern Berichtigung des erwähn⸗ 
ten Druckfehlers dieſe Zahl dennoch auf 24 Ei fo ift diefe Angabe als 
eine durchaus unrichtige zu bezeichnen. — Unferer P.ovinz ſteht in Kurzem 
der Beſuch dreier Mfaißer bevor: des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel, 
des Winiſters des Innern v. Weſtphalen, und des Miniſters der landwirth 
e an v. . . n 11 dieſelde vom 
eh. Obertegierungsra rüggemann brreift, der die ren kathol 
Bildungsanftalten Wer ſpeciellen Reoifion unterwirft. . dier 
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Wien, 4. Juni. [Oeſterreich. Nationalbank.] Nach dem 
Bankausweiſe vom heutigen Tage beläuft ſich der Silbervorrath auf 
93,591,932 Fl.; der Banknotenumlauf auf 379,821,894 Fl.; die 
eb comptirten Effekten find ausgewieſen mit 86,391,971 Fl.; die Vor⸗ 
ſchüſſe gegen Staatspapiere mit 82,879,000 Fl.; die fundirte Staats⸗ 
ſchuld beläuft ſich auf 55,409,656 Fl.; die Staatsgüterſculd beträgt 
152 Mill. Fl.; Darlehen gegen Hypotheken find 7,569,100 Fl.; 
Pfandbriefe ſind im Umlaufe für 2,142,300 Fl. C.⸗M. 

Im verfloſſenen Monate waren Silbervorratb 92.506.732 fl.; 
Banknoten⸗Umlauf 379,879,937 Fl.; escomptirte Effekten 84 541,621 
Fl.; Vorſchüſſe gegen Staatspapiere 83,712,450 Fl.; die fundirte 
Staatefhuld 55,984,756 Fl.; die Staats güterſchuld 152 Millionen 
Gulden; Pfandbriefe waren für 1,269,600 Fl. im Umlauf. 


ran krei ch. 

Paris, 2. Juni. [Cine diplomatiſche Reiſe.— Schwarzer 
Adlerorden und Ehrenlegion] Vor wenigen Tagen iſt der 
franzöſiſche Geſandte am ſächſiſchen Hofe, Baron Forth Rouen, duich 
einen telegrapbifchen Befehl bierher gerufen worden. Er hatte eine 
Unterredung mit dem Kaiſer und dem Minifter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und wird jetzt wohl ſchon wieder in Dresden fein, Die 
Perſonen in Paris, weiche von dieſer Reife des Geſandien Kunde er⸗ 
balten haben, meinen, fie fei einem gewiſſen Heiraths⸗Profekte nicht 
fremd. — An die Nachricht, daß Alexander v. Humboldt irrthümlich 
das Groß⸗Offizier⸗Kreuz der Ehrenlegion erhalten habe, haben franzö⸗ 
ſiſche Blätter die Bemerkung angeknüpft, das Aequivalent des preußis 
ſchen ſchwarzen Adlers ſei der hoͤchſte Grad der Ehrenlegion. Das 
aber beruht auf einem Irrthume. Der ſchwarze Adlerorden bat kein 
Aequivalent in Frankreich mehr, ſeitdem mit den Bourbonen der Hei⸗ 
lige⸗Geiſt⸗Orden verſchwunden iſt. Die Eprenlegion iſt ein Verdienſt⸗ 


orden, ganz jo wie der rothe Adlerorden in Preußen; der ſchwarze 


Adler iſt ein königlicher Hausorden, und einen ſolchen giebt es im 
kaiſerlichen Frankreich eben fo wenig, als unter der Juli⸗Regierung. 


—— 
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5 Daher iſt es auch gekommen, daß während der Dauer dieſer letzteren 


kein Austauſch der höͤchſten Orden zwiſchen Frankreich und Preuße 
ſtattgefunden hat. Preußen behauptete mit Recht, daß das Aequivalent 
des Groß⸗Ordens der Ehrenlegion der rothe Adlerorden erſter Klaſſe 
ſei, und Frankreich wollte dies nicht einräumen. Der parifer Frieden, 
der ſo Manches verändert hat, ent an diefe „Frage“ im Sinne 


5 


Frankreichs, indem der Frhr. v. Manteuffel den Groß⸗Kordon und der 

Graf W 14 den ſchwarzen Adler erhielt. Es 0 aber auch mög: 

lich, fes nur eine Ausnahme fein ſollte — und Ausnahmen 
n die Regel. (N. Pr. Z.) 


Großbritannien. 


wenden, 2. Juni. Wir erfahren, daß der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten, Hr. Dallas, eine Unterredung mit Lord Claren- 


don- gehabt, in welcher er um Aufklärungen über die letzten Erklärun⸗ 
gen da aloe a Unterhauſe erſuchte. Dieſe wurden von uns 
ſerm iſter der 91 * rtigen Angelegenheiten mit „bezeichnender Ber 
ſtimm 


elt gegeben und die engliſche Regierung iſt entſchloſſen, die ein⸗ 
ef Bahn mit zu verfolgen.“ So lautet die Infor⸗ 
mation, welche wir von guter Hand empfangen, und zu ihrer Aufklä⸗ 
rung diene Folgendes: Lord Palmerſton wurde von Hrn. D. Joraeli 
über die Gründe befragt, welche das britiſche Kabinet zur Nichtratiſt⸗ 
kation des Traktats über Honduras beſtimmten, und verlangte, daß die 
Papiere auf den Tiſch des Hauſes gelegt werden ſollten. Der Pre- 
mier erklärte, daß der Vertrag zurückgewieſen wurde, was im Grunde 
ſchon bekannt war, uud erging ſich dann in weitern verwickelten Argu⸗ 
menten, die in eine myſterſöſe Wolke von Worten gehüllt waren, aus 
der eigentlich wenig über die „Gründe“ der Verwerfung zu entnehmen 
war. Seitdem erfolgte die Interpellation des Hrn. Dallas und Lord 
Clarendons Antwort dürfte folgendermaßen gelautet haben: Die Ver⸗ 
einigte Staatenregierung will haben, daß England die Bai Islands 
an Honduras überläßt, unbedingt, ohne irgend eine Stipulation. Eng⸗ 
land beſteht aber auf den Bedingungen, und in dieſer Frage hat es 
auch eine andere europäiſche Schiffsmacht (Frankreich) auf feiner Seite. 
Seiner Anſicht nach muß die centralamerikaniſche Frage ſtreng 
ins Auge gefaßt und nicht von der Anſicht abgewichen werden, daß 
das Territorium auf jeder Seite des Kanals neutral 
bleibe. Wenn England an Honduras die Bai Islands und Rua⸗ 
tan ohne alle Beſchränkungen abtreten würde, fo kann Honduras die⸗ 
ſelben jeden Moment an die Vereinigten Staaten abtreten. Die Fli⸗ 
buſtierbewegungen in den Vereinigten Staaten ſind bezeichnend genug, 
m f auf die künftige, wenig ſerupulöſe Politit des Kabinets von 
Jaſhington gefaßt zu machen. Die engliſche Regierung beſteht daher 
auf der Klauſel des Vertrags, welcher die Islandsbai jenem Lande zu⸗ 
ſpricht, dem ſie gehört und auch immerdar gehören ſoll. Wenn dies 
nat Ne Sprache Lord Clarendons geweſen ift, wie Perfonen ver: 
chern wollen, welche mit der Umgebung des Hotels des Geſandten der 
Vereinigten Staaten in Berührung gelangen, ſo läßt ſich ihre Trag⸗ 
weite berechnen. Die neueſten Nachrichten aus Waſhington und Cen⸗ 
teglamerika, welche geſtern mit der „Europa“ in Liverpool angekom⸗ 
men ſind, verleihen dem Ganzen einen däſtern Hintergrund. (D. A. Z.) 
Der zweite 85 war für Birmingham ein großes Feſt, denn 
. Lord Cathorpe der Bevölkerung von Birmingham zum 


5 Park, den N ö N am zum 
{ eſchenk gemacht hat, wurde feierlich eröffnet. Zu, dieſer Feierlichkeit 
atte ſich der Cambridge und viel vornehmer Beſuch 


zog von N 
Lo enk um die Be⸗ 
© A 


td je hat dieſes G 
Fab e e weh keine Ye u einzuathmen be⸗ 
ehr großes Verdienſt erworben. 


Die königl. Familie wird nächſten Donnerstag von Osbornehouſe 


nach London zurückkehren. 
e 


Die. Times“ be fi daß der Großfürſt Konſtantin auf ſeiner 
Ste ü 10 Osbornehouſe in der Nähe von Cowes zuerſt von der 
amerikaniſchen Räder⸗Dampf⸗Fregatte „Susquehanna“ ſalutirt worden 


ſei. Der Kapitän derſelben, Sands, hatte ſeine Mannſchaft auf dem 
Verdeck Ken teift, die Rasen bemannt, und ließ eine Salve von 
21 Kanonenſchüͤſſen löſen. 
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Da et Schweden 
Chriſtiania, 22. Mai. Die Auswanderung aus Norwegen, 
wo gerade kein Ueberfluß an Menſchen ift, überſteigt in dieſem Jahre 
alle frühern in dieſer Beziehung. Die „Bergens Poſten“ meldete erſt 
unlängſt, daß ganze Schaaren aus den höher gelegenen Theilen des 
Landes in Bergen ankommen, um nach Wisronfin, dem vermeintlichen 
Eldorado der Norweger, auszuwandern. Daſſelbe hört man von 
Stavanger und Porsgrund, wo im Laufe von drei Wochen drei 
Schiſſe voll mit Auswanderern beladen nach Newyork abgingen. 


E N a 5. Juni. [Theater.] Roſſinſs: „Barbier von 
Sevilla” war zur zweiten Gaſtvorſtellung der hannoverſchen Hof⸗Opern⸗ 
fänger erwählt. Das Haus war in allen Räumen gedrängt voll; die 
Hitze des Tages, die Ermattung der Rennbahn und die Abſpannung 
es Ge eine mochte drückend auf Manchem laſten; aber dieſer ewig 
Rig pringquell der Roſſiniſchen Muſik, welcher in den anmuthigſten 
Cascaden kühlenden Sprühregen über das Auditorium ſtreut, iſt ganz 
J mat dazu, am jede Apathie in Theilnahme zu verwandeln. Die: 
r reizende Melodienfluß, ach noch fo oft gehört, immer neu er: 
ſcheint; dieſes grajiöfe Spiel mit Tönen, welches mit fo vielem Witz 
die Situation erklärt und fo charaktetiſtiſch oder parodiſch die einzelnen 
Partlen aus einander hält, zieht einen magiſchen Kreis um den Hörer, 
welchem er ſich nicht entziehen kann, bis der letzte Ton verklungen iſt. 
Um ſo weniger, wenn dieſe köſtlſche Muſik fo treffliche , Interpreten 
et, wie geſtern! Denn Frl. Geiſthlardt, welche die Roſine fang, 
13 Rofl geboren; und da es nur eine Sontag gab, müßte fie 
mi deten Montag ehen! er. Bist ; 
1 "Sr Atie im 1. Akt von der Siegberin Llebe, 193 geradezu ein 
Meiſterſtück, weiches die vollendetſte Te nit mit graclöſ ffir Nüancirung 
des Vortrags verband! ! 7 * elch amp . 
Ki ur, ‚Seite; „unvergleihlih und unverm in, Stimmmaterial, 
Bi RAN in Se e Nicht tl aße die Herren 
Basıcı Düffte (Almapivd und Bartolo) danch m günſſigſten 
olal⸗Effekt bei, obwohl erſterer in dem vollen Gebrauch feiner ſchönen 
une augenblicktiche Indispoſition etwas beeinträchtigt zu werden 
eint dene 3 n 1 j N mi 
Der Beifall des Publikums. Beigerte ſich von Scene zu Scene und 
vertheilte ſich in reichlichſtem Maße über ſämmtliche Mitwirkende. 
Die der Oper folgende Poſſe; „Schreckwirkungen“ gab Hrn. 
üffke Gelegenhel als l tat Pfundnagel ſeine draſtiſche Komik 
betätigen un 8 pubiit b in die heilerſte Stimmung zu verſetzen. 
Schließlich bemerken wir, daß in der Arena morgen ein ehemaliges 
überaus gern geſehenes! Nitglied derſelben, Hr. Triebler aus Ham⸗ 
burg Fra beginne, welches ſicherlich den beſten Erfolg ba: 
b rd. f 3 


| Kuntt:Aushellung 185 2. 

eee AT il Fortſetzu ing.) 

10 &n Bild 1 15 Natur, Egen bum Sr. Maeſtat des Königs, 
Nr. 98, iſt das von Profeſſor Herrmann Stielke, „Sieg der 
vereinigten gothiſchen Stämme über die Hunnen.“ Wer 
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Heute meldet wieder die „Kongsberg Adreß⸗ Avis“, daß etwa 100 
Menſchen durch Kongsberg durchgekommen, um nach Amerika zu rei⸗ 
ſen. Fragt man, weshalb denn Alles auswandern will, ſo erhält 
man den Beſcheid, daß dies nur die Noth und die Beſchwerden, mit 
welchen die im hoͤhern Norden wohnenden Menſchen zu kämpfen ha⸗ 
ben, gebiete. Die Kommunikation iſt auch in der That in jenen 
Gegenden kläglich beſchaffen, denn oft hat man meilenweit nichts an- 
ders als einen furchtbar beſchwerlichen Feldweg. 


Amerika. 


New⸗York, 19. Mai. Die neue Regierung der Republik 
Neu⸗Granada hat im Repräſentantenhauſe eine Bill eingebracht und 
durchgeſetzt, welche die Executide ermächtigt, mit Großbritannien, Frank: 
reich, den Vereinigten Staaten und Sardinien einen Vertrag auf 
folgende Grundlagen abzuſchließen: 

1. Die Landenge von Panama, gegenwärtig ein integrirender Theil 
N ond öfort LU: und unabhängiger, dem Handel 

ler. ion n ſtehender Staat, unter der Garantie und dem Schutze 
kontrahirenden Mächte. g 
2. Die Grenzen des Staates Panama find nach der einen Seite hin 
die vor Kurzem mit Coſta⸗Rica vereinbarte Grenzlinie, nach der anderen 
Seite hin die Linie, welche dem Geſetze vom Jahre 1847 gemäß die Provinz 
Choco von dem Gebiete Darien ſcheidet. 

3. Die ge enwärtig dem Staate gehörigen Inſeln in beiden Oceanen, 
ſowie auch die Inſeln St. Andreas, New⸗Providence und andere, welche den 
gegenwärtigen Kanton St. Andreas in der Provinz Karthagena bilden, ſollen 
eingeſchloſſen werden. j 

4. Den kontrahirenden Mächten ſteht es frei, ihre Poſten auf der Eiſen⸗ 
bahn oder jedem andern interoceaniſchen Wege unter folgenden Bedingungen 
zu befördern: Neu⸗Granada zahlt weder dem Staate, noch der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft irgend etwas; England und Nordamerika zahlen jährlich je 
50,000 Dollars, und Frankreich und Sardinien je 25,000 Dollars an den 
Staat und außerdem an die Eiſenbahngeſellſchaft 10 C. für das Pfund 
Briefe und 1 C. für das Pfund Zeitungen. Die Eiſenbahngeſellſchaft zahlt 
jährlich dem Staate Panama 50,000 Dollars. 

5. Der Staat Panama legt keine Steuern auf Poſten ꝛc. Die Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft kann Poſten von Nationen, die nicht Mitkontrahenten dieſes 
Vertrages ſind, beſteuern. 

6. Der Staat Panama tritt, vorbehaltlich der in dieſem Geſetze feſt⸗ 
geſtellten Punkte, in die Rechte und Pflichten Neu⸗Granada's. (K. 3.) 


— 


der 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Juni. Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen nahm heute Vormittags Über die beiden hieſigen Bataillone 
des 11. Infanterie-Regiments die Parade ab, welche der bohe Führer 
des Regiments, Prinz Friedrich Wilhelm konigl. Hoheit, komman⸗ 
dirte. Nachdem die Truppen ſich von halb 9 Uhr an auf dem Exer⸗ 
cierplage geſammelt hatten, ſtellten ſich dieſelben längs der Promenade, 
mit der Front nach dem koͤnigl. Palais, in Linie auf, und zwar das 
1. Bataillon auf dem rechten, das 3. (Füſilier⸗) Bataillon auf dem lin⸗ 
ken Flügel. Demnächſt fanden ſich auch die Generalität und das ge⸗ 
ſammte Offizier⸗Corps der Garniſon ein, welchem ſich eine Deputation 
des Ofſizier⸗Corps vom 4. Huſaren⸗Regiment angeſchloſſen hatte. Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen, Se. königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm und die Bataillons⸗Kommandeure erſchie⸗ 
nen zu Pferde auf dem Platze. Um 9 Uhr begann daſelbſt die Parade 
mit der Beſichtigung der Truppen, worauf Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm Sich an die Spitze Höchſtſeines Regiments flellte 
und daſſelbe im te e einmal in Zügen und dann 
in Kompagniefront, Seinem erlauchten Vater, dem Prinzen von Preußen 
königl. Hoheit, vorführte. Nunmehr wurden auf Befehl des erlauchten 
Chefs bataillonsweiſe die Exerzitien abgehalten, welche bis gegen 11 Uhr 
dauerten. Schließlich erfolgte die Vorſtellung der Offiziere durch Se. 
Excellenz den kommandirenden General v. Lindheim. 


Heute Mittag verſammelten ſich im Thronſaale des Palais Friedrichs 
des Großen (Mittel⸗Palais) die Spitzen der Civilbehörden, die Stände 
und die in Breslau anweſenden Hof⸗Cbargen in großer Gala-Uniform, 
um Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen ihre Aufwartung zu 
machen. Unter den Anweſenden befanden ſich die Präſidenten, die Ab⸗ 
theilungs⸗Dirigenten und Räthe der königl. Regierung, die Chefs der 
Juſtizbehörden, Rektor und Senat der koͤnigl. Univerfität, die Mitglie: 
der der General⸗Kommiſſton, der General⸗Landſchaft, des Ober⸗Berg⸗ 
amts, des königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſariats, die Abgeordneten der Land⸗ 
ſtände, der Ritterſchaft und des Johanniter⸗Ordens. Se. königl. Hob. 
der Prinz von Preußen erſchien mit Höchſtſeinem Sohne, dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm, in dem Audienzſaale und gerubte, Sich die Depu⸗ 
tationen durch Se. Excellenz den Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſiden⸗ 
ten Freiherrn v. Schleinitz vorſtellen zu laſſen, und Sich mit den 
meiſten Anweſenden auf's Leutſeligſte zu unterhalten. 


Später beſuchten Ihre königlichen Hobeiten wieder die ſchleſiſche 
Induſtriehalle und begaben Sich von da, begleitet von Ihren Adjutan: 


nicht mit der Geſchichte bekannt, kann auch nicht das erkennen, was hier 
dargeſtellt iſt. Es beziehet ſich aber das Bild auf eines der größten 
Ereigniſſe, welche jemals in der Welt ſich zugetragen baben; auf den 
Sieg des Weſtens gegen den Eindrang von Oſten, den gegen Attila, 
jene „Geißel Gottes“, auf den Sieg auf den catalsuniſchen Feldern, 
(Chalons sur Marne, Jahr 401 nach Cbriſto), auf die Grenze der 
rohen Gewalt der Hunnen; und was batte das noch für Folgen haben 
koͤnnen, ohne den Unfrieden der Fürſten unter ſich ſelbſt. Der Sieg 
wurde theuer erkauft, der große Tbeodorich blieb todt, man ſieht ihn 
gefallen im Vordergrunde des Bildes. Aber der Muth und die Kraft 
der Gothen hob ſogleich feinen Sohn Thorismond auf den Schild 
und rief ihn zum Könige aus; dieſen Moment ſtellt das Gemälde dar. 
Die Hunnen verließen das weſtgothiſche Reich im Jahr 402 n. Chr., 
und erſchienen nicht wieder. Einen ſolchen großen Moment feiern, it 
gewiß Aufgabe der Kunſt; aber unmoglich iſt, ihn ſo darzuſtellen, wie 
er auch ſelbſt in ſeinem Beginn, noch mehr in allen ſeinen Folgen war. 
So hat der Künftler ſich begnügen müſſen, den jungen Thorismond 
als den Träger der That jenes denkwürdigen Ereigniſſes binzuſtellen, 
den großen Todten den Augen nicht zu entziehen, und beide mit dem 
Jubel der That, der Neige n großen Feldlagers, mit Freude 
und mit Trauer zu umgeben. Wir müſſen die ganze Konzeption als 
eine gelungene anerkennen; es war unmöglich, fie mit der Schönheit 
eines Gemäldes zu ſchmücken und die Ruhe herbeizuführen, welche die 
Alten als ein Geſetz, in der Einfalt und ſtillen Größe, und als letzte 
Anforderung an ein Kunſtgebilde ſtellten. (Winckeelmann.) Alles das 
fühlend, bat der Künſtler gleichſam die Concentration des Ganzen auf 
die Schild⸗Erhebung eingeleitet, und wohl mit Recht, und um dleſe die 
Volks⸗Erhebung concentrirt. Wir müſſen die Intention der Darſtel⸗ 
lung anerkennen und die Phantaſie des Künſtlers und feiner poetiſchen 
Auffaſſung alle Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und hätten ſeinem Ge⸗ 
d doll noch mehr Einheit, Ruhe und ein kräftigeres Kolorit wün⸗ 
en wollen. 

Das Bild von Karl Stürmer, Nr. 603, iſt kein ſo erhebender 
Gegenſtand für die Kunſt, und der Papſt Johannes XXIII. hatte nicht 
verdient, in fo ſpäten Tagen der Vergefjenbeit entzogen zu werden. 
Ohne einen Rückblick auf die Geſchichte, wäre auch dieſes Bild unver⸗ 
ſtändlich geblieben. Es iſt mit kräftigem Pinſel gemalt, allein etwas 
hart in ſeinen Kontouren, gebört aber immer zu den beſſern Beſtrebun⸗ 
gen hiſtoriſcher Kunſt unſerer Tage. 5 

Noch ein gelungenes hiſtoriſches Gemälde beſindet ſich auf der Aus⸗ 
ſtellung, von W. Volkhardt, Nr. 626, die Gräfin von Helffen⸗ 


——— Ten 
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ten und dem koͤnigl. Kammerherrn Graf v. Hoverden, nach der 
Kunſt⸗Ausſtellung im Börfengebäude, wo Höchſtdieſelben von den Mit⸗ 
gliedern des Verwaltungs-Ausſchuſſes, General Freiherrn v.] Fircks, 
Geb. Mediz.⸗Rath Dr. Ebers und Kunſthändler Karſch ebrerbietigſt 
empfangen und durch die Ausſtellungsſäle geleitet wurden. Die bohen 
Herrſchaften verweilten daſelbſt etwa eine halbe Stunde, während ſie 
die bedeutendſten Gemälde in Augenſchein nahmen und ſich hoͤchſt gün- 
ſtig über die getroffenen Arrangements ausſprachen. 


Um 3 Uhr Nachmittags fand bei Sr. Excellenz dem Erb⸗Ober⸗ 
Land⸗Mundſchenk und freien Standesherrn Grafen Henckel von Don⸗ 
nersmark ein großes Galadiner ftait, an welchem Ihre kgl. Hoheiten 
bis gegen 6 Uhr theilzunehmen geruhten. Abends beehrten Ihre kgl. 
Hoheiten die Vorſtellung im Stadttheater während des erſten Aktes mit 
Höhfliprer Gegenwart und kehrten ſodann aufs Schloß zurück, wo ſich 
bereits die geladene Geſellſchaft zu dem heutigen Ballfeſte verſammelte. 


s Breslau, 5. Juni. [Die ſchleſiſche In duſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung] wurde auch heute durch Jore koͤnigl. Höbeiten den Prinzen 
von Preußen und den Prinzen Friedrich Wilbelm von Preußen 
mit einem Beſuch beehrt. Ihre koͤnigl. Hoheiten erſchienen nach Been⸗ 
digung der großen Cour um 1 Uhr Mittags, in Begleitung Hoͤchſtihrer 
Adjutanten; Höͤchſtdieſelben wurden ſchon vor der Halle von den Mit: 
gliedern des Direktoriums, den Herren: Grafen Hoverden und Bür⸗ 
germeiſter Bartſch und in der Vorhalle durch Vorſtands⸗Mitglieder 
aufs ehrfurchtsvollſte begrüßt. Hierauf begaben Sie Sich unter Vortritt 
der Herren: Stadtrath Grabowski und Lieutenant a. D. v. Kno⸗ 
belsdorf auf die Gallerie und zwar, nach kurzer Beſichtigung der 
Porzellan- und Glaswaaren, zu den Aufſtellungsgegenſtänden der erſten 
Fachkommiſſion. Ihre königl. Hoheiten verweilten wiederum bei meh⸗ 
reren Gegenſtänden mit vielem Intereſſe und nahmen die geſammten 
auf der Gallerie ausgeſtellten Fabrikate nochmals in Augen⸗ 
ſchein. Nach Vollendung des Rundgangs verweilten Höchſtdieſelben 
längere Zeit vor den Glas- und Porzellan: Waaren (Behufs 
Ankaufs mehrerer Sachen), begaben Sich dann hinunter und be⸗ 
ſichtigten die geſtern angekommene und während der verfloſſenen 
Nacht aufgeſtellte Sendung der Laurabütte, einen ſehr ſchönen 
Triumphbogen (oder Halle) darſtellend, worauf Sie um 1% Ubr das 
Ausſtellungs⸗Gebäude verließen, um Sich, begleitet durch den Grafen 
Hoverden, nach der Kunſt⸗Ausſtellung zu begeben. — Während Seine 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm ſchon geſtern den Ankauf 
eines Chenille⸗Tuches (ausgeſtellt von der Handlung Weigert zu 
Schmiedeberg) befohlen batke, befahl Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen heute ein Gleſches, ſo wie den Ankauf des großen 
Teppichs (an der Südſeite) von Gevers und Schmidt (Fabrik zu 
Schmiedeberg), zweier Vaſen (von Kriſter aus Waldenburg) und von 
vier Tellern (ausgeſtellt vom Porzellanmaler Rotbenbach hierſelbſt). 
Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilbelm befahl beute noch den 
Ankauf der ſchönen Kamin⸗Einfaſſung von weißem italieniſchen Marmor 
Sr 5; Steinmetzmeiſter Herrn Bungenftab) (f. Nr. 253 der 
Bresl. Ztg.). 


Heute ſind wiederum mehrere Sendungen, unter anderen eine lange 
Reihe von Glaskäſten mit ſehr ſchönen und feltenen ausgeſtopften Vögeln 
angekommen. 


Breslau, 3. Junl. [Konferenz der kath. Lehrer Breslaus.] 
Heute Morgen 8 Uhr verſam melten ſich die kathol. Lehrer Breslaus nebſt 
den hieſigen Seminarlehrern zu der ee 9 
dem der bisherige Schulen⸗Inſpektor, jetzige Kanonikus Hr. el i 
Seminarkirchlein für die lebenden und verftorbenen Mitglieder des ſtadtiſchen 

TTT 
este aach dal Nefultat und das Uetheil über dle Diekjährigen che 
Prüfungen vor. Darnach ift der Ausfall ein recht erfreulicher. „Die Lei⸗ 
ſtungen waren nach der Meinung unparteiifcher und kompetenter Beurthei⸗ 
ler dei der Mehrzahl ausgezeichnet, bei allen ganz befriedigend.“ Auch die 
Haltung während der Prüfung war recht wohlthuend und ließ einen S 
ziehen auf das richtige Verhältniß zwiſchen Unterricht und Erziehung, fo 
wie zwiſchen Lehrer und Schüler. Sodann wurde der Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen gedacht. — Hierauf begannen die eigentlichen Verhandlungen. Hr. 
Direktor Baucke las in Vertretung des kranken Seminarlehrers Herrn 
Schmidt die Rechnung über den Leſeverein pro 1856 vor. Dieſelbe ergab 
einen Ueberſchuß von 10 Thlr., weshalb beſchloſſen wurde, nicht nur die 
Zahl der bisher geleſenen Zeitſchriften um 3 zu vermehren, ſondern auch für 
dieſes Jahr die Beiträge auf die Hälfte zu vermindern. Zugleich wurde Hr. 
Schmidt auf ſein dringendes Anſuchen von dem Amte eines Bibliothekars 
entbunden und Hr. Seminar⸗Lehrer Battig mit dieſen Geſchäften betraut. 
— In dem Beſcheide der hieſigen königl. Regierung auf den Generalbericht 
der Prüfungen pro 1856 wird eine großere Concentration des Unterrichts 
anempfohlen und dabei geſagt, daß in diefer Beziehung wor ili 3 (nament⸗ 
lich aufgeführte Schulen genügt hätten. Die Konferenz war in Bezug darauf 
der Meinung, daß wohl jeder Lehrer die Unterrichts⸗Disciplinen ſo viel wie 
möglich, ohne die Gründlichkeit des Unterrichts zu benachtheiligen oder die 
Zerfahrenheit zu begünftigen, zu verbinden fuche, und daß, wenn dennoch die 
königl. Regierung vorzüglich 3 Schulen hervorhebe, ihnen alſo darum ge⸗ 
wiſſermaßen ein ausſchließliches Lob ertheile, dies feinen Grund nur in der 
Concentration auf dem Papiere, d. — in der gedrängten e r Pro⸗ 
tokolle habe, welche einzelne Gegenftände mit einem gemeinſchaftlichen Na⸗ 


fein bittet vergeblich um das Leben ihres Gemahls. Der 
Bauernkrieg im 16. Jahrhundert hat vielfache Gelegenheit an die Hand 
gegeben zu künſtleriſchen Darſtellungen, und wir erinnern an das treff⸗ 
liche Bild von Merz, die Gefangennehmung des Grafen Helffenſtein, 
und das von Marterſteig und das von Häberlein auf diesmaliger 
Ausſtellung. Auch dieſes Bild ſpielt in dieſer grauenvollen Zeit, die fo 
reich iſt an geiſtigen Wundern und Gräueln aller Art. Das Gemälde 
von Volkhardt iſt ein reiches, kunſtgerechtes und mit gedachter Con⸗ 
ception dargeſtelltes Bild, voll von Situationen aus der Zeit und ge⸗ 
lungenen Darſtellung aller Leidenſchaften roher Geſellen, der Angſt einer 
treuen Gattin, und der ſtandhaften Haltung ihres Gemahls; wir glau⸗ 
ben, daß das Bild in ſeiner Art als ein gelungenes muß bezeichnet 
werden, wenn wir auch im Intereſſe der Kunſt uns gern von dem Ent⸗ 
ſetzlchen abwenden, und unſer Auge lieber dem Schönen zuwenden 
wollen. (Fortſetzung folgt.) 


„El Iris Catalan“ von Barzellona veröffentlicht folgende, genaue und 
wenig bekannte genealog. Nachrichten über die Familleder Kai- 
yerin von Frankreich. Das Territorium von Montijo in Eſtremadura 
wurde im Jahre 1697 durch König Karl II. zu Gunſten Don Juan 
von Porto⸗Carrero, Bruder des Kardinals gleiches Namens, zur Graf⸗ 
ſchaft gemacht. Die Familie von Porto⸗Carrero ſtammt jedoch von 
Jakobo Bocanegra, einem der Brüder des gleichnamigen Dogen von 
Venedig ab. 1340 an den Hof Alonzos XI. von Caſtilien geſchickt, 
erwies er dieſem Könige wichtige Dienſte in feinen Kämpfen gegen die 
Mauren, und da ſein Enkel, Franziska die einzige Tochter und Erbin 
des Porto⸗Carrero ebelichte, ſo nahm er Namen und Wappen dieſer 
Familie an. Juan Porto⸗Carrero, erſter Graf von Montiſo, hatte 
einen Sohn, der, als Grand von Spanien und Ritter des goldenen 
Vliches, außerorsentlicher Geſandter zu London war und ſpäter, 1741, 
als Repräſentant des Königs von Spanien der Wahl Kaifer Karl VII. 
zu Frankfurt beicwohnte. Er heirathete eine Schweſter des Grafen von 
Teba, aus der ſehr berühmten Famille der Guzman; aus dieſer Ver⸗ 
bindung entfproffen Felipe de Porto⸗Carrero, Graf von Montijo, Mar⸗ 
quis von Volderama, welcher Maria Joſepha Luniga, Gräfin von Mi⸗ 
randa beirathete. Da er im Beſitze der Grafſchaft Montijo (Porto: 
Carrero) und von Teba (Guzman) war, fo nahm er beider Familien 
Wappen in das Seine auf. Sein älteſter Sohn ſtarb obne Nachkom⸗ 
men, und alle Titel gingen ſo auf den 2., mit Manuelle Kirk Patrik 
von Glasburn serheiratheten Sohn über; aus dieſer Che wurden gebo⸗ 
ren: Donna Maria Porto⸗Carreto, Herzogin von Pamaranda, verhei⸗ 
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men bezeichne, während die übrigen Protokolle nach dem bisherigen, von der 
ohen Behörde felbft vorgeſchriebenen Schema ausgefertigt waren. In der 
arls, d. i. in Wirklichkeit, findet zwiſchen den Schulen kein Unterſchied 
ſtatt, da alle nach demſelben vorgeſchriebenen Stundenplane unterrichten. 
Der Schulen⸗Inſpektor ſtimmte dem bei und beftätigte, daß er in den Prü⸗ 
fungen keinen weſentlichen Unterſchied wahrgenommen habe. — Die alten 
Klagen in Betreff des unregelmäßigen Schulbeſuches vieler Schüler wurden 
wiederholt und der Wunſch ausgeſprochen, die Behörde möchte gegen dieje⸗ 
nigen Eltern, welche vor den monatlichen Schul⸗Vorſtands⸗Sitzungen trotz 
wiederholter amtlicher Vorladung nicht erſcheinen, oder die trotz des gegebe⸗ 
nen Verſprechens der Beſſerung dennoch wieder ſaumſelig find, unnachſicht⸗ 
lich einſchreiten, damit der Schulvorſtand den betreffenden Eltern gegenüber 
nicht blamirt werde. Auch könnte es nur der Sache förderlich ſein, wenn 
die wochenlangen Friſten zur Berichterſtattung für die Beamten und Lehrer, 
dedeutend abgekürzt würden, weil dadurch nur eine, den Zweck der Strafe 
oft ganz aufhebende Verſchleppung eintrete. — Für die künftige Konferenz 
wurden 3 Themata vorgeſchlagen und der freiwilligen Bearbeitung anheim 
geſtellt. — Schließlich dankte Hr. Kanonikus Thiel den anweſenden Lehrern 
für die Liebe, das Vertrauen und das bereitwillige Eingehen auf feine Wün⸗ 
ſche und Anforderungen. Es ſei ihm die mühevolle und zeitraubende Amts⸗ 
verwaltung während der vielen Jahre dadurch ſehr erleichtert und angenehm 
emacht worden. Er empfahl ſeinen Nachfolger im Inſpektorate, Hrn. 
farrer Lichthorn, von St. Adalbert, der Liebe der Lehrer. Nachdem Hr. 
ektor Moder im Namen der letzteren an den abgehenden und den neuen 
Inſpektor herzliche Dankes⸗ und Wunſchworte gerichtet, und Hr. Direktor 
Baucke auch im Namen des Seminars Dankſagungen ausgeſprochen, wurde 
die Konferenz gegen 11% Uhr nach Unterzeichnung des ee 
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Breslau, 4. Juni. [Generalverſammlung des Vereins für 
Stenographie nach Stolze] am 3. Juni. Aus Sorau ift das vollſtän⸗ 
dige Protokoll der 2. Jahresſitzung eingegangen und wurde mit Dank über: 
nommen, Aus Brieg legte man die Nr. des dortigen Stadtblatts vor, in 
welche die bekannte Anſprache des berliner Vereins und die Zufäge über die 

eringere e gerade der Gabelsberger Methode übergegangen 

nd, — Das Wett: und Prämien⸗Schreiben ſoll am Sonntag den 14. d. N. 
Vormittags 11 Uhr, die Meldung zur Theilnahme daran jedoch ſpäteſtens in 
der Uebungsſitzung des nächſten Mittwoch erfolgen. — Das zu feieende öte 
* eſt fol am Sonnabend den 27, d. Mts. mit gemeinſchaftlichem 
Abendeſſen ꝛc. begangen werden. Feſtordner wurden die Herren Cohn, Marx 
und Pauli. — Als korreſpondirendes Mitglied fand Hr. P. Richter in 
Chemnitz, als wirkliches Herr e hierſelbſt Aufnahme; dagegen hat 
der Verein eines feiner thätigeren Mitglieder, Herrn Aktuar Nitſchke, durch 
den Tod verloren, ſeine Scheidegrüße an den Verein wurden mit Wehmuth 
entgegengenommen. 


Breslau, 5. Zuni. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Mauritius⸗ 
platz Nr. 9 ein buntwollenes Umſchlagetuch, im Werthe von 18 Thlrn., ein 
blaufeidener Regenſchirm, 1 Paar neue Damen⸗Sammetſtiefeln, 1 ſchadhaftes 
ſchwarzes Atlas⸗Halstuch, 1 lila und rothgeſtreiftes feines Batiſttuch, 1 altes 
Manns hemde, gez. C. J. Nr. 1, 1 kleines goldenes Kreuz mit grünen, und 
ein kleines ſilbernes Kreuz mit weißem Steine, ein krongoldener Ring mit 
5 Granatſteinen, und 1 goldenes Medaillon mit eiuer Haarſchnur, auf der 
vorderen Seite des Medaillons befindet ſich ein Damenportraͤt, auf der Rück⸗ 
feite blaue Emaille; auf der Schmiedebrücke von einem Wagen ein Kifichen, 
in welchem ſich verſchiedene Porzellangefäße und ein braun⸗ und weißge⸗ 
ſtreiftes Kleid befanden. une 
2 Als muthmaßlich geſtohlen ſind polizeilich mit Beſchlag belegt worden: 
1 1 effel weißer Weizen, in einem leinenen ungezeichneten Sacke befindlich, 
füttern graufarbener Buksking⸗Peliſſier mit brauner genarbter Seide ge: 


Gefunden wurden: 4 Stück Schlüffel, ein ſilbernes vergoldetes Armband, 
ein ‚filbernes mit Granaten n Armband, ein Portemonnaie mit Geld, 
worunter einige ausländiſche Münzen. 5 

lunglücksfall.] Am 2. d. M. gerieth ein auf dem freiburger Bahn⸗ 
hofe beſchäftigter Arbeitsmann, während des Weiterſchiebens einiger Wag⸗ 
gons, zwiſchen die Puffer derſelben und erlitt dadurch eine fo erhebliche 
Quetſchung, daß feine Unterbringung im Hoſpital nothwendig wurde. 


Tr Slogan, 4. Juni. 
ie zer Witterung nicht begünſtigt, denn es wehte ein heftiger, dabei 
alter Wind; demohngeachtet benutzten ſehr viele Bewohner der Stadt 
den Eiſenbahn⸗Extrazug zu einem Ausfluge nach Sagan, wieder ſehr 
viele Andere wanderten. nach Dalkau, Andere nach Guttmann's Garten; 
aber ſehr Viele nach dem Sommertheater, welches am erſten Feiertage 
eröffnet wurde. Auf Befehl der Polizeibehörde durften am erſten Feier⸗ 
tage nur Stücke ernſten Inhalts gegeben werden, aber dennoch war 
an beiden Tagen das Theater gefüllt. — Am 3. Feiertage begann das 
alljährige Schützenfeſt durch den Ausmarſch der uniformirten Schüßen: 
gilde; im Schüßengarten ſelbſt fand ein großartiges Konzert der Muſik⸗ 
Kapelle des königl. 18. Inf.⸗Regts. unter Leitung des Hrn. Zikoff ſtatt, 
das von nahe an 1500 Perſonen biſucht war. Zum diesjährigen 
Schützenkönig wurde Herr Schmiedemeiſter Funck, zum Nebenfönig 
= Schankwirth Kothe kreirt. — Die Ausgrabung des iſraelitiſchen 

irchhofes iſt beendet, 710 Leichen find nach dem neuen Kirchhofe trans⸗ 
locirt worden; wie wir hören, beabſichtigt das Repräſentanten-Kollegium 
der iſrael. Gemeinde eine neue Begräbnißordnung zu emaniren, welche 
wirklich am Platze wäre, da die bisherige Begräbnißordnung nicht mehr 
zeitgemäß war. Allgemein wünſcht man, daß endlich einmal in dieſer 
Angelegenheit eniſchiedene Reformen eingeführt werden mochten. — 
Der heute bier ſtattgefundene Wollmarkt war ſehr unbedeutend, da nur 
ungefähr 200 Ctr. zum Verkauf geſtellt wurden; ein Theil wurde mit 


Die Pfingſtfeiertage wurden diesmal von 


rathet mit dem Herzog von Alba und Berwik und Donna Maria Eu 
feit 1853. Vor i . 
nia de Guzman 9 Porto⸗Carrero. Gräfin von Teba (mit ſpaniſcher 
Grandezza ſeit 1608), Marquiſe von Andales, Oſera, Gräfin von Ab⸗ 
litar von Banos, Mora, Santa Cruz de la Sierra, Baronin de la 
Calzada. Das beraldiſche Attribut, welches aus der Krone oberhalb 
des Wappens der Porto⸗Carrero⸗Guzman hervorgeht, ſtellt vor: Alfonſo 
zn de Guzman, Gouverneur von Tarifa, als die Soldaten droben, 
einen nackten, geknebelten Sohn zu enthaupten, wenn er den Platz 
a Bee lo ben er erwidert: „Ehe ich ſolchen Verrath 5 

8 7 e i 1 u a 
En hatte, a Dolch zum Morde des Kindes leihen 8 


8 
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Inſchrift! „Mas vale el Re ſeinen Degen weg. Der Degen trug die 


als mein Blut.) ey que la sangre.“ (Der König iſt mehr 


[Der Teufel an der Saale.] gu f 3 
einem Städtchen an der Saale, der A Yan 0 e e 


damit folgende Bewandtniß. Ein ehrbarer Bür it fei . 
milie im ee 5 Haufe zu Tiſ 15 ſißt mit feiner Fa⸗ 
plötzlich ein fürchterlicher Krach geſchah. Man eilt ſchleunigſt bi 

And fiehe Da, a dem Aal lgenden Keller: Eingange fc 7 
börnte Kopf einer Geſtalt mit furchtbar rollenden Augen und weit her⸗ 
ausgeſtreckter Zunge. Im Nu verbreitet ſich die Nachricht, der Teufel 
ſei in dem gedachten Haufe erſchienen. Es laufen viele Neugierige ber: 
bei, betrachten ſich die gehörnte Geſtalt und beſtätigen in vollem Ernst 
daß ſie den Teufel geſehen hätten, wie er leibt und lebt. Es kommen 
ber doch auch Verſtändigere hinzu, und da findet es ſich denn, da 


de gehörnte Geſtalt nicht der Teufel, ſondern ein wohlbeleibt 
wee e dar auf dem Mege zur Schlahibant fenen Küprer ehr 


als im Erdgeſchoß 


wichen wat, ſei i ſtehend 

, feine Flucht durch eine offen ſtehende Gartenthür genom⸗ 
men batte und fo A 5 Flur des Hauſes auf die morſche Kellerthür 
gerathen ſein mochte, die unter der ſchweren Laſt eingebrochen war. 
Während der Ochſe nun mit dem gewichtigen Hintertheil des Körpers 


in den Keller binabſtürzte, moch 


hängen geblieben ſein > 
zit feinen angftsollen Gerdes von der ganz 


te er mit den Hörnern am Kellergerüſt 
Geſtalt nur der Kopf 
eberden zu ſehen wor. Um das Thier aus 
einer unbequemen Lage zu befreien, mußte es in den Keller hinabge⸗ 
mien werden, worauf es nach der Wohnung ſeines Herrn transportirt 
45 Das Ereigniß geſchab am lichten Tage, und bei der Weiter⸗ 

affung des Thieres hat ſich Jedermann von der wirklichen und wah: 


har 


1 


es ren Ochſengeſtalt deſſelben überzeugen können; dennoch aber bleibt das 
nia, Gräfin von Teba, geb. 5. März 1826. Kaiſerin der Kraigofen Volk fteif und i: ei der Teufel gew 
brer Heimath führte ſie die Titel: Donna Maria Euge⸗ d „ fel gwelen, und der gute Mann, 


En 1243 — 
einer Preisreduktion von 8— 10 Thlr. gegen voriges Jahr verkauft, 
der andere Theil ſofort nach Breslauverſendet. 


88 Schweidnig, 4. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Seit dem 
Regen, den wir in voriger Woche gebabt, bat ſich die Temperatur ſehr 
abgeküblt. In den erſten beiden Pfingiiferertanen war die Witterung 
ziemlich rauh und daher zu Ausflügen in die Weite weniger geeignet. 
Deſto beſuchter waren die Gärten in der nächſten Umgebung der Stadt 
und beſonders der Schießplatz vor dem Niedertbore an der Bolkohöͤhe, 
welcher das Bild eines kleinen Jahrmarktes darbot. Der Auszug der 
Bürgerſchützen zu dem üblichen Pfingſtſchießen fand am zweiten 
Feiertage gegen Mittag ſtatt, der Einzug derſelden nach beendigtem 
Schießen erfolgte geſtern gegen Abend. Die Würde eines Schüßen⸗ 
Königs hatte durch den beſten Schuß der Schornſteinfegermeiſter Hild er 
brand errungen. — Schon mehrfach ift die Abhaltung eines Mann: 
ſchießens, welches hierorts auch mit dem Namen des Bolkoſchießens 
benannt wird, weil man deſſen Einrichtung bis auf Herzog Bolko I, 
im Jahre 1286 zurückführt, welche Jabreszahl aber vielleicht unrichtig 
fein. dürfte, da erweislich der genannte Fürſt erſt im Jahre 1290 die 
Herrſchaft über das Territorium, welches die Fürſtenthümer längs des 
Gebirges umfaßte, angetreten hat, wieder in Anregung gebracht worden; 
der bedeutende Koſtenaufwand aber, der eine ſolche Feſtlichkeit erheiſchf 
und die nicht geringen Anforderungen, die dabei ſowohl an die Kor 
porationen fo wie an die Einzelnen gemacht werden, find die erheblis 
chen Gründe geweſen, wesbalb man ſich von anderer Seite der Aus 
führung eines ſolchen Planes nicht geneigt gezeigt har. — Am zweiten 
Pfingſtfeiertage, kurz vor der Ankunft der Schützen auf dem Schießplatze, 
verunglückte ein Knabe, der ſich in der Umgebung des ſogenannten 
Zielers befand, indem er, wie man erzählt, ſich mit der Handhabung 
eines Gewehrs befaßte, das geladen war. — Die Preiſe für Roggen 
und Hafer ſind in den letzten Wochen ſich ziemlich gleich geblieben, da⸗ 
gegen ift der gelbe und der weiße Weizen im Werthe geſtiegen. — Das 
alte Gymnaſial⸗Gebäude auf dem evangeliſchen Kirchbofe, in deſſen 
oberem Stockwerke bereits im vorigen Jahre interimiſtiſch eine Pre⸗ 
digerwohnung eingerichtet war, weil das Haus, in welchem der Archi⸗ 
diakonus feine Amiswohnung hat, völlig umgebaut wurde, ſoll nun 
definitiv zur Wohnung für den Geiſtlichen, welcher bisher in der Stadt 
ein der Kirche gehoͤrſges Haus bewohnte, hergeſtellt und das letzt⸗ 
genannte Haus vermiethet werden. Das Schindeldach und der kleine 
Thurm werden nun von dem früheren Gymnaſtalgebäude abgetragen, 
um einem Ziegeldache Platz zu machen. 


— Schweidnig, 5. Juni. Dem Vernehmen nach wird während 
der bevorſtehenden Abweſenheit des auf mehrere Wochen beurlaubten 
hieſigen Landraths, Hrn. v. Gellborn, deſſen Stellvertretung von dem 
ee Grafen v. Pückler auf Ober⸗Weiſtritz übernommen 
werden. 


g. Waldenburg, 3. Juni. Dem konigl. Bau» Inſpektor Wäfe: 
mann zu Berlin wurde bei feiner letzten Anweſenheit in Waldenburg 
am geſirigen Tage ein in rothſammtenem Umſchlage befindlicher, von 
dem Hof:Kalligraphen Schütze zu Berlin prachtpoll gefertigter, mit den 
Anſichten des neuen Rathhauſes und deſſen nächſter Umgebung verzier⸗ 
ter Ebren⸗Bürgerbrief, welchem das Siegel der Stadt in einer filber⸗ 
nen Kapſel angehängt iſt, unter geztemender Anſprache von den fHädtis 
ſchen Behörden. überreicht. Derſelbe lautet wie 4 TR 

Nachdem der königliche Bau⸗Inſpektor Herr Hermann Friedrich 
Wäfemann, der geniale Erfinder des Entwurfes zu unſerm neu 
erbauten Rathhauſe nicht allein während des Baues dieſes Ge: 
bäudes der Stadtgemeinde mit Rath und Tbat beigeſtanden, fon: 
dern auch für die Wohlfahrt und die Intereſſen derſelben in jeder 
Hinſicht mit regem Eifer gewirkt und ſich daher große Verdienſte 
um dieſelbe erworben hat, haben wir in Anerkennung dieſes 
Bürgerſinnes mit Uebereinſtimmung der Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, ihm das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen. 

Kraft der uns durch den § 6 der Städte⸗Ordnung v. 30. Ma 
1853 zuſtebenden Befugniß tyun wir, der Magiſtrat der königl 
Dreusiligen Stadt Waldenburg in Schleſien hiermit kund und bes 
kennen vor Jedermann, daß der königliche Bau⸗Inſpektor Herr 
Hermann Friedrich Wäſemann als Ehrenbürger hieſiger Stadt 
aufgenommen worden iſt. 

Urkundlich zu oͤffentlichem Glauben unter Anhängung des Stadt: 
wappens ausgefertigt. 

Waldenburg, den 23. Februar 1857. 

Der Magiſtrat. 
(Unterſchriften.) 

Nach Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes fand zu Ehren des Ge: 
feierten ein Souper im Bürgerſaale des neuen Ratbhauſes ſtatt, an 
welchem ſich die ſtädtiſchen Behörden, ſo wie mehrere Verehrer des 
Herrn Wäſemann betheiligten. 


* Donnerau, Kreis Waldenburg. Am 29. Mai berührte Seine 
Durchlaucht der Fürſt von Pleß nebſt hoher Gemahlin und Schweſter 
bei einer Reiſe durch einen Theil der Hochdemſelben gehörigen freien 
Standesherrſchaft Fürſtenſtein das bieſigen Dorf. Nachdem ein Böler⸗ 
ſchuß die Ankunft der hohen Perſonen angekündigt hatte, wurden Hoch⸗ 
dieſelben an der Grenze des Dorfes von den Ortsbehörden empfangen, 


ei dem das Thier ganz unverhofft ſeine Einkehr genommen, iſt 


> über 
die Erſcheinung fo erſchrocken, daß er von jener Zeit an kränkelt. 


l[Händel⸗Muſikfeſt.] In den Tagen vom 15. bis 19. Juni foll 
im mittleren Transept des Kryſtall⸗Palaſtes zu Sydenham ein * 

n: 
del's ſtattfinden. Am 15. Juni wird der „Meſſias“, am 17. Su 
„Judas Makkabäus“, am 19. Juni „Iſrael in Egypten“ zur Auffüh⸗ 
rung kommen. Der mittlere Transept des Kryſtallʒ⸗Palaſtes bietet ein 
Konzertzimmer von 168 Fuß Weite, 360 Fuß Länge mit einer Quadrat⸗ 
fläche von 60,480 Fuß. Außer dem Orcheſterperſonal werden darin 10 
bis 12,000 Perſonen leicht Platz finden. Auch ſeine bedeutende Höhe, 
168 Fuß bis zur Spitze des Bogens, gewährt völligen Spielraum für 
die großen Muſikkräfte, welche man zuſammenzubringen beabſichtigt. 
Das Orcheſter ſoll aus über 2000 Cporſängern beſtehen, mehr als 500 
für jede der vier Stimmen. Das Muſſkchor ſoll ſich auf die Höhe von 
500 Perſonen belaufen: 150 Violinen, 50 Violen, 50 Violoncelles, 50 
Doppelbäſſe und dreifach beſeßte Blasinſtrumente, jo daß das Ganze mit 
den Hauptſängern ein vollſtändiges Orcheſter von 2500 Perſonen bilden 
wird, mit der ſtärkſten Orgel, die für dieſen Zweck gebaut werden fol. 
Das Orcheſter wird 150 Fuß weit und 90 Fuß tief ſein, vorn 6 Fuß 
über dem Boden erhaben, mit 35 Stufen, die ſich nach hinten bis auf 
50 Fuß erheben. 


londoner Händel⸗Muſikfeſt als 100jährige Feier des Todesjahres 


Die General⸗Probe wird am 13. Juni flattfinden. 


Eintrittskarten ſind zu folgenden Preiſen zu haben: ein numerirter 


5 Sperrfig im unteren Boden für eine Vorſtellung 1 Pfd. St. 1 Schill., 


für alle drei Vorſtellungen 2 Pfd. St. 12 Schill. 6 P.; ein numerirter 
Sperrfig in den Gallerien für alle drei Konzerte 5 Pfd. St. 5 Schill.; 
offene Sitze in den Seitenflügeln des Gebäudes für jede Vorſtellung 
10 Schill. 6 P. 85 


[Bacherl.] In Wien fand endlich die bereits zum öfteren ange⸗ 
kündigte Vote ung von Franz Bacherl aus Pfaffenhofen ei Muſikver⸗ 
einsſaale ſtatt. Es hatte ſich zu derſelben ein überaus zahlreiches und 
gewähltes Publikum eingefunden. Herr Bacherl hielt vorerſt an daſ⸗ 
ſelbe eine kurze Anrede, in welcher er, in einem nur ſchwer verſtänd⸗ 
lichen Deutſch, an die weltbekannte Gemüthlichkeit des bochverebrten 
wiener Publikums appellirte. Nach dieſem für das Selbſtbewußſein des 
Dichters nicht ſehr ſchmeichelhaften Eingange begann die Vorleſung von 


——. 


begrüßt und zunächſt bis zu der aus vielen Flaggenſtangen mit Blu: 
mengewinden und Fahnen der fürſtlichen Farben errichteten und verzier⸗ 
ten Ehrenpforte geleitet, wo ſich das Beamtenperſonal und die Arbei⸗ 
ter der dem Banquier F. Schmiedeck in Brieg gehörigen Eiſengießerei, 
Annahütte, aufgeſtellt hatte. Ebenſo trugen alle Giebel und hervor⸗ 
ſpringende Punkte des Etabliſſements Fahnen mit denſelben Farben. 
Die Arbeiter waren in Blouſen gekleidet und mit Blumen verzierten 
Stäben verſeben, alle aber mit Schleifen in den fürſtlichen Farben ge⸗ 
ert. — Sobald die Mufit verklungen war, wurden die hohen Herr: 
ſchaften durch den Direktor der Gießerei, Baumeiſter Wähneldt, im 
Namen des Beſitzers, ſo wie der Arbeiter in einer kurzen Rede begrüßt, 
von deſſen Frau mit Blumenſträußen beſchenkt und Hochdenſelben von 
allen Anweſenden ein donnerndes dreimaltges Hurrah dargebracht. Die 
nun weiterfabrenden durchlauchtigſten Herrſchaften wurden von dem Pers 
fonale der Eiſengießerei, welchem die Muſik voranging, begleitet. Bei 
der Scholtifei wurden Hochdieſelben von den Schulkindern und deren 
Lehrer Dercks empfangen. Ein Mädchen überreichte der hohen Fürſtin 
mit einigen Worten einen Blumenſtrauß, ein zweites bat, indem fie Sr. 
Durchlaucht ein für dieſen Zweck gedichtetes Lied übergab, um die Er⸗ 
laubniß, es abſingen zu dürfen, was huldreichſt geſtattet wurde. — Dem 
nun langſam voranfahrenden Wagen folgten zunächſt die Mädchen dann 
die Knaben mit ihren Fahnen und Fähnchen, die Muſik, und den Schluß 
machten die Arbeiter mit ibren Blumenſtäben. — Sobald es Gelegen⸗ 
heit dazu gab, eilte der Zug auf einem Seitenwege voran, um ſich wie⸗ 
derum aufftellen und den durch die wiederholt gebildeten Spaliere jab: 
renden Herrſchaften ein freudiges Hurrab, welches an den Felſen des 
Hornſchloſſes donnernd widerhallte, darzubringen. — So einfach dieſe 
Ovation war, fo hatten dennoch die durchlauchtigen Herrſchaften die 
Gnade, dieſelbe buldreich aufzunehmen, den Arbeitern, fo wie den Schul⸗ 
re freundlich zu danken und ſie durch ein reichliches Geſchenk zu 
erfreuen. 


Reichenau bei Naumburg a. B. Der heutige Tag war für 
unſer Dorf ein feſtlicher. Es beging nämlich unſer würdiger Lebrer 
Ber Köhler mit feiner Gattin das 50jährige Ehejubiläum. Von 
ern und nah waren Verwandte, Freunde und Bekannte berbeigeeilt, 
um dem geliebten Paare ihre Liebe, ihre Freude und ihren Dank zu 
offenbaren. Beglückt durch die Anweſenheit ihrer einzigen Tochter, deren 
Galte und Kinder und anderer, ihrem Herzen nahe Stehender, ſo wie 
durch manchen Beweis der Achtung und Liebe, vornehmlich aus der 
Gemeinde ſelbſt, zogen die noch recht rüftigen, mit goldenen Ehrenzei⸗ 
chen geſchmückten Eheleute, geführt von den Paſtoren aus Weißig und 
Naumburg, mit ihren Gäſten zum Herrenhauſe des Oberhofes, in wel⸗ 
chem ein Saal zur kirchlichen Feier hergerichtet worden war. Der 
ſizer der Herrſchaft Reichenau, Herr von Noſtiz⸗Wallwiß, welchen eine 
Reife verhinderte, der Feier beizuwobnen, hatte nicht nur das Lokal zur 
Dispoſition geſtellt und dekoriren laſſen, ſondern auch den Jubilaren 
auf alle nur erdenkliche Weiſe den Tag zu verſchönern gewußt. Nach 
dem Geſange des Liedes: „Lobe den Herrn“, bielt Herr Paſtor Albrecht 
die Feſtrede und überreichte unter herzlichen Worten eine Prachibibel, 
das Gnadengeſchenk Ihrer Majeſtät der Königin. Nacpdem das greiſe 
Jubelpaar hierauf den Segen des Herrn knieend empfangen und eine 
Arie von den zahlreich verſammelten Amtsgenoſſen des Jubilars geſun⸗ 
gen worden, wurde die Feſtoerſammlung mit Gebet und Segen entlaſ⸗ 
ſen. Der Zug bewegte ſich in derſelben Ordnung zum Schulhauſe zu⸗ 
rück, wo die herzlichſte Freude die Gäſte noch einige Stunden vereinte. 
Die Rüſtigkeit der Gefeierten berechtigt zu der Hoffnung, daß ſie mit 
Gottes Gnade noch das diamantne Jubiläum begehen werden. Hier⸗ 
orts befindet ſich eine katboliſche Kirche, die auch von den Eoan⸗ 
geliſchen bei Begräbniſſen benutzt wird, und welche ſchon vor mebreren 
Jahren für erloſchen erklärt worden. Später bat wieder dann und 
wann katdoliſcher Gottesdienſt darin ſtattgefunden, und jetzt iſt infofern 
ein Konflikt entſtanden, als von einer Seite das Erloſchenſein geltend 


gemacht, von der andern aber daſſelbe für aufgeboben erklärt wird. 


Man it auf den Ausgang dieſer Angelegenheit ſehr geſpannt. Auch 
zu der heutigen Zubelfeier hätte man die Kirche gern geöffnet geſeben; 
auf die deshalb geſchebene Anfrage iſt jedoch bis jetzt noch keine Ant⸗ 
wort erfolgt. — In kirchlicher Beziehung gehört das Dominium Reis 
henau zur Parodie Naumburg, die Gemeinde jedoch zur Parodie Weis 
ßig (Diözefe Kroſſen); die Schule hingegen iſt der ſaganer Diözeſe zu⸗ 
gewieſen. — Bevor bei Naumburg nach Braunkoblen Kr er 
iind bier längere Zeit in der Näbe des Schulbaufes Verſuche gemacht 
worden, die man ſedoch endlich einftellte.. — Immer noch ‚Ipannt fich 
ein wolkenloſer blauer Himmel über die Fluren aus, die ſichilich nach 
Erfriſchung lechzen, ja anderwärts noch mehr, als bier. Denn während 
wir vor circa 8 Tagen Regen batten, blieb die Nachbarſchaft davon 
ausgeſchloſſen, und man begt Beſorgniſſe für den Heuertrag und das 
Gedeihen der Sommerfrüchte. Der Bober 1 arope Sandflächen und 
kleinere Gewäſſer find ganz vertrocknet, fo z. B. in dem benachbarten 
Neukleppen, woſelbſt ein dem naben Teich, 
ein Nebenfluß der Oder, ihren Urſprung nimmt, zufließender Bach vo) 

ſtändig ausgetrocknet iſt, ſo daß Fiſche und Krebſe in großer Menge 
bloß gelegt worden ſind. Vor drei Jabren hat derſelbe Bach, von dem 
gegenwärtig nur noch die Stätte, da er geweſen, vorhanden, gewalti⸗ 
gen Schaden auf den Feldern und im Dorfe angerichtet und damit der 
Schwarze nachgeahmt, die gleichfalls weite Strecke überſchwemmte. Um 


zehn Gedichten, wenn man anders eine Reihe unzuſammenhaͤngender, 
zum Theil ſich reimender Worte fo nennen darf. Verſuchte es Her 

Bacherl hin und wieder, in dieſe endloſe Schraube von Worten Sinn 
und Bedeutung u legen, ſo waren dieſelben gewiß der Art, daß fie 
ſelbſt dem ernſteſten Manne ein Lächeln abzwingen mußten. Ein Tbeil 
des Publitums verlief ſich demnach bereits, nachdem er die erſſen Pros 
ben Bacerliſcher Poeſie kennen gelernt hatte. Jene aber, welche blies 
ben, gaben ſich immer freier und ungebundener jener bedenklichen Hei⸗ 
terkeit bin, welche zu erregen ſicher nicht in der Abſicht des Dichters 
lag. Es mag ſein, daß vor dem Beginn der Vorleſung des Herrn 
Bacherl unter den Anweſenden über dieſes literariſche Kurioſum, welches 
nur allzu ſehr und allzu lange das öffentliche Intereſſe für ſich in % 
ſpruch nahm, eine getheilte Meinung geherrſcht hat. Am Schluſſe d 

Vorleſung dürfte aber die Anſicht ſicher eine ganz allgemeine geweſen 
fein, daß, wenn bei der ganzen Affaire von eine bdedauernswerthen 
Dupe die Rede fein kann, dieſer nicht hinter dem, orleſetiſche, ſondern 
vor demſelben, nämlich im Parquet und auf den Gallerien des Saales 


zu ſuchen war. 1 
Dichter⸗Verſammlung.] Am 17. Mai bat in Paris, die 
N end der * dramatifher Werke ſtattgefunden. 
Nach den von Ferdinand de Villeneuve mitgetheilten Angaben hat die 
Einnahme der pariſer Theater im Jahre 1856—57: 10,409.563 Fics. 
63 Cts. betragen. Die Antheile der Autoren daran beliefen ſich auf 
1,019,327 Frez., und mit Hinzurechnung der aus der Bannmeile, de 
Provinzen und dem Auslande bezogenen Summen im Ganzen auf 


1,261,821 Fres. 45 Cis. 


nate 
In Brüffel ſoll vom 13. bis 16. September eine internationale 
opthalmologiſche Verſammlung ee werden, zu welcher die Augen» 
Aerzte aller Nationen eingeladen ſind 
Bafel, 1. Junl. Heute Früh waren 2200 Fuß Röhrenleitung 

Hauenſteintunnel gelegt. Der Ventilator geht ir die Arbeit iR 1 
beften Gange. Bis zum Mittag hofft man an den Schacht zu gelan 
gen und bis morgen Früh oder noch während der Nacht kann dann 
der Durchbruch des Schuttes bewerkſtelligt fein. Alle von dem Ret⸗ 
tungsperſonal in ärztlicher Behandlung Geweſenen ſind wieder herge⸗ 
ſtellt. Die 7 Geftorbenen wurden geftern beerdigt, davon 5 (2 Schwei⸗ 


zer, 2 Engländer und 1 Württemberger) unter ungeheurem Volkszulauf 
in Läufelfingen. 


aus welchem die SID - 
DuUs 


* 


Be⸗ 


ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen, hat man das Bett des letztern 
„Fluſſes erweitert, — Bei dem zu hieſiger Herrſchaft gebörenden Dorfe 
Poldritz erhebt ſich eine Reihe von Hügeln, poidriger Berge genannt, 
welche zu dem auf beiden Seiten des Bobers fortlaufenden Hoͤhenzuge 
ehören, in welchem wir wohl uralte Ufer jenes Fluſſes zu erblicken ha⸗ 
ben. Die genannten Berge gewähren eine hübſche Ausſicht und ſind 
das Ziel vieler Spaziergänger; auch follen dieſelben in mineralogiſcher 
Beziehung Ausbeute gewähren, und mit Steinen für ſeine Sammlun⸗ 
gen reich beladen hat man ſchon manchen barmloſen Natur- und Alter⸗ 
tbumsforſcher von dieſer Gebirgsreiſe beimkebren ſehen. — Uebrigens 
haben Poidritz und Reichenau ihre Weinberge, und in Sagan verkauft 
man laut Weinkarte die Flaſche Reichenauer zu 12 Silbergroſchen. 


‚= Meichenbach, 4. Juni. Das Pfingſtfeſt iſt nun vorüber. — 
Wie faſt in allen ſchleſiſchen Städten ſpielt in dieſer Zeit das Koͤnigs⸗ 
ſchießen eine Hauptrolle als Volksfeſt. Am 1., 2. und 3. d. Mis. 

bat auch hier jenes Feſt ſtattgefunden. Es beſtehen hier in der 
Schügentorporation 2 uniformirte und eine nicht uniformirte Abthei⸗ 
lung. Erſtere nennen ſich Bürgerſchützen und Bürger- Grenadiere. 
Herr Premierlieutenant und Kaufmann Kellner hatte die Führung des 
Korps übernommen. Nachdem am 1. Juni Morgens Herrn Kellner 
ein Ständchen gebracht worden war, wurde nach 12 Uhr Generalmarſch 
geſchlagen, der die einzelnen Abtheilungen auf ihre Sammelplätze und 
das ganze Korps vor die Wohnung des Kommandeurs rief. Kurz 
vor 2 Uhr wurden von der Schügenabtheilung die Fabnen vom Rath: 
hauſe geholt, und hierauf ſetzte ſich der Zug um den Ring in Bewe⸗ 
gung, nahm am Ratbhauſe die Vertreter der Stadt auf, und mar⸗ 
chirte nach dem Schießhauſe, wo das Königsſchießen bis zum geſtrigen 
Abend dauerte. Auf dem Platze vor dem Schießhauſe waren drei 
komfortable Reſtaurationszelte (Eigenthum der verſchiedenen Kompag⸗ 
nien) errichtet, die an tüchtige Wirthe verpachtet waren, und ſich eines 
:ftarten Zuſpruches zu erfreuen hatten. Außerdem fehlte es nicht an 
Würfelbuden, Panoramen, Karroufeld ꝛe. Die Königswürde erlangte 
der Tiſchlermeiſter Herr Zipprich, welcher geſtern Abend feierlich cin: 
geführt wurde. Alle 3 Abende fanden Tanzvergnügungen für die ein: 
zelnen Abtheilungen ſtatt. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer „Anzeiger“ 
entbält wiederum einige ſehr zu beherzigende Worte in Betreff der 
Gebirgs⸗Eiſenbahn. Möge endlich das Gute ſich Bahn brechen und 
zum Ziele kommen. — Nach einer Notiz des genannten Blattes ſoll es 
in der Umgegend von Görlig bemerkenswertb wenig Maikäfer gegeben 
haben. — Bei der am 25. Mai ſtattgehabten Viehausſtellung in 
Biſchofswerda erhielt Herr Maurermeiſter Joachim hierſelbſt einen 


Ehrenpreis für Federvieh. 


T Muskau. Am 31. Mai iſt das bieſige Herrmannsbad eröffnet 
worden. Unſere Moorbäder find außerordentlich wirkſam und können 
nicht genug empfohlen werden. Der Aufenthalt ſelbſt iſt ſehr ſchoͤn und 
für alle Bequemlichkeiten geſorgt. 

Gleiwitz. In dem Dorfe Wielopole bei Pilchowitz wurde 
neulich ein thönernes Gefäß mit circa 300 Silbermünzen aus der Zeit, 
wo Schleſien meiſt unter polniſcher Herrſchaft ſtand, aufgefunden und 
dem landräthlichen Amte davon Anzeige gemacht. 


1 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


- (Dritter Wollbericht.) 
43 Breslau, 5. Juni. Wohl ſelten hat ein Markt unter fo ungün⸗ 
fligen Ausſichten begonnen und fo befriedigend geendigt, als der gegen⸗ 
wärtige; denn wenn auch nicht in Abrede zu ſtellen iſt, daß bei den 
heute verkauften circa 9500 Ctr. ebenfalls eine Reduktion ſtatigefunden, 
ſo war fie doch nicht fo bedeutend, als früher, und das Geſchäft hat 
ſich immer mehr als ein vollkommen geſundes herausgeſtellt. Von den 
größeren Käufern find mehrere bereits abgereiſt; es lünd aver deren 
noch viele am Platze, die auf den Lagern Nachleſe halten. 


Breslau, 5. Juni. In dem Jahresbericht der hieſigen Han⸗ 
delskammmer wird zur allgemeinen Charakteriſtik der Entwickelungen des 
Jahres 1857 auf den Gebieten des Handels und der Induſtrie Folgendes 
bemerkt: Fortſetzung. ) 

Im Butter⸗Geſchäft trat mit Anfang des Jahres ein Rückgang der 
⸗Preiſe ein, welcher durch die großen Beſtände vom vorangegangenen Jahre 
namentlich im Berlin begünſtigt wurde. Die niedrigen Preiſe hielten indeß 
bei unſerer ſehr geringen Winterproduktion, ſowie in Folge größerer Kon⸗ 
ſumtion, beſonders als hamburger Häuſer große Poſten kauften, nicht lange 
‘an, und vom Monate März bis einſchließlich Mitte Juni hatten wir fo hohe 


Preiſe, wie ſie eben der vorhandene Mangel des Artikels rechtfertigte. Letz⸗ 


terer beruhte auf der ſchwachen Produktion, welche dem reduzirten Viehſtande 
und dem Futtermangel zugeſchrieben werden muß, denn das Grünfutter war 
in Folge der großen Trockenheit des Frühjahrs im Wachsthum zurückgeblie⸗ 
ben, und auch in Böhmen und Mähren litt die Produktion von Butter un⸗ 
ter dieſen Uebelſtänden. Wir hatten daher bis Mitte Juni aus unſer Pro⸗ 
vinz nur ſehr geringe Zufuhren, während Oeſterreich und Böhmen uns den 
Hauptbedarf lieferten. Nach der Mitte Juni, im Juli und Auguſt ging der 
I zwar etwas herunter, ſtand jedoch gegen andere Jahre immer noch 
hoch, und der ſonſt unſerer Butterproduktion ſehr günſtige Sommer brachte 
uns aus der Provinz ſelbſt nur ſehr mäßige Erträge. Allerdings langten 
nun mächtige Zufuhren aus Oeſterreich, Böhmen und Galizien an; zwei 
Dritttheile dieſer ausländiſchen Butter wurden jedoch tranſito weiter nach 
» Hamburg und reſp. England verführt. Demzufolge bekamen wir in den 
Monaten November und Dezember einen enormen Preisaufſchlag und unſere 
Vorräthe reichten nicht aus, den Bedarf zu decken, ſelbſt die reiche Zufuhr 
aus dem glazer Gebirge, welche erſt im Herbſte eines jeden Jahres eintritt, 
verlor ſich ſpurlos gegenüber dem ſtarken Begehr, und es mußten viele Auf⸗ 
‚träge, woran ſich außer Berlin noch Hamburg betheiligte, unausgeführt blei⸗ 
ben. Seit Mitte Dezember liegt indeß der Artikel ruhig bei ſehr geringem 
Vorrathe und dürfte erſt bei zunehmenden Bedarfe einer Steigerung in grö⸗ 
ßerem Maße entgegengehen. Jedenfalls wird es demnach von großen Ins 
tereſſe für das konſumirende Publikum ſein, wenn die von den e 
Preußens und Oeſterreichs neuerdings in Ausſicht geſtellte Zollermäßigung 
auf Fettwaaren zur Wahrheit würde, da nicht allein die Einfuhr von But⸗ 
ter zur Verſorgung unſerer Märkte nothwendig iſt, ſondern in den letzten 
beiden Jahren bis heute ſtarke Beziehungen von Schweineſchmalz aus Oeſter⸗ 
reich, beziehungsweiſe aus Ungarn ſtattfanden, und in den kargen Ernte⸗ 
jahren, ſowie bei dem Mangel an Fettvieh im Inlande eine wefentliche Aus: 
„hilfe boten. Eine Vergleichung der von Oeſterreich und Böhmen hier ein: 
7 gegangenen Butter mit der in der Provinz erzeugten, ergiebt zunächſt, daß 
die Quantitäten, welche Böhmen und Mähren nach Preußen geliefert, im 
letzten Jahre ſich ebenſo hoch ſtellten, wie diejenigen, welche Schleſien in den 
Handel brachte. In der Qualität find die ſchleſiſche, böhmiſche und mähri⸗ 
ſche Butter einander ſo ziemlich gleich; die ſchleſiſche wird nur von den 
u uzenten in den meiften Fallen zu ſcharf geſalzen, wodurch der Export 
erſchwert wird In Böhmen und Mähren wird die Butter von den Produ: 
zenten ungeſalzen an kleine Händler verkauft, dieſe ſalzen erſt die Butter, 
arbeiten dabei aber mit Hilfe verſchiedener Manipulationen 15 bis 25 Pfd. 
Waſſer in einen Centner Butter. Der Preis dieſer fo mit Waſſer vermiſch⸗ 
. ten Butter wird eben dadurch um einige Thaler billiger, allein das Mißver⸗ 
nd des unreelen zum reelen Geſchäft wird nicht ausgeglichen. Auch die 
N I Butterhandel ſo wichtige Beziehung von Butter aus der Graf⸗ 
ſchaft Glaz leidet an einem Uebelſtande, welcher nicht ohne Nachtheile für 
den Handel iſt. In der Grafſchaft Glaz wird nämlich die Butter in kleinen 
Fäßchen von 6, 12 und 18 Quart in den Handel gebracht, und weil die 
roduzenten und beziehungsweiſe die Händler diefelbe hohl einlegen, wiegt 
e leichter oder es iſt ſchwammige Butter, welche bei größerem Volumen 
ebenfalls leicht wiegt. Die Annahme eines beftimmten Verhältniſſes des 
Gewichts zum Hohlmaße ändert dieſen Uebelſtand nicht, wie die Erfah⸗ 
«zung gelehrt hat, denn man nimmt z. B. hier in Breslau an, daß 1 Quart 
2% Pfund wiegen müſſe, dies Gewicht hat aber das Quart Butter nie oder 
nur in ſeltenen Fällen, und die Verkäufer wenden immer ein, daß ſie der 
a Sitte gemäß nach Quarten handeln wollen. Vielmehr müßte 
5 ah a — wen 1 no dem Gewicht ver: 
1 würde, e eſigen Polizeipräſidium fü es⸗ 
eee 
- einhandel kann ſich von den ſeit Jahren auf ihm laſtenden Schwie⸗ 
8 immer noch nicht erholen, indem die Leſen, ae in Frentdeich ) 
‚wieder nicht ergiebig, und deshalb die Preiſe fo hoch find, daß nur die nö⸗ 
thigſten Beziehungen zur Ergänzung der Lager gemacht werden. Die hohen 
Preiſe erſchweren aber den Abſatz ſehr, welcher ohnedies in Folge der langere 


1244 


Zeit herrſchend geweſenen Lebensmittel⸗Theuerung immer noch ſtockt. Bevor 


die Einflüſſe dieſer Umſtände nicht ganz überwunden ſind, und bevor nicht 
ſehr ergiebige Leſen in den Weinländern geweſen ſind, welche Preiſe hervor⸗ 
rufen, die ſich den früheren mindeſtens nähern, wo nicht denfelben gleichkom⸗ 
men, wird ſich das Weingeſchäft nicht auf den früheren Standpunkt erheben. 
Vorzugsweiſe ſcheiden bei den Beziehungen die Cetterweine aus, welche der 
jetzigen außerordentlich hohen Preiſe wegen gar nicht mehr zu verwenden 
ſind. Auch der Verbrauch von Burgunder iſt ſehr unbedeutend. Dagegen 
traten die Ungarweine immer mehr in den Vordergrund und dürften bei den 
dortigen ergiebigeren Leſen und nicht zu hohen Preiſen noch mehr in Gebrauch 
kommen, weshalb auch in dem abgelaufenen Jahre ſchon nicht unbedeutende 
Beziehungen gemacht wurden. Die inländiſchen Weine dagegen, welche in 
den letztvergangenen Jahren einen bedeutenden Abſatz nach dem nordweſtlichen 
Deutſchland gefunden hatten, leiden jetzt ſehr, da die Preife bei ſehr gerin⸗ 
ger Qualität ſo hoch ſind, daß ihr Abſatz dadurch ſehr erſchwert wird. 

Für die Apfelwein⸗Fabriration iſt der geringe Ertrag der letzten Aepfel⸗ 
Ernte ſehr nachtheilig geweſen, indem die Preife dadurch fo vertheuert wur: 
den, daß die Selbſtkoſten nur geringen Verdienſt laſſen; die Fabrikation die⸗ 
ſes Herbſtes in Schleſien dürfte circa 1200 Orhofte nicht übsrfleigen. Der 
Preis für fügen iſt 25 — 30 Thlr. und herben 12 — 16 Thlr. pr. Orhoft. 
Letzterer konnte aus Mangel an guten paſſenden Früchten hier gar nicht 
fabrizirt werden, weshalb dafür die Rheingegend der dortigen befferen Aepfel⸗ 
ſorten wegen immer noch überlegen bleibt. 

(Fortfegung folgt.) 


Jahresbericht der Handelskammer von Görlitz für 1856. 
FFortſetzung) 

Der Packhofs⸗ und Speditionsverkehr hängen zu ſehr von den Eiſenbahn⸗ 
Kommunikationen ab, als daß nicht jede überwiegende Konkurrenz derſelben 
alljährlich einen Theil davon an ſich zöge. Hier ſind es die ſächſiſchen Nach⸗ 
barbahnen einer⸗ und der Mangel der Schienenwege nach Böhmen und den 
böhmiſchen Gebirgsgegenden andererſeits, die das Geſchäft weſentlich bein⸗ 
traͤchtigen. 

2 durch die hamburg⸗warnower Waarenzüge vermittelte Verkehr, den 
wir bisher in unferen Berichten beſondera hervorgehoben, hat ſich gegen 
1855 folgendermaßen geſtaltet: F 

1556 1855 alfo mehr, weniger. 


1,259 Wagen 719 Wagen 540 Wagen — darin: 
22,165 Etr. 10,011 Str. 12,154 tr. — ‚zum freien Verkehr. 
17,875 Ctr. 24,136 Etr. — 6,261 Str, zur Niederlegung in 
den Packhof. 
111,749 Str. 42,776 Ctr. 68,973 Gtr. — 3. Weiterbeförderg. 


151,789 Gtr, 76,923 Ctr. 81,127 Str 6,261 Gtr. 
alfo 74,866 Gtr. mehr als 1855, wogegen der Packhofverkehr um 6,261 Gtr. 
gegen 1855 abgenommen hat. 4 

Obgleich einige hieſige Häuſer ſich mit Wechſel⸗ und Geldgeſchäften be- 
faſſen, ſo iſt es doch vorzüglich die königl. Bank⸗Kommandite, welche den 
Hauptverkehr in dieſer Branche vermittet. Dieſelbe hat mit ihren Abzwei⸗ 
gungen zu Sorau, Grünberg und Spremberg im letzten Jahre einen erheb⸗ 
lichen größeren Umſatz als im vorletzten erzielt, was folgende Aufſtellung 
der Geſchäfte nachweiſet. 

1856 gegen 1855. 


Wechſel⸗Remeſſen auf das Inland 2,548,241 Thlr. 1,606,307 Thlr. 


5 „Ausland 218,237 Thlr. 326,788 Thlr. 
Diskontowechſel 1,428,627 Thlr. 1,071,093 Thlr. 
Lombard 673,570 Thlr. 738,620 Thlr. 


4,868,675 Zhle. 3,742,808 Thle 

Der Getreidehandel kommt hier vorzüglich inſoweit in Betracht, als er den 
hieſigen Marktverkehr angeht, der im vorigen Jahre auf 600,000 Schff. aller 
Gattungen von Getreide veranſchlagt wird, welche theils nach dem Auslande 
gingen, theils hier und in der Umgegend verwendet wurden. . 

Mehl⸗, Spiritus: und Stärkefabrikation hat eine Veränderung nicht er⸗ 
fahren. In der Stärkefabrik zu Ober⸗Zodel wurden 640 Str. Stärke und 
81 tr. Sirup fabrizirt. x £ 

Die am hieſigen Platze befindlichen Tabakfabriken finden die Rohtabake 
nicht im entſprechenden Berhältuiß zu ihren Fabrikaten, während fie den 
Abfag der letzteren als vorzüglich ſchildern. 

Ter Leinenhandel iſt von keinem Belang. Auch die Leinenfabrikation der 


it d will i noch nicht wieder erholen, denn 
rn 8 Se 2 Gt 8 — Bab nen 1 vorher⸗ 


Ja 
ehenden nicht hervorgebracht. 5 
N Wegen darf eig Baumwollen⸗ reſp. Kattunweberei in den benach⸗ 
barten Weberdiſtrikten berichtet werden, daß dieſelbe einen Aufſchwung nahm, 
wie er kaum erwartet werden konnte, denn es hat der Begehr nach Stoffen 
nicht befriedigt werden können. An Baumwollen⸗Garnen wurden über 2000 
Etr. mehr als voriges Jahr verarbeitet. E f 

In dem benachbarten Schönberg wurden auf 20 Stühlen 1900 Stück 
Te ppiche gefertigt; es ſind 10 Stühle gegen 1855 meniger im Gange, und 
400 Stück Teppiche weniger fabrizirt worden als 1855. Der Abſatz der 
Teppiche fand auf den Meſſen und Märkten des Zollvereins ſtatt. 

Die Geſchäfte der Glasfabrikatton zu Rauſcha, Leippa und Bernsdorf 
haben ſich um ein Geringes gegen voriges Jahr vermindert. 

Die hier beſtehende Fabrik für Eiſenbahnwagen iſt in ihren Beſtrebungen 
abermals vorgegangen. Sie arbeitet mit zwei Dampfmaſchinen, befchäftigt 
etwa 300 Leute in allen Handwerken und beabſichtigt, „ihren ‚Dampfmafcht: 
nen noch eine e beizufügen, ir eine Schneidemühle mit den nöthigen 

andwerkzeugmaſchinen treiben wird. ä £ 
8 Es find m Per des vorigen Jahres 300 Stück verſchiedene Eiſenbahn⸗ 
wagen hervorgegangen, alſo 100 Stück mehr als 1855, wovon ein Theil in 
das Ausland ging. : 

Der Katfws enbau wurde von 22 Innungsmeiftern verfchiedener Ge⸗ 
werke betrieben, die 70 Perſonen befchäftigten, und etwa 100 Kutſchwagen 
und 20 Schlitten verſchiedener Qualität lieferten. 1 

Bei der Zunahme der Woll⸗Indufirſe hieſigen Platzes find auch die hier 
befindlichen drei Maſchinenbauanſtalten ſtark beſchäftigt geweſen. — Sie lie⸗ 
ferten alle dahin einſchlagenden neuen Maſchinen und Utenſilien, und be⸗ 
forgten die Reparaturen der alten, ſchon vorhandenen. ER 

Auch Dampf:, Schroot:, Drainröhren, Maſchinen⸗Walzwerke für Litho⸗ 
graphen ꝛc., alles theilweiſe für das Ausland, ſind zur Zufriedenheit der 
Empfanger gefertigt worden. 5 

2 Roh A nimmt zu; die Ziegelelen finden bedeutenden Abſatz, 
und die Drainröhrenfabrikation wird ſehr lebhaft betrieben. 

In der Schulkinder⸗Beſchäftigungsanſtalt werden viele Knaben mit man: 
cherlei leichten Handarbeiten beſchäftigt, unter denen die Bindfaden⸗Knüpf⸗ 
arbeiten ſich auszeichnen, die in Jagdkaſchen, Geldvörſen, Netzen verſchiedener 
Art ꝛc. beſtehen. EL, 

Die in der Stadtarmen⸗Beſchäftigungsanſtalt durch Stadtarme und 
Häuslinge des Arbeitshauſes verrichteten Beſchaftigungen haben auch im 
letztverfloſſenen Jahre ihren ungeſtörten Fortgang gehabt. Es wurden 

kauſche und Decken gefertigt, Garn aus Wohle aller Art, aus Kälber⸗ und 
rn gefponnen und mancherlei andere Arbeit beforgt, 

Die Zahl der ab⸗ und zugehenden Arbeiter betrug 180. 

Die Zahl der Gasflammen betrug 1856 

3345 Stück bei 366 Privathäuſern und 
422 = bei der Kommune 


3767 Stück, alfo 870 Stäck mehr als 1855, 
welche 9.560.510 Kubikfuß Gas verzehrten, alſo ſaſt 2 Millionen mehr als 
voriges Jahr. 

Das aus der Gasbereitung gewonnene, und zum Verkauf geſtellte Feue⸗ 
rungsmaterial hat in der Stadt und Umgegend, als ein billiges, raſchen Ab⸗ 
ſatz gefunden. Ebenſo ſind die Nebenprodukte, als Theer, Schwefel⸗Ammo⸗ 
niakfalz (zur Düngung in Waſſer aufgelöſt oder mit Erde gemiſcht) gut 
verwerthet worden. 

Die Gasanſtalt hier 
rufen, wie auch die Fabrikation 
wähnt werden kann. 


hat bier die Produktion von Gaſometern ins Leben ge- 
empfehlenswerther verzierter Glaskronen er: 
(Fortſetzung folgt.) 


— 
— 


Indnuſtrie⸗Ausſtellung IX. Fachkommiſſion. 
(Land⸗ und TERRAIN, tliche Produkte.) 
I olle 


Wir fielen zuerſt die Fra er ob in diefem Produkte ein Fortſchritt wahr: 
zunehmen ſei, den es in den fünf Jahren, die ſeit der letzten Ausſtellung ver⸗ 


floſſen ſind, gemacht habe? Ohne Scheu können wir darauf mit „Ja!“ 
antworten und wollen die Antwort nachſtehend motiviren. 5 

Es iſt die Wolle durch ziemlich eben fo viele Schäfereien vertreten, wie 
damals; auch ſind die meiſten davon dieſelben, die ſich an jener Ausſtellung 
betheiligten. An die Stelle einiger Ausgebliebenen find neue getreten. — 
Mit innigem Bedauern aber müſſen wir es ausſprechen, daß unſere erſte 
und vorzüglichſte Schäferei, (die fürſtlich Lichnowskiſche) nichts eingeſandt 
hat. Unſer Bedauern iſt um ſo mehr gerechtfertigt, als die meiſten, ja faſt 
alle Schafzüchter, die hier auftreten, die Veredlung ihrer Heerden von dort 
betrieben haben, und auch jetzt zum großen Theil noch betreiben. 

Zieht man eine Parallele zwiſchen dem, was an Wolle 1852 ausgeſtellt 
war, und dem, was die gegenwärtige Ausſtellung aufweiſt, ſo finden wir, 
daß in jenem Jahre die Superfeinheit der Vließe mehr hervortrat, daß da⸗ 
gegen aber diesmal ein größerer Woll⸗Reichthum ſichtbar iſt, was ſich nur 
aus dem Streben nach dem Bedürfniſſe der Zeit, ſo wie aus der Richtung 
erk ären läßt, in welche die Wollpreiſe unfere Züchter getrieben haben. Es 
iſt nämlich die Differenz des Preiſes, welche zwiſchen hochfeiner und mittels 
feiner Wolle früher beſtand, lange nicht mehr ſo groß, wie ehemals, und es 
glaubte daher der Mehrtheil der Producenten eine höhere und ſichere Rente 
zu erzielen, wenn er fein Hauptſtreben auf Menge und nur nebenbei auf 
bohe Qualität richtet. Damit aber könnten fie leicht auf einen gefährlichen 
Abweg gerathen, wenn nicht zum Glück das edle Blut, was in dem Mehr⸗ 
theil unferer Schaͤfereien vorhanden iſt, gegen allzugroße und raſche Rück⸗ 
ſchritte verwahrte. — 

Dem Geſagten zufolge würde man dann nicht gerade von Fortſchritt 
ſprechen können, wenn unſere Wolle durch die vetmehrte Menge in ihrer 
Qualität weſentlich zurückgegangen wäre. Das ift fie aber eigentlich nicht, 
weil ſie bei jener Vermehrung ihre guten Eigenſchaften behalten hat, und 
bei ſcheindar minderer Feinheit für die Fabrikation der fuperfeinen wenig 
nachſteht und das vornehmlich wegen ihrer geſunden Natur und des ihr inne⸗ 
wohnenden Nerv's. Ueberdies iſt die jetzige Qualität ein Bedürfniß der Zeit, 
und jede Produktion, welche mit dieſem gleichen Schritt Hält, iſt unbedingt 
eine Lg Bei der nachſtehenden Durchſicht der ausgelegten Wolk⸗ 
vließe wird es ſich übrigens herausſtellen, daß das Hochedle noch überall 57 
vortritt und daß die Furcht vor dem Rückgange unſerer Schäfereien bis jetzt 
noch nicht begründet iſt. So lange noch ſolche Stammhalter, wie wir ſie 
hier ſehen, in namhafter Zahl vorhanden find, fo lange ſtehen auch die Quel⸗ 
len noch offen, aus denen man fhöpfen kann, wenn man inne wird, daß man 
im Veredeln zurückgeht. 5 

Wir treten nun unſeren Weg durch das Gebiet der neunten Fachkom⸗ 
miſſion an, und richten unſeren Blick vorzugsweiſe auf die Wolle. 

Auf der öſtlichen Seite angefangen, ſehen wir folgende Partien auf dem 
erſten Tiſche ausgelegt. Ganz vorn Manze, mit vier gewaſchenen Mut⸗ 
tetvließen und einem ungewaſchenen Bockolſeß. Das Hochedle in beiden tritt 
ſchlagend hervor. Insbeſondere gehört das Bockvließ zu dem vorzüglichſten 
feiner Art, nur ſchade, daß nicht wenigſtens die eine Hälfte davon gewa⸗ 
ſchen iſt, weil man dann erſt recht das Ausgezeichnete der Waare ſehen 
könnte. 5 

Neben Manze ſteht Ehrzelitz, (Amtsrath Heller,) und gegenüber Lan⸗ 
gen⸗Oels (Hofrath v. Dedovic); Schäfereien, welche wie dieſe beiden überall, 
wo ſie in die Schranken treten, den Preis erringen, ſind der Kritik entzogen; 
fie haben fie in ſich ſelbſt. — 

Zwiſchen den genannten und der im hochverdienten Rufe ſtehenden von 
Niklasdorf (Major v. Goldfuß), ift Orokotſchine eingeſchoben, was 
hoffnungsvollen Anfang zeigt. Mit Niklasdorf vereinigt iſt Gr. Tinz 
(demſelben Beſitzer gehörig), was ſeiner Abſtammung von erſterem alle Ehre 
macht. Beſcheiden tritt dann noch auf der Gegenſeite Schlöſſel⸗Peilau 
auf, neben welchem Wollproben von Pohlsdorf ausgeſtellt und ſehr ein⸗ 
ladend in Glascylinder gebracht ſind. Nach Proben aber kann und darf 
man keine Wolle beurtheilen, obgleich die Gedachten ſehr Gutes verrathen. 

Wir kommen zum zweiten Tiſche Da ſteht get Berghof mit hoch⸗ 
edlen und gehaltreichen Vließen. Durch einen Mißgriff iſt das von einem 
Bode auf eine andere Stelle (im Erter weſtlich) geſtellt; es iſt daſſelbe eben 
ſo edel, wie die Muttervließe. 

Neben Berghof kommt Zjeſerwitz, deſſen ſehr edle Bließe bei etwas 
blankerer Wäſche einen noch günſtigeren Eindruck machen würden. — Dann 
folgt Pogul, in welchem die Zeitrichtung ſcharf ausgeſprochen ift und welches 
eine ſehr konſequente Züchtung verräth. ae Laaſan, von dem man 
das Gleiche rühmen kann. Auf der anderen zurück ſehen wir Peter⸗ 


A i daffelde, wie bei Zieferw! . 
wig, an weldem man baffelbe, wie bei Biefer tg wo blanke Bien 


zu bedauern hat. — ie Domäne Herruſt 

die an fich ſehr edlen Bließe in noch günftigerem Lichte zeigen 

Sind nun auch auf dieſem Tiſche keine fo hervorragende Größen wie auf 
dem erſten zu ſehen, fo find fie doch alle von der Art, daß fie unfere Schaf: 
zucht würdig repräſentiren. 

Auf dem dritten Tiſche liegt zuerſt Leuthen, deſſen hohen Werth die 
nicht ganz gelungene Wäſche etwas verdunkelt. Nächſtdem Lampersdorf, 
was wegen ſeiner vorzüglichen Qualität zu den hervorragenden Größen zu 
zählen iſt. Dann Kl.⸗Wandriß, 2 der Zeitrichtung huldigend und 
darin ſchon ſehr weit vorgeſchritten. — Ihm folgt Kl.⸗Oels, was nicht 
Urſache hat, gegen die beſten zurückzutreten. Seine hochfeinen und ſehr ge⸗ 
haltreichen Vließe zeigen altedled Blut und verſtändige Züchtung. Ihm ges 
genüber ſchießt ſich die Domäne Fſchechnitz an, die in der ausgelegten 
Wolle ungemeinen Reichthum und ſchöne Wäſche zeigt, wodurch der etwas 
mindere Feinheitsgrad vollkommen ausgeglichen wird. Und dann noch Kaſi⸗ 
mir, welches in ſeiner Ausſtellung den Beweis liefert, daß ſich mit Super⸗ 
feinheit auch Wollreichthum vereinigen laßt. Man kann die von ihm aus⸗ 
geſtellten Vließe mit Recht brillant nennen. 

Wir gehen nun an die Wandſeite und fangen an dem, in das Gebiet 
der ſiebenten Fachkommiſſion hinein ragenden hinterften Ende an. Da kommt 
zuerſt Liptin, zu den erſten Größen gehörig. An ſeinen Bließen iſt insbe⸗ 
ſondere zu rühmen, daß ſie die hohe Feinheit, welche man in der vorigen 
Ausſtellung an ihnen dewunderte, behalten, an Wollreichthum aber ſichtlich 
zugenommen haben. — Neben ihm ſteht — und zwar zu den Stamm haltern 
unſeres goldenen Vließes gehörig — Piſchkowitz, von dem blos zu be⸗ 
dauern iſt, daß es nur ungewaſchene Bließe eingeſendet hat. Zu den echten 
Stammhaltern aber gehört das zunächſt kommende Grambſchütz. Seine 
ausgeftellten Vließe find fo ſchön, daß fie keines befonderen Lobes bes 
dürfen. 3 

In der weiteren Reihe find Sämereien, Getreidearten u. ſ. w. eingefchos 
ben, bis an den um einige Stufen erhöhten Erker, wo zwei Schärereien 
ausgeſtellt find, die in ihrer Iſolirtheit wohl alles Recht zur a Rn 
ben. Es iſt dies erftend: Siemianowitz, von welchem wir eine Wolle 
ſehen, die man wegen ihrer gedrängten Stapelung, höchft vollem Gehalt, 
Durchbildung und Feinheit des Wollhaars, als etwas Apartes em laſſen 
kann. Die ſchöne Wäſche und das reiche Schurgewicht treten außerdem noch 
als beſonders empfehlungswerthe Eigenſchaften derſelben hervor. — Daneben 
kommt Reichen, deſſen vorzuͤgliche und wahrhaft einladenden Vließe eine 
Schäferei repräfentiren, die wohl des Rufes werth iſt, den ſie ſchon lange 
gehabt, der aber noch weiter verbreitet zu werden verdient. 

Nun zur legten Wandreihe. Da fällt uns die im Aeußern beſon⸗ 
ders glänzend ausgeſtattete Schäferei des Herzogthums Ratibor (Stamm⸗ 
ſchaͤferei Niedane) in die Augen. In einem Kaſten ſehen wir da zuerſt ge 
oe Pa die zwar nicht alle gleich, nichtsdeſtoweniger doch 
alle hochedel ſind. j 

Dann folgt eine ganze Reihe ungewaſchenen Stährvließe, eins immer 
ſchöner als das andere, die nur leider allgemein nicht die volle Anerkennun 
finden können, eben weil kein einziges davon gewaſchen iſt. — Es iſt di 
Partie die am reichlichſten ausgeſtattete; auch ift fie noch durch eine reich⸗ 
haltige Wollmuſterkarte vervollſtändigt. — Neben derſelben ſehen wir Kop⸗ 
pitz, mit lauter ungewaſchener Wolle, die ſich aber auch inſofern nicht aufs 
günftigfte darſtellt, weil fie ſehr ſtark mit Schweiß und reſp. Schmuß bela⸗ 
den iſt. Nur der Kenner entdeckt ihren Adel. — Das Domänen⸗Amt Roth⸗ 
ſchloß hat Wolle ausgelegt, die durch ihre Schönheit an ihre glänzende 
Periode der Vorzeit erinnert, — Goſchütz zeigt, — es weit in der Zeit⸗ 
richtung vorgerückt iſt, denn feine Bließe find hochedel, fein und ſehr = 
— Eminenten Wollreichthum weiſet Kalinowitz auf; denn es hat Bo 
vließe ausgelegt, die 5—7½ Pfund, 
eine, zn der Träger den * 

at ein ſolches Thier — zumal ſeine k chätz⸗ 
53 Werth auch in den Mutteroliepen 0 * Wollreichthum 
aus, und da überdies entſchieden edles Blut ſich in allen aufs klarſte zei 
fo ſteht dieſe Schaferei recht eigentlich auf dem Niveau der Zeit und 
kann auf eine glänzende Zukunft rechnen. — Das daneben ſtehende Ober⸗ 
Schönau iſt lobenswerth vertreten, zeigt aber im Wollcharakter — vers 
glichen mit Kalinowig — noch in bie frühere Zeit zurück. Dennoch ſtellt 
es eine Waare auf, die man vorzüglich nennen kann, und die ſicher von den 
Käufern geſucht wird. — Dambrau iſt durch gewaſchene und ungewaſchene 
Vließe vertreten; bei * — * N 12 —— 
i lität noch die gewa n; alle aber hochedel, 0 
teren in Nu Fortſetzung in der Beilage.) ® 
Mit einer Beilage. 
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. , (Fortſetzung) 
und in die erſte Reihe zu zählen. Das Beſte kommt zuletzt! Der Spruch 
bewährt ſich hier nicht ganz: denn Schmograu würde viel beſſer gethan 
haben, wenn et, ſtatt ungewaſchener Vließe, gewaſchene gebracht hätte, weil 
es eine Wolle produzirt, die in der Wäſche gewinnt und die ſich im Schweiße 
minder günſtig darſtellt. 

Aus dieſer großen Anzahl repraͤſentirter hochedler Schäfereien geht her: 
vor, daß unſere Merinozucht noch zufciedenſtellend florirt, und daß der ge: 
fürchtete Verfall derſelben noch entfernt iſt. 5 

Ein Bericht über die andern Gegenftände dieſer Fachkommiſſion wird 
demnächſt folgen. 


D Breslau, 1. Juni. Auf dem Klodnitzkanal wurden nach amt: 
licher Feſtſtellung im Jahre 1856 überhaupt 1719 Fahrten, und him 1159 
Thalfabhrten (von Gleiwitz abwärts) und 560 Bergfahrten (von der Oder 
4 n . * ſich auf 778 beladene und 

eere en auf 25 2 
af Rz warben geflößt 54 beladene und 306 leere. Als 
von Gleiwitz bis zur Oder 101 Tafeln, 

von innerhalb des Kanals 127 5 
Sn 228 Tafeln. 
Die Kanal⸗Zolleinnahmen betrugen 
beim Zollamte Gleiwitz . 5489 Thlr. 25 Sgr., 
beim Nebenamte Klodnitz 1961 = M ⸗ 
EEE 
wobei 33 Kähne mit 2930 Gtr. Siedſalz un ähne mit 591% Schacht: 
ruthen Baſalt, welche den Kanal zollfrei befuhren, nie mit in 8 


kommen. 5 
Die hauptſachlichſten Frachtartikel der Thalfahrt von Gleiwitz ab⸗ 


wärts waren: 8 8 
in Gleiwitz innerhalh des Kanals 
verladen bgang Zugang 
Steinkohlen R 156,506 Tonnen, 82,720 Tonnen, 14,308 Tonnen, 
Schmiedeeiſen . 42,535 Centner, 20,435 Gentner, 55,121 Eentner, 
680 —— 


Eiſenbahnſchienen » 16,830 3, : 2 
Eiſengußwaaren 7,555 x RE = 2 
Gefhügkugeln . . 1,102 832 2 
Eiſendrahht — 5 — 5 150 = 
Roh: u, Brucheifen 72350 = 7,250 174 „ 


8.895 Tonnen, 8,895 Tonnen — Tonnen 
. + 216,020 Gentner, 1,000 Centner, 1,635 Gentner, 


a EEE 
Bintweiß . : =». 1,600 


den Kanal verließen bei Schleufe J. 
Steinkohlen 88,478 Tonnen, 
Schmiedeeiſen . . 71,221 Centner, 
Eiſenbahnſchienen . 13,150 Fi 


— 4 A 7,500 3 
Geſchuͤtzkugelnn 270 Y 
Eiſendraht 1,500 = 

Roh: u. Brucheifen 1,794 = 

Eliten; 2 5 — Tonnen, 


Zinke 16,655 Centner, 
Zinkweiß en 
Auf der Bergfahrt von der Oder aufwärts 
auf der Oder innerhalb des Kanals 
angekommen Abgang Zugan 
. 57,069 Centner, 57,069 Gentner, 10,135 Gentner, 


— 


Rob: u. Brucheiſen 
Schmiedeeiſen — 
Eiſenbahnſchienen 2,210 : 
Kaufmanndgüter . . . 20,327 = 


RN. 
8,200 
in Gleiwitz einpaffirt 
1235 Centner, 


2 
— 2 


Roh⸗ u. Brucheiſen 


Schmiedeeiſen 2471 
Siſenbahnſchienen 9,910 = 
Kaufmannsgüter 12,127 5 


Geflößt wurden überhaupt vom Kanal nach der Oder 
Bauholz, eichen. . 3,510 Stämme, 
kiefern u. fichten 3,008 = 
Segelbäume . 203 Stüd, 
Eiſenbahnſchwellen 4,200 = 
Die Schifffahrts⸗Schleuſe in Koſel paſſirten 1856: 495 Kähne, 
und zwar abwärts nach Breslau. 159 beladene und 107 leere, 
aufwärts nach Ratibor 146 und 83 = 
An Flößen gingen überhaupt abwärts 537 Triften. 
Die Einnahme an Schleuſengefällen betrug 635 Thl. 27 Sgr. 3 Pf., wobei 
53 mit königl. Salze beladene Kähne zollfre a ar. 2 pf. 
Die Hauptfrachten abwärts beſtanden in 
Eiſen. 6,544 Centner, 
Hakennägel . 220 = 
Sefhügtugeln. . 1,200 = 
Getreide + + 90,240 Scheffel, 
Raps e 4,488 3 
Rapskuchen . 51,200 Gentner. 
Aufwärts waren die Hauptfrachten: 
Siedſalz . 4,480 Tonnen, 
Viehſalz . 120 Gentner, 
Kaufmannsgüter . 19,950 = 
Auf dem Stapelplatze Krappitz wurden verladen. 
Kalkſteine . . 1,552 Klaftern, 
gebrannter Kalk 120 Tonnen. 
Es kamen daſelbſt an: Kohlen 6,000 Tonnen, 
Getreide . . 4,314 Scheffel, 
Kaufmanndgüter . 200 Centner. 
Bon Oppeln abwärts wurden verladen: 
Roheiſen , . 175,545 Gentner, 
Stabeiſen . 
Roh⸗ u. Stabeiſen ꝛc. wa 


37,775 


Zinkblech % = 

Stätte e 

i 2 EEE Er 104 = 
Es kamen an: Siedſaz . 35,582 
Viehſalz n 

Steinſalz Sy 8,100 . 

Kaufmannsgüter 3,00 


Steinkohlen 3,000 Tonnen. 

Von Döbern wurden verladen: Roheiſen 7,200 1 
geflößt: Bauholz 780 Stämme, Brennholz 900 N 1333 
Von Klink und Stoberau wurden verladen: 713 Klaftern Brennholz, 
und geflößt: 3,142 Stämme Bauholz und 2336 Klaftern Brennholz. 


Auf dem Klodnitzkanal und der Oder, ſoweit letztere dem Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln angehört, wurden im Jahte 1856 überhaupt 
in Kähnen verladen: grob: 
abwärts aufwärts Basel Eiſenb.⸗Schwellen Bohlen Bauholz 
Gtr. Atr. Stück Stück Stück Klaftern 
1,411,673 580,459 29,933 13,133 3,000 8,936 
Die Frequenz betrug 1855: 8 
2072807 573,412 41,353 26,100 — 12,950 


3 Po i. In der jüngften Woche i . 
märkte n und fämmeligpe . 3 ei ig et 
Markte genommen. Die Preiſe von Weizen behaupteten ſich, und namentlich 
erquifite Gattungen wurden auch zu erhöhten Preiſen bezahlt. Für Roggen 
zogen die Preiſe Anfangs der Woche wegen der allgemein befäeiptenden Dürre 

emlich an, nachdem jedoch ein befruchtender Regen eingetreten, gaben die⸗ 
elben wieder nach. Namentlich wurden, beim Beginne ver angener Woche 
belangreiche Umſätze in Roggen pr. Herbſt bis zu 42% Thlr. pro Wispei 
a 25 Scheffel bewirkt, welcher 2 jedoch ſpäter nicht mehr zu erzielen ge⸗ 
weſen, ſich vielmehr um circa 17 Thlr. ermäßigte. Während große Gerſte 
ſich im rag Preiſe behauptet, ließ derſelde für kleinere Körner etwas 
nach. Hafer zog ziemlich an. Erbſen erhielten ſich ziemlich im vorwöchent⸗ 


Bi 6 dr. i 


lichen Preiſe. Die einzelnen Getreidearten bedingten pro Scheffel, wie folgt: 
feiner Weizen 3 Thlr. bis 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf, mittlerer 2 Thlr. 15 Sgr. 
bis 2 Thlr. 20 Sgr., ordinärer 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr.; Roggen 
ſchwere Sorte 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr 19 Sgr., leichtere 1 Thlr. 
14 Sgr. bis 1 Thlr. 16 Sgr.; große Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 
20 Sgr., kleinere 1 Thir. 5 Sgr, dis 1 Thlr. 15 Sgr.; Hafer 26 Sgr. 
bis 29 Sgr.; Futtererbſen 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. dis 1 Thlr. 15 Sgr., 
Kocherbſen 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Der Spiritus⸗ 
Verkehr in verfloſſener Woche umfaßte hauptſächlich die Ultimo⸗Regulirun⸗ 
gen, weshalb auch dem eigentlichen Geſchäfte keine weſentliche Aufmerkſamkeit 
Pele dm wurde. In Folge der vielfachen Realiſirungen erhielt ſich der 

reis ziemlich aufrecht und bei den zu bewirken geweſenen nicht unbedeuten⸗ 
den Deckungen, würde derſelbe wohl einen erhöheten Standpunkt eingenom⸗ 
men haben, wenn nicht die Inhaber dieſes Produktes den Lieferungsverpflich⸗ 
teten willig mit demſelben an die Hand gegangen wären. In abgelaufener 
Woche kamen circa 80,000 Quart zur Ankündigung, und am Stichtage, den 
28. Mai, wurde ſeitens des Vorſtandes der „kaufmänniſchen Vereinigung“ 
behufs vollſtändiger Abwickelung der betreffenden Abfchlüffe die Zeit der 
regelmäßigen Geſchäftsverſammlungen angemeſſen verlängert, wo dann au 
endlich die fämmtlihen Regulirungen geregelt und ruhig von ſtatten gin⸗ 
gen. Die Schlußnotiz pro Mai ſtellte ſich auf 22% heraus. Zu Ende der 
Woche war wegen des jüdiſchen Feſtes nur ein beſchränkter Verkehr, aus 
der Lage des Geſchäfts läßt ſich indeß eine matte Haltung wahrnehmen und 
bleibt es der nächſten Zeit vorbehalten, ob ſich dieſelbe ferner behaupten oder 
eine beſſere Stimmung eintreten wird. 


Z. Z. Pleſchen, 4. Juni. An der am 28. v. Mts. hier ſtattgehabten 
Verſammlung zur Konſtituirung eines landwirthſchaftlichen Vereins 
haben 20 Beſitzer polniſcher und deutſcher Nationalität Theil genommen, und 
es wurde der Beſchluß gefaßt, einen ſolchen ins Leben zu rufen. Die dies⸗ 
fallſigen Beſtrebungen unſeres Herrn Landraths wurden allſeitig freudigſt be⸗ 
grüßt, weil das Bedürfniß eines ſolchen Vereins in unſerem Kreiſe ſchon 
längft fühlbar geworden iſt. Wie wir erfahren, ſollen die Vereinsſtatuten 
bereits entworfen und der königl. Regierung zu Poſen zur Beſtätigung vor⸗ 

elegt worden ſein. Für das laufende Jahr iſt der Vorſtand in folgender 
eife zuſammengeſetzt: Direktor des Vereins: Hauptmann v. Stiegler auf 
Sobotka und deſſen Stellvertreter Franz v. Zychlinski auf Karfy; Schrift. 
führer: Rechtsanwalt Rüdenburg von hier und deſſen Stellvertreter Witold 
v. Potworowski auf Karmin, und Schagmeifter: Apotheker Henſel von hier. 
Der Landrath des Kreiſes ift Ehrenmitglied des Vereins mit Sitz und Stimme 
im Vorſtande — Auch bei uns hat es nur ſehr wenig geregnet und wird 
allgemein über Regenmangel geklagt. Deſſenungeachtet ſteht Alles auf den 
Feldern ſehr ſchön; nur ſind in den letzten Tagen die Preiſe ein wenig in 
die Höhe gegangen: Weizen (Scheffel) 80 bis 85 Sgr., Roggen 37 bis 40 Sgr., 
Gerſte 35 bis 37 Sgr., Hafer 27 bis 30 Sgr., Erbſen 40 bis 45 Sgr., 
Buchweizen 35 bis 37 Sgr., Hirſe 57 bis 60 Sgr., Kartoffeln 14 bis 16 Sgr., 
Heu pro Ctr. 30 bis 35 Sgr., und Stroh pro Schock 5% bis 5% Thlr. 


* Breslau. [Stand der Feldfrüchte.] Die Trockenheit fängt an für 
alle Früchte verderblich zu werden. Sie ift, mit Ausnahme kleiner Landſtriche, 
allgemein und erſtreckt ſich nicht allein über Deutſchland, ſondern auch über 
Polen und Ungarn hinaus. Die wenigen Strichregen, welche wir bis jetzt 
gehabt, ſind nicht ausgiebig genug geweſen, um den bis in die Tiefe ver⸗ 
trockneten Boden zu durchfeuchten. Unter allen Früchten hat bis jetzt der 
Roggen am wenigften gelitten, und da er auch eine günftige Blüthezeit hat, 
ſo laßt ſich an ihm ein reichlicher Ertrag erwarten. Der Weizen leidet vom 
Roſte, und wenn dieſer ſich nicht vor dem Ausſchoſſen verlieren ſollte, ſo 
dürfte er ſehr zurückſchlagen. Die Sommerſaaten, die ſo vortrefflich beſtellt 
waren, und auf erfreulichſte aufgingen, fangen an zu verwelken, auf leichtem 
Boden auch auszudrennen, und es iſt zu fürchten, daß fie der Regen, wenn 
er nicht bald kommt, nicht mehr retten kann. Am ſchlimmſten aber ſteht 
es um das Viehfutter — der an ſich ſchwache Klee verwelkt und iſt kaum 
zu mähen, und wo das auch hat ſtattfinden können, da drennt der Nach⸗ 
wuchs aus. Ebenſo geht es mit den Wieſen und Hutweiden, ſo daß die 
empfindlichſte Futternoth ſchon jetzt herrſcht und zu fürchten iſt, daß ſie noch 
ſehr zunehmen werde. Die Kartoffeln zeigen ſich jedoch bis jetzt friſch und 
kräftig, und ſtehen fo geſchloſſen, wie es feit vielen Jahrer nicht der Fall 
war. Von ihnen läßt ſich hoffen, daß ſie der Trockenheit am längſten wi⸗ 
en 8 werden, und wenn dann endlich Regen kommt, ſehr freudig wach⸗ 
en werden. 

Aus dieſer getreuen Darſtellung der Sachlage geht hervor, daß die gro⸗ 
ßen Hoffnungen, die man allgemein auf eine überaus reichliche Ernte hegte, 
ſich ſehr herabſtimmen müſſen. 


[Die Eirkulation fremden Papiergeldes in Sachſen.] Die 
ſchon telegraphiſch erwähnte königliche Verordnung beſteht aus 8 Paragra⸗ 
phen, deren wichtigſte Beſtimmungen folgendermaßen lauten: $ 1. Auslän⸗ 
diſche, auf den Inhaber lautende unverzinsliche Schuldverſchreibungen oder 
Werthzeichen in Werthsabſchnitten von zehn Thaler und darüber mit allei⸗ 
niger Ausnahme des von fremden Staaten ſelbſt ausgegebenen Papiergeldes, 
dürfen zu Zahlungen im Inlande in Zukunft nur dann gebraucht werden, 
wenn deren Ausſteller: a) mindeſtens in Leipzig und außerdem an denjeni⸗ 
gen Orten des Landes, wo die Ausgeber Agenturen oder Zweiggeſchäfte ir⸗ 
gend welcher Art unterhalten, Gelegenheit zur Auswechſelung bieten; b) bei 
dieſen Auswechſelungs⸗Anſtalten ihre Schuldverſchreibungen oder Werthzei⸗ 
chen (Banknoten, Kaſſenſcheine u. ſ. w.) im Betrage bis mit 100 Thlr. ſo⸗ 
fort, in höheren Beträgen aber binnen einer von ihnen ſelbſt zu beſtimmen⸗ 
den Friſt, welche jedoch in keinem Falle einen längeren Zeitraum als zwei⸗ 
undſiebenzig Stunden von der Anmeldung bei der Auswechſelungsſtelle an 
gerechnet, umfaſſen darf, auf Verlangen der Inhaber gegen Silber nach 
dem Nominalwerthe einlöſen; e) die von ihnen behufs der Auswechſelung 

etroffenen Einrichtungen unter genauer Bezeichnung der mit der Auswech⸗ 
elung beauftragten Perſonen oder Firmen in der erſten Hälfte der Monate 
Januar, April, Juli und Oktober jedesmal und außerdem fo. oft eine Ber- 
änderung eintritt, in mindeſtens je einem der an den Orten, wo die Aus⸗ 
wechſelung ſtattfindet, erſcheinenden öffentlichen Blätter, bekannt machen 
$ 2. Jede ausländiſche Bank, Anſtalt oder ſonſt zur Aus gabe . 


licher auf den ber lautender Schuldverſchreibungen oder Werthzeichen 
berechtigte, . 785 phyſiſche eig ihre Schuldverſchreibun⸗ 8 


gen oder Werthzeichen der nur gedachten Art ferner als Zahlmittel im In⸗ 
lande zugelaſſen zu ſehen wünſcht, hat die nach § 1 erfordevlichen Einrich⸗ 
tungen alsbald zu treffen und je ein Exemplar der Blätter, in welchen die 
$ 1 unter e vorgeſchriebene Bekanntmachung das erſtemal erfolgt iſt, bei 
dem Minifterium des Innern einzureichen. J 3 verheißt bis 15. Auguſt eine, 
die zugelaſſenen fremden Werthzeichen bezeichnende Bekanntmachung, die, ſo 
oft auf den Grund von ſpäter veranſtalteten Auswechſelungs⸗Einrichtungen 
eine Vermehrung dieſer Sorten eintritt, ergänzt werden fol. $ 4 Iegt den 
Obrigkeiten die Pflicht auf, dem Ministerium des Innern von jedem zu ihrer 
Kenntniß gelangenden Falle Anzeige zu machen, wenn die Pflicht der Aus⸗ 
wechſelung nicht vollftändig erfüllt wird. 5 5 behält dem Miniſter des In: 
nern den Erlaß eines unbedingten Verbots der Courſirung der im § 1 er⸗ 


wähnten Werthzeichen vor. 9 6 ſetzt auf die Zahlungsleiſtung der nicht zu: P 


gelaſſenen Werthzeichen nach dem 1. September dieſes Jahres eine polizei⸗ 
liche Geldſtrafe bis zu e Thalern, und wenn die Zuwiderhandlung von 
einem Agenten oder einer ſonſt mit Geſchaͤftsführung in irgend einer Weiſe 
für die Bank, Anſtalt oder Perſon, welche die betroffenen Schuldverſchrei⸗ 
bungen oder Werthzeichen kreirt, beauftragten Perfon begangen wird, bis zu 
fünfhundert Thalern. Dieſe Strafandrohung bezieht ſich nicht auf den Um⸗ 
tauſch der vorſtehend bezeichneten Schuldverſchreibungen und Werthzeichen 

gen andere im Ä N 
Glaatskaſſen ſind ausländiſche Werthzeichen als Zahlmittel nur inſoweit zu⸗ 
läſſig, als ſolches für einzelne Falle ausnahmsweiſe durch beſondere Verord⸗ 
nung geſtattet worden iſt. $ 8. An den in der Verordnung vom 8. Juli 
1855 enthaltenen Vorſchriften, wonach die in $ 1 vorſtehend bezeichneten 
Schuldverſchreibungen und Werthzeichen inſoweit, als die einzelnen Stücke 
auf geringere Werthsbeträge als zehn Thaler im Vierzehnthalerfuße lauten, 
überhaupt zu Zahlungen im Inlande nicht gebraucht werden dürfen, wird 
durch gegenwärtige Verordnung Etwas nicht geändert. 


Wien, 3. Juni, Die Direktion der galiziſchen Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft macht bekannt, daß ſie zu Breslau im Handlungshauſe Ignatz 
Leipziger u. Comp. eine Agentie eröffnete, welche ſich wie alle anderen 
mit der Auszahlung der verloften Pfandbriefe und verfallenen Coupons, wie 
nicht minder mit der Eskomptirung befaſſen wird. Nach Umſtänden wird fie 
auch die erwähnten Effekten ein⸗ und verkaufen. (Oſtd. Poft.) 


erkehr zugelaſſene Zahlmittel. $ 7. Bei Zahlungen an Sch 


+ Areslau 5. Junf. [Dörſe.] Die Börfe war heute in flauer Stim⸗ 
mung für alle Eiſenbahnaktjen, ausgenommen für Oppeln⸗Tarnowißgerz dieſe 
wurden Anfangs der Börſe mit 85% gehandelt, gingen auf 54% und wur⸗ 
den am Schluffe wieder „ 85 bezahlt, wozu Brief blieb. Das Geſchäft ber 
ſchränkte ſich nur auf letztere. Von Bankaktien wurden in öſterr Credit 
Mobilier Kleinigkeiten etwas beſſer bezahlt als geſtern. Im Ganzen war 
der Umſatz nicht ſehr umfangreich. Fonds unveraͤndert. 

Darmſtädter, abgeſt., 103½ Gld., Luxemburger — —, Deſſauer — —, 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Gredit:Mobilier 114 bez. 


und Gld., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 4 


— —, Commandit⸗Antheile 110% Br., Poſener — —, Jaſſper 2 
Genfer — —, Woaren: Kredit: Aktien — —, Nahebahn 86% Br., ſchleſiſcher 
Bankverein 94½ —94 , bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner 
Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theiß bahn — —. 

88 Breslau, 5. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen loco 38% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 38 ½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
39 Ehle Br., Auguſt⸗Septbr. 40 Tylr. Br., Septbr.-Oktbr. 40 % Thlr. be, 
zahlt. Rüböl loco 16% Thlr., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr., 14% Thlr. Gld⸗ 


ch] Kartoffel⸗Spiritus pr. Juni 11%, Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11 Thlr. 


bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 12 Thlr. Br., Auguſt⸗Sept. 12% Thlr. Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 11% Thlr. bezahlt. l 
lProduktenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren 
aller Berne reichlicher als geſtern; für Weizen und Gerſte herrſchte 
reger Begehr und erreichten mitunter über Notiz; Roggen war zu veſtehen⸗ 
den Preiſen für den Konſum gut verkäuflich; Hafer wie Erbſen waren heute 


weniger beachtet. 
85—88—92—95 Sgr. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 82—86—90—93 „ 


U 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualitä 
Roggen 46—45-50-51 „ und 
Werſe ern 42—44—45 46 „ Gewicht 
Hafer. 25 27 —29— 31 „ 
bn e 4244 —46—48 „ 


u 
erreichen. Winterraps 128 —130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108110 
bis 113—115 Sgr. nach Qualität. Len 
Rüdöl ſtiller bei geringem Geſchäft; loco und pr. Juni 16% Thlr. Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br., 14½ Thlr. Gld. 
Spiritus neuerdings höher, loco 11% Thlr. en détail bezahlt. 5 
Weißer Kleeſaamen erhielt ſich auch heut gut gefragt; für rothe Saat 
gar keine Kaufluſt und die Notirung dieſer Farbe iſt nur nominell. en 
Rothe Saat 14—15—16—17 Zhir 
Weiße Saat 14-15—16 -17 Shir. nach Qualität, 
Thymothee 6½ —7— 78 Ihlr. . 13 
An der Börfe war es mit Roggen auf nahe Termine ruhiger, fpätere 
feſt und Mehreres gemacht; Spiritus etwas höher bezahlt und unbedeutend 
umgeſetzt. — Roggen pr. Juni⸗Juli 38½ —38 , Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
39 Thlr. bezahlt und Br., Septbr.⸗Oktbr. 40% Thlr. bezahlt, Oktor.⸗Novbr. 
39 —39½ Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 11 Thlr. Gold., pr. Juni⸗Jult 
11% —11% Thlr. bezahlt, Juli⸗NKuguß 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., 
Auguſt⸗Septbr. 12 Thlr. Gld., Septbr. Oktbr. 11% Thlr. bezahlt. 


I. Breslau, 5. Juni. Zint etwas matter. 


Waſſerſtand 


Breslan, 5. Juni. Oberpegel: 15 F 73. Unterpegel: 3 F. 7 8. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

Mit Genehmigung des Herrn Handelsminiſters iſt von den königl. Di⸗ 
rektionen der Oſtbahn, der Wilhelms⸗ (koſel-oderberger) und der ober⸗ 
ſchleſſiſchen Eiſenbahn mit der Direktion der öſterreich. Kai ſer⸗Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn ein für den Güterverkehr zwiſchen den preußiſchen Oſt⸗ 
provinzen und Oeſterreich höchſt wichtiges Abkommen getroffen worden, wel⸗ 
ches bereits mit dem 1. d. M. in Ausfübeung getreten iſt. Es findet näm⸗ 
lich die direkte Aufnahme und Expedition von Frachtgütern vorläufig zwi⸗ 
ſchen Stettin und Danzig einerſeits und Wien, Ganferndorf, Brünn und 
Olmütz andererſeits via Oderberg, Breslau und Poſen ſtatt. (B. u. H.⸗3.) 

— Von großer Wichtigkeit iſt die Herabſetzung der Fracht 
Twiſte und Baumwolle auf 4 Pf. pro Etr. und Meile 3 Vel 
Stettiner Eiſenbahn, weil dadurch Stettin einen erheblichen Vorzug vor Ham⸗ 
——— 18. und der Verbrauch der gedachten Waaren bei uns ein ſehr erheb⸗ 
icher iſt. 


Ju ert 
Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbveſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Brockhorſt, Holland, 5. Mai 1854. Ich Unterzeichneter, W. de Weert, 


Brotbäcker in Brockhorſt, Gemeinde Stenderen, Gelderland, erkläre, daß ich 


mehr als 8 Jahre an Magenſchmerzen litt, die zuweilen unerträglich waren, 
wodurch meine Gefundhert fo untergraben wurde, daß ich, ganz abgemagert 
und kraftlos, zu Du Barry's Revalenta Arabica meine Zuflucht nahm, die 
mich denn auch glücklich geheilt hat. 

In den 8 Jahren des Elends habe ich Alles gethan, was ich konnte, um 
beſſer zu werden, und Nichts hat mir geholfen. Jetzt bin ich ganz geſund 
und danke dem Schöpfer für dieſe mir bewieſene Gnade, welches allein Die⸗ 
jenigen zu würdigen wiſſen, welche lange leidend waren. Ich ſegne den 
Mann, der mir antieth, die Revalenta zu gebrauchen, und ſchaare mich gern 


unter die Anzahl Derjenigen, die dieſem unſchaͤtzbaren Gefundheitsmehl hul⸗ 


digen. 1 W. de Weert, Bäckermeiſter. 


Die Gefahr, daß ein Me Publikum, einem groben und großarti⸗ 


iche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 


A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt 1 


o 
3582 
2:3: 


* 


SEE RR a 


. 


— 
ir 


„ 


nm 


ER 
u 


N 


"4 


var: 


24 


und Freunden ftatt beſonderer Meldung hier: 
mit ergebenſt anzuzeigen. 


L43063 


ſchmerzvollen Nervenleiden erfolgten Tod mei⸗ 


* 


B fich von 9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr 


A Kunſt⸗ 


8 Di 5 2 
Die Verlobung unferer jüngfien Tochter 
Marie mit dem Kontroleur Herrn Jenkner 

in Antonienhütte beehren wir uns Verwandten 


Bl den 1. Juni 1857. 
5 Wc Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
nebſt Frau. 


5301] Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Charlotte 
mit dem Kaufmann Herrn Eduard Nap⸗ 
paport in Gleiwitz beehren wir uns hiermit 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Schwientochlowitz, den 3. Juni 1857. 
L. Schweitzer und Frau. 


Nach Gottes uner forſchlichem Rathſchluſſe 
iſt durch den unerwartet ſchnell erfolgten Tod 
des Landſchafts⸗Direktors und Kreis⸗Deputir⸗ 
ten Hrn. Freiherrn v. Tſchammer auf 
Dromsdorf, abermals ein hochverehrter Mit⸗ 
ſtand aus unferm Kreiſe zu einem beſſeren 
Leben abgerufen worden. Alle, denen das 
Glück zu Theil geworden, mit dem Verewig⸗ 
ten in näherer Beziehung geſtanden zu haben, 
werden mit feinen theuern Hinterbliebenen, 
denen er der liebendſte Gatte, der zärtlichſte 
Vater und der wohlmeinendſte Berather war, 
den Verluſt tief beklagen, welchen auch fie 
dadurch erleiden. i A 

Unermüdet und forgfältig in der Erfül- 
lung der vielfachen Obliegenheiten, denen ſich 
der Entſchlafene mit ſteter e 
unterzogen und die er mit eben ſo viel gewiſ⸗ 
ſenhafter Strenge als Wohlwollen ausführte, 
treu in der Freundſchaft, helfend und rathend, 
wo irgend eine Noth an ihn herantrat und 
immer die Hand dazu bietend, das Gute zu 
fördern und dem Unrecht zu ſteuern, wird ſein 
Andenken nicht nur in unſerm engeren Kreiſe, 
ondern weit über denſelben hinaus im Segen 

leiben. 4351 
Im Namen der Stände des Kreiſes 


riegau. . 
Unverricht, Kreis⸗Deputirter. 
Den am 1. d. Mts. hier nach längeren 


nes geliebten Bruders, des könſgl. Diviſions⸗ 
Auditeurs und Juſtizraths Herrmann 
Eberhardt, zeige ich, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, zugleich im Namen der trauernden 
Mutter und Geſchwiſter, tief betrübt an. 
Glogau, den 4. Juni 1857. 4344] 
Eberhard, Kreisgerichtsrath. 


.. ͤ B. NT Te PR BETRETEN 
Das geftern Abend gegen 11 Uhr fanft er⸗ 

folgte Dahinſcheiden unſeres innig geliebten 

Gatten und Vaters, des Rittergutsbeſitzers 

Stoebe, zeigen wir tiefbetrübt 

und um ſtille Theilnahme bittend ergebenſt an. 
Sd weinsdorf, den 3. Juni 1857. 

[4347] Die Hinterbliebenen. 


VER ET — — 

Geſtern Nachmittag entriß mir der Tod 
meine innig geliebte Frau Philippine, geb. 
v. Tippelskirch, nach ſchweren und langen 
Leiden. Tiefgebeugt, aber ergeben in den 
Wi Herrn zeige ich dies allen Ver⸗ 


it 
i 


343 
Landſchafts⸗Direktor und 


6 Theater⸗ Repertoire. 
2 In der Stadt. 
Sonnabend, 6. Juni. 50. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der leichtfinnige Lügner.“ Luft: 
fpiel in 3 Akten von Friedrich Ludwig. 
Hierauf: „Katharina, oder: Die Tochter 
des Banditen.“ Großes romantiſches 
Ballet in 2 Akten und 5 Jableaux von 
J. Perro“, arrangirt und in Scene geſetzt 
dom Balletmeiſter Herrn Ambrogio. Muſik 
von verſchiedenen Komponiſten. (Katharina, 
Fräul. Roth, erſte Solotänzerin des königl. 

Hoftheaters von Hannover, als Gaſt.) 
Sonntag, den 7. Juni. 31. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaſtſpiel der königl. hannoverſchen 
Hof⸗Opernſänger Fräul. Geiſthardt und 
Hrn. Wachtel. „Martha, oder: Der 
Markt zu Richmond.“ Oper in 4 Ab: 
theilungen (theils nach einem lane von 
St. Georg) von W. Friedrich. ufi von 
F. v. Flotow. (Lady Harriet Durham, 
Frl. Geiſthardt. Lyonel, Hr. Wachtel.) 

In der Arena des Wintergartens. 

ei ungünſtiger Witterung im Saaltheater) 
onnabend, den 6. Juni. 9. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. III. Erſtes Gaſtſpiel des 
Hrn. Heinrich Triebler, vom Thalia⸗ 
Theater zu Hamburg. 1) Konzert von 
A. Bilſe (Anfang 5 Uhr). 2) „Der 
Aktienbudiker, oder: Wie gewonnen, 
o zerronnen.“ Bilder aus dem Volks⸗ 
eben in drei Abtheilungen mit Geſang, 
nach der wiener Poſſe: „Der Aktiengreißler“ 
von Langer, bearbeitet von O. Kaliſch. 


2 


Muſik von Conradi. (Auguſt Knötſchke, 
Hr Triebler, als Gaſt.) Anf. 46 Uhr 
ä— ——— — — 
% Die Breslauer Kunstaun- 7 
8 stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 3% 
11 Uhr an (Blücherplatz im Börsen- A 
gebäude) geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. + 
}01030501010503030113 05010505050507039) 

Ausstellung von Ge- 

x cher Kunst in dem Prü- 

Ba des königl. kathol. 


}01010108010108010%01080303040303 0403: 
Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von — 
Sanne (3596) N 
genständen christli- 
A Gymnasiums, Schuhbrücke, täg- 


Nachmittags. Entree 22 Sgr. 
101050409090 is 050040504050} 


und wiſſenſchaftliche 
Sammlung 

9920 = geiler, et 8 
Ohlauerſtadtgraben Ne. 20, vis- u- Tem⸗ 
ehe. Darin bis zum 7. d. eine für Däne: 


2 
2 
2 
* 
u 
2 
2 
2 
* 


3 
N * 
N * 


Heis. R. . J. 

Zu ihrer Monats-Ausstelluug im 
Curd reataurans ladet auf Sonntag 
den 72. Juni, von Vorw. 11 Uhr an, er- 


gebenst ein: [43181 
Die Section für Obst- und Gartenbau. 


Schnabel’s Institut 
für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 
Den 8. Juni beginnt ein neuer Cursus 
für Anfänger und schon Unter- 
richtete. [5297] 
Julius Schnabel. ; 


— er REEL LEE) Ei is RER 
Pfandbriefe auf die Güter Haſſitz, Kö: 

nigshain, Roſchwitz und Ob.⸗Ullersdorf, Kreis 

Glaz, tauſche ich gegen andere gleichhaltige 

Pfandbriefe um und zahle 2 Prozent zu. 

Breslau, den 4. Juni 1857. 

5311] S. L. Landsberger, Ring 25. 


Nur noch 4 Vorſtellungen, am 10. 
Juni unbedingt die letzte. 


CIRAUK EAUESTRE 
Ed. Wollschläger. 


Heute Sonnabend, den 6. Juni 
Anfang 7% Uhr. 
Zum erſtenmal: Mazeppa, große equeſtri⸗ 
ſche Pantomime mit Tanz, Gruppen und Ta⸗ 
bleaux nach der Zeichnung des berühmten Ma⸗ 
lers Horace Vernet, dargeſtellt von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Geſellſchaft und 30 
Pferden. — Tobaze, Schulpferd, geritten 
von Herrn Gärtner. — Adonis, Tra⸗ 
kehner Wallach, in Freiheit dreſſirt und vor⸗ 
geführt vom Direktor. — Produktionen der 
Herren Gebr. Nieolete. — Debut des 
errn A. Nagels mit feinem Sohn. — 
Zum Anfang der Vorſtellung: Manoeu- 
wre der Leibgarde Ludwig XV. 
geritten von 8 Herren. 


Morgen Abend Vorſtellung. 
6 uhr. Anfang 7% Uhr 
de 9% Uhr. 


Ed. Wollschläger, Direktor. 


Dircus Renz. 


Einem hochgeehrten Publikum von Bres⸗ 
lau und Umgegend erlaube ich mir ganz 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit meiner, 
zum Theil aus neu engagirten Mitgliedern 
beſtehenden Geſellſchaft Mitte Juni 
d. J. bei memer Rückreiſe von Warſchau 
beſtimmt in Breslau eintreffen und 
dann aufs Neue dort meine [4195] 


Vorſtellungen 
eröffnen werde. Von den neu engagirten 
Mitgliedern erlaube ich mir veſonders den 
ausgezeichneten Komiker Herrn Wiool, 
vom Cirkus in St. Petersburg, Herrn 
Pachifico, ausgezeichneter Grotesk⸗ 
Reiter, Fräul. Angelika u. Lady 
Bird, vorzüglich in ihren graziöſen Tan- 
zen und Sprüngen zu Pferde, hervorzuheben. 
E. Benz, Direktor. 


Mein Weingeſchaäft 


befindet ſich nicht mehr Nikolaiſtraße 
Nr. SO, fondern 


Nikolaiſtraße Nr. S, 


[4241] neben dem weißen Roß. 


Carl Krauſe. 
Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt [4055] 


neue Oderſtraße 10 
im Kaergerhof. 


U. F. G. Kaerger. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ift 
zu haben: [4348] 
Landgemeinde: und Orts⸗Po⸗ 
lizei⸗ Ordnung für Schlefien- 
Mit Miniflerial = Reſkripten, Moti⸗ 
ven ꝛc. 8 Sgr. 
In Partien: 10 Exemplare 2 Thaler, 
15 Exempl. 3 Thlr., 25 Exempl. 5 Thlr. 
Höchſt wichtig für jeden Gutsbeſitzer, Ge⸗ 
richtsſcholzen 2c. 


Girkus-Eeöffnung 
n 


Molli, der Rieſe 


n aller Rieſenochſen, 
A | 4293 Pfd. ſchwer, 
>“ der erſte Preis⸗Stier 


von Paris und Lon⸗ 
don, iſt von Morgens 
— 8 bis Abends 9 Uhr 
in der Bude an der Graf Henckel ſchen Reit⸗ 
bahn zu ſehen. 4310] 


1 


x — 
— 


Bau- Ver dingung. 

Die Wiederherſtellung der Schleuſe bei der 
ſogenannten Schleuſenbrücke über die Ohle im 
königlichen Forſte bei Iſchechnitz veranſchlagt 
excl. Holzwerth auf 186 Thlr. 3 Ser 8 Pf, 
ſoll öffentlich an einen qualifizirten kauti ons⸗ 
fähigen Unternehmer mindeſtfordernd verdun⸗ 

en werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 

„Juni. d. Vormitt. 11 Uhr im Bäreau des 
Unterzeichneten anberaumt, woſelbſt auch wäh⸗ 
rend der üblichen Dienſiſtunden Koſtananſchlag 
nebſt Zeichnung, ſowie die der Verdingung zu 
Grunde gelegten Bedingungen eingeſehen wer⸗ 
den können. [525] 


mark beflimmte anatomiſche lebensgroße weib-| Boeslau, den 27. Mai 1857. 


liche Figur. Entree 5 Sgr. (5212) 


Der königl, Bau⸗Inſpektor Bergmann. 


— zen 
Wr 


Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro April 1857, 


3571] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Aktiva. Thlr. r. Pf. 
1 Geprägtes Gd 37,679 N 4 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 189,800 — — 
3. Wechſelbeſtände e . e 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden * 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal⸗ und Taxwerthe von 833,309 Thlr. 20 Sgr. 557,265 — — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,225 Thlr., nach dem 
Courswerthe „ Ä; ĩ˙ œũñ ß A 
Paſſiva. 
1. Banknoten im Umlauf N 1,000,000 — — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 252,793 10 4 
3. Depofiten-Kapitalien . Es See 64,418 4 7 
4. Dem Stamm⸗Kapital per . ee 1,000,000 — — 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der SS 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 30. Mai 1857. 


Der einzige, 
„Ich bin die Auferſtehung und das Leben.“ Joh. 11, 25. 
Nr. 52. Sonntag Nachm. 5 Uhr 


Zu Hilfe! Promenaden⸗Deputation! Zu Hilfe! 


Wenn es unmöglich iſt, die Promenade täglich zu ſprengen, warum ſind denn 


Die ſtädtiſche Bank. 
der es je ſagen könnte! 


igt⸗Saal am Ri 
Predigt⸗Sa 153030 


da die Eſel und der Wagen erſt angeſchafft worden? 4030] 
Volksgarten. 
Heute Sonnabend den 6. Juni: 4366] 


großes Garten⸗Feſt 


mit orientaliſcher Illumination durch bunte Ballons, 


bengaliſchen Flammen und Feuerwerk. 


Die Muſik wird von der Kapelle des königl. 19. Infanterie-Regiments unter 
perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters B. Buchbinder, und dem Muſik⸗Chor des 
J. Küraſſier⸗Regiments ausgeführt. 

Anfang des Konzerts präcife 4 Uhr. Entree à Perſon 21 Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Heute, Sonnabend, den 6. Juni, erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 83 des Gewerbeblattes. 


In balt. Breslauer Gewerbe: Verein: Eröffnung der zweiten ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Induſtrie⸗Ausſtellung. Verzeichniß der für die Ausſtellung thätigen Perſonen und 
Beſtimmungen für den Beſuch der Austellung. — Triumph des Geiſtes. Gedicht von Karl 
Gretſchel, Drechslergehilfen in Wolter’s Werkſtatt, zur Eröffaung der zweiten ſchleſ. 
Indufkrie⸗Ausſtellung. — Programm der Vorbilderſammlung des Regierungs⸗Raths Herrn 
v. Minutoli. — Populäre Briefe über National⸗Oekonomie. II. Die Urproduktion. Von 
Richard Kuniſch. — Die Lohgerberei, I, Die Preitzſteigerung roher Häute. Von den Leder⸗ 
fabrikanten Herrmann und Rudolph Bartſch in Striegau. — Gewerbe⸗Verein und Volks⸗ 
bank zu Groß⸗Glogau. — Provinzſelles. — Ausſtellung für induſtrielle Kunſt zu Brüſſel. 
— Fragekaſten (zu beachten !!). — Karner's und Nachtmann's Vieh⸗ Hausapotheke. 
Nähmaſchinen. Nichtharzendes Schmieröl. Aechte Stempelfarben für chemiſche — und 

14361] 


zum Bezeſchnen des Leinenzeuges. 


Die Buchhandlung 
von Joh. Urban Kern in Breslau Ring Nr. 2. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Werken über Land und Hauswi a 
er Fr er Viehzucht, Agrikultur emie, 
chnologie, Brennerei und Brauerei ꝛc. 4247 


Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die Inhaber von Anerkenntnißſcheinen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
(Oberſchleſiſche Zweigbahn) a 1000 Thlr. reſp. von Aktien⸗Quittungsbogen à 200 Thlr. wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, die ſechste Enzahlung von 15% und zwar: 

auf jeden Anerkunungsſchein a 1000 Thlr. mit 150 Thlr. — Sgr. — Pf. 
abzüglich von 4% Zinſen für die erſten fünf Einzahlungen auf 
3½ Monate vottnnnnn nekee nenn EU 
{ demnach mit 143 = 
15 0 jeden Aktien⸗Ouittaugsbogen & 200 Thlr. mit 30 
abzüglich von 4% Zinſen für die erſten fünf Einzahlungen 
auf 3½ Monate von 


2 


See „ 3 2 — 8 
; . demnach mit 28 = 18 > 
in der Zeit vom 5. bis 15. Juli d. J. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr zu 


leiſten und zwar: 2 
in Breslau bei Herren Ruffer und Comp., 
in Berlin bei Herren Meudelsfohn und Comp. 
Auch wird den Aktionären freigeſtellt, anſtatt der obigen Theilzahlungen den zum vol⸗ 
len Aktienbetrage noch fehlenden Reſt von 40% und zwar: 
auf jeden Anerkenntnißſchein a 1000 Thlr. mit 400 Thlr. — Sgr. — Pf. 
abzüglich von 4% Zinſen für die erſten fünf Einzahlungen auf 
3½ Monate von 


A demnach mit 333 — =: —ͤ 
auf jeden Aktien⸗Guittungsbogen à 200 Thlr. mit 80 — =: — : 
abzüglich von 4% Zinfen für die erſten fünf Einzahlungen 

auf 34 Nannen ee 1 5 12⁊2 - 


1 gt 8 de ee etage acer 78 2 23 — 

einzuzahlen, wogegen die de er Vollzahlungen entſprechenden Aktien ſtatutenge⸗ 

mäß in Appoints von 200 Thlr. nebſt einem 97 — 8 N.. für deu 

Zeitraum vom 1. Juli bis 31. Dezember d. J. ausgehändigt werden. 

Breslau, den 5. Juni 1857. [4345] 

Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 

＋ꝓꝗfꝗͤͤ2 — —— — — —— 

Kundmachung. f 

Laut Beſchluß des Verwaltungsrathes vom 18. September v. J. (kundgemacht in der 

Wiener Zeitung vom 20. September) hat im nächſten Monat die fünite und letzte Einzah⸗ 
lung von 20 pt. auf die Aktien der unterzeichneten Anſtalt zu erfolgen. 

Da jedoch das Erſcheinen eines neuen Münzgeſetzes in der nächſten Zeit zu erwarten 
ſteht, fo hat das hohe Miniſterium der Finanzen bewilligt, daß bei der im nächſten Monat 
erfolgenden Einzahlung ſtalt 20 pt. nur 15 pt. oder 30 Fl. B. -V. pr. Aktie eingehoben 
Er — 5 05 usgleichung des Aktienkapitals in neuer Währung nach Erſcheinen des 

nzgeſetzes erfolge. 

8 find 5 im Laufe des Monats Juni auf jede Aktie 
l dreißig Gulden B.⸗B. 
einzuzahlen und nebſt dem Einzahlungsbetrage auch noch die auf denſelben entfallenden 
5 pCt. Zinſen vom 1. Januar bis zum Einzahlungstage zu entrichten. 

Die Einzahlungen werden den ganzen Juni hindurch mit alleiniger Ausnahme der Sonn⸗ 
und 8 täglich von 9 Uhr Früh bis 2 Uhr Nachmittags, in der Aktlen⸗Liquidatur 
der Anſtalt (Freiung, ce Kaiſer) in Empfang genommen, 
at 


Wien, am 16. Mai 1857. 
Die k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe. 
Bezugnehmend auf vo ehende Kundmachung zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß die 
k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe uns wiederum beauftragt hat, die 
ausgeſchriebene letzte ande in Empfang zu nehmen, und werden wir dabei, wie bisher, 
eine nur äußerſt geringe Proviſion berechnen. Breslau, den 23. Mai 1857. 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 
Die geehrten Herrn Aktionäre des Vereins laden wir hiermit zur ordentlichen General⸗ 


Verſammlung 
auf den 30. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler hier unter Bezugnahme auf den $ 41 des Statuts er⸗ 


ein. 
14353] Das Direktorlum. 


4330 


eben 
1 Neigenbach den 2. Juni 1857, 


D 2 
* N — 


Nachträgliche Sekanntmachung. 

Mit Beziehung auf den Erlaß vom 28. Mat 
1857, betreffend die Eröffnung des Concurſes 
über den Nachlaß des Wechfelfenfald Frie⸗ 
drich Schummel hier, wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß die Verhandlung dieſes 
Concurſes in dem abgekürzten Verfahren ers 
folgen ſoll. Es werden daher in dem durch 
den gedachten Erlaß auf 
den 9. Juni 1857 Mittags 12 Uhr 
anberaumten Termine die Vorſchlaͤge der 
Gläubiger zur Beſtellung des definitiven Bers 
walters erfordert werden. [572 

Breslau, den 4. Juni 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [569] 
Der Konkurs über das Vermögen des Wachs⸗ 
ziehers Theodor Seeliger hierſelbſt ift 
durch Accord beendet. 
Breslau, den 3. Juni 1857. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


567) Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Landschaft wird 
der Fürstenthumstag für den Johannis-Ter- 
min d. J. am 22. Juli a. e. eröffnet 
und die Einzahlung der Pfandbriefs-Zinsen 
bei hiesiger Landschafts-Kasse vom 17. 
bis einschliesslich den 24. Juni 
e. ing a 18 derselben aber 
an die Einlieterer der Zins-Cou 8 
24. Juni bis — — — 
4. Juli e. mit Ausnahme der Sonn- und 
Feiertage stattünden. 

Hierbei machen wir die Inhaber von mehr 
als 5 Pfandbriefs-Zins-Coupons darauf auf- 
merksam, dass dieselben in eine Konsigna- 
tion aufzunehmen sind, in welcher Nummer, 
Littera und Zinsenbetrag der Coupons zu 
vermerken ist, 

Zins-Coupons von 4procentigen Pfandbrie- 
fen sind in einer besonderen Konsignation 
aufzuführen, 

Formulare hierzu werden von unserer Kasse 
gratis verabreicht. 

Ratibor, den 3. Juni 1857. 

Direetorium ‘ 
der obersehlesischen Fürsten«- 
thums-Landsehaft. 

gez. Graf Ballestrem. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Moritz Silbergleit 
zu Gleiwitz gehörigen 15% Kur: an der auf 
Bogutfchüger Territorio belegenen, unter N. 290 
des Berg⸗Gegenbuchs eingetragenen Agnes 
Amanda Steinkohlen-Grube ſollen 

am 7. Sept. von VM. 11½ U. ab 
an ordentlicher Gerichtäftelle ſubhaſtirt werden. 
Die vergamtlichen Beſchreibungen der Grube 
und der neueſte Hypothekenſchein find in uns 
ſerer Botenmeiſterei einzuſehen. 70] 

Die Erben des Rittergutsbeſitzers Schnei⸗ 
der als Beſitzer der Zinkhütte Auguſte wer⸗ 
den zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte zu melden. 

Beuthen ed. den 20. Mai 1857. 

Konigt. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


„„ ͤͤ 0000 
Aufforderung der Konkursgſand 

In dem Konkurſe über das Bermögen DER 
Hutfabrikanten F. W. Thieme zu Glogau 
werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als ge 


Abtheilung I. 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, i 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
1 ha 28. J 

bis zum 28. Juni 1857 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu tote Ausg. 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
are des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals 

auf den 11. Juli d. J. Vorm. 9 Uhr, 
in unſerem Getichtslokale, Terminszimmer 
Nr. 1, vor dem Kommiſſar des Konkurſes, 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath von Köckritz zu 
erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 2 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke e n hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder 1 
bei uns berechtigten auswärti en Denn aͤch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an annt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Räthe: Sattig, Müller, Roſeno, 
Wunſch, und die Rechtsanwalte Körte, 
Haack 2 Heitemeyer zu Sachwaltern 
vorge „ 

W ven 2. Juni 1857. ] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Eiebich's Garten. 


Heute Sonnabend den ten und Morgen 
4371] Sonntag den 7. Juni 


Großes Konzert 


von der Oberſchleſiſchen Muſik⸗Geſell⸗ 
ſchaft aus Ratibor 
unter Leitung ihres Direktors Herrn 
Ernſt Winkler aus Dresden. 
Entree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 
Heute Sonnabend den 6. Junl: [4367] 


große Vorſtellung 

des weltberühmten Herkules Signor Felice 
Napoli aus N . Mitwirkung der 
> e * 
Herren Satz bang Tu Er aus Paris. 


Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz DU Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Morgen Sonntag den 7. Juni: 5291 
Frübfonzert. Anfang 6 hr. 8 22 


Unterzeichneter beabfichtigt ein Gut zu kau⸗ 
fen, was einen reelen Werth von B 40000 
Thaler hat. Bezug habende Offerten find 
fr. in der Konditorei des anifch zu 
Leipzig niederzulegen. [4298] von Fuchs. 


Ich zeige hiermit ergebenft an: daß ich in Gräbſchen bei Breslau eine 


gegründet und jetzt vollſtändig in Betrieb geſetzt habe. 
Zugleich finde ich mich veranlaßt, darauf auſmerkſam zu machen: 
daß ſolche die einzig beſtehende in 


Tapeten⸗Fabrik 


a Schleſien iſt, und von meinen hieſigen Concurrenten keiner eine 
eigene Fabrik in Tapeten oder Teppichen weder hier noch in Berlin hat. 


Heinrich Mundhenk, 


Ning Nr. 24, dem Schweidnitzer⸗Keller fehrägüber. 


Friedrich Rehorſt, 


Hof. Tiſchler Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
N Weidenſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


1247 


* 


4352] 


Möbel, Spiegel-, Parquet- und Polſterwaaren 


eigner Fabrik, unter mehrjähriger Garantie. 


* 
Hiötel de Prusse in Warmbrunn. 

Die zum Bedürfniß gewordene Vergrößerung meines Hotels if 
vollendet, was ich mit dem ergebenſten Bemerken mittheile, daß ich nun 20 Zimmer 
mehr befige, ebenſo für Stallungen und Remiſen hinlänglich geforgt if. Der güti⸗ 
gen Beachtung eines hochgeehrten Publikums mein Hotel beſtens empfehlend, verſichere 
zugleich, daß mein Beſtreben dahin gehen wird, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin zu erhalten. 

Bad Warmbrunn in Schleſien, 1857. 


Heinrich Bruchmann. 
Pariſer Keller, 


Ning Nr. 19, im Hauſe des Herrn Immerwahr. 
Groß 8 Concert mit humoriſtiſchen Vorträgen von der berühmten 
Geſellſchaft der Herren Mayer und Weber aus Wien. 
Gleichzeitig empfehle ich meine vorzügliche Küche zu jeder Tageszeit, ſo wie 
die beſten Weine und feine Biere. Logen für Familien find zu haben. Um 
gütige Beachtung bittet: [4222] B. Hoff. 
Anfang des Concerts Früh um 10 Uhr, des Abends um 7 Uhr. 


Tapeten⸗ u. Teppich⸗Fabrik 


aus Berlin 
Guſtav Cornel u. Comp., 
Breslau, Ring 54, 
empfiehlt das größte Lager franz. und deutſcher 


Papier⸗Tapeten, 


letztere das Stuck von 23 Sgr. an; 
Sopha⸗Teppiche, zu 22 Thlr., 3 Ellen lang, 2 Ellen breit. 


3818 


[4306] 


2 e EEE, 


Pianoforie-Fahri 


Julius Mager 2 — 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel - Instrumente, sowie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction. 


Pianoforte⸗Fabrik von 
Mager freres, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 38863 
empfieblt engliſche und deutſche Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu ſoliden Preiſen. 


Echten Peru-Guano, 

Engl. Patent-Blutdünger, 

Gebrannten Dünger-Gips, 
Knochenmehl in feinster Körnung, 

nn Schwelelsäure 

88 eyer u. Co. Albrechts-Strasse Nr. 14. 


Engl. deutſche Pferdedecken, Chabracken, 
Schlaf⸗ und Nele. 


zu billigſten Fabrikpreiſen bei 


Guſtav Cornel u. Comp., 


Ring 54, Naſchmarktſeite. 


Franzöliihe Patent⸗Corſets ohne Naht 
empfehlen: A. Lauterbach u. Comp., Ring — 2 


[4312] 


N. Lauterbach u. Comp., 


empfehlen ihr gut tirtes Lager angefangener und fertiger bunter Sti ien, Häkel⸗ 
und Fotarbeiren wie die ah nöthigen Materialien. len, Er 1 


[5170] — 
| Photographiſche Porträts! 

ſchwarz und fein kolorirt; ſchön gezeichnete Hände und eine garantirte gefällige Aehnlichkeit 

werden die Porträts noch beſonders empfehlen. G. Mark. J. Seboldt, Biſchofsſtr. 9. 

„au de Colos oh. Mar. Farina in Köln a. Ry, das 

ganze Flacon 10 Sgr., r 270) a 


A. Lauterbach und Comp., Ring 2. 


4204 


Mädchen, die hieſige Schulen beſuchen, fin⸗ 
den bei einer achtbaren Familie Aufnahme; 
die ſorgſamſte geiftige und körperliche Pflege 
bei mäßiger Penſion, wird zugeſichert. Herr 
Kaufmann Ritter, Alte⸗Taſchenſtraße 7 wird 
die Güte haben das Nähere mitzutheilen. 


Pflanzen⸗Offerte. 


Weißkraut⸗ Pflanzen pro Schock 9 Pf., 
weiße Erd⸗ oder Unterkohlrüben, Rotabaga, 
gelbe, ſchwediſche und grauhäutige, rothköpfige 
Rieſen⸗Unterkoßlrüben⸗Pflanzen, pro Schock 
4 Pf., offerirt: 4304 

Friedrich Gnſtav Pohl, 
Oltaſchin, Kreis Breslau. 


Rübenpflanzen “ 


verkauft das Dom. Kryſc anowitz bei Breslau. 


Zur geneigten Beachtung. 

Unſere reſtaurirten Wein⸗Lokalttaten 
erlauben wir uns dem gütigen Beſuche hier⸗ 
mit beſtens zu empfehlen. [4078] 


J. Simmchen u. Comp., 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Gärtnerei⸗Augelegenheit. 

Es werden Gitronenbäume (Treibhauspflan⸗ 
zen), Apfelſinenbaͤume, mindeſtens dreißigjäh⸗ 
rige Stämme, zu kaufen geſucht. 
hiervon werden erſucht, dies dem 
Paszkiewicz in Faczanowo bei Pleſchen 
anzuzeigen, mit Angabe der Stückzahl und 
des Preiſes. 42861] 

Ein modern gebauter Glasfenſter⸗Wa⸗ 
gen, garz und halbgedeckt, ſteht zum Verkauf 
Herrenſtraße Nr. 27, Näheres im Komtoir 
ebendaſelbſt. [5251] 


Zur aut en Beachtung. 


Diejenigen Beeren Guts beſitzer und 
Eigenthümer anderer Grundſtücke, welche 
den Verkauf oder Verpachtung 
ihrer Beſitzungen beabſichtigen, beehrt 
ſich der Unterzeichnete bei ſeiner ausge⸗ 
breiteten Bekanntſchaft zur Geſchaͤfts⸗ 
vermittelung angelegentlichſt zu empfeh⸗ 
len, unter Zuſicherung der ſtrengſten 
Diskretion und reelſten Bedienung. Ge⸗ 
fällige Aufträge und Anſchläge erbitte 


franko. 2743 
G. Reinert, Oekonom und Kaufmann 
zu Wüſte⸗Waltersdorf in Schlefien. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem verehrten Publikum zeige ich hier- 

durch gonz ergebenſt an, daß ich das 
Handſchuhmacher⸗Geſchäft, 

welches von meinem verſtorbenen Ehemanne, dem 
Handſchuhmacher Karl Fritz, ſeit 25 Jahren 
geführt worden iſt, fortführe und in dle am 
Ringe belegene Bude Nr. 145, dem goldnen 
Becher vis-a-vis, verlegt habe. Ich bitte, das 
meinem verſtorbenen Ehemanne geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich geneigteſt übergehen zu 
laſſen, und werde es mir zur Pflicht machen, 
daſſelbe durch ſtrenge Reelität zu erhalten. 

Breslau, den 23. Mai 1857. 

[4796] Verw. Johanna Fritz. 


J. Eicher, Reuſcheſtr. 6, 


4128] empfiehlt fein echtes 


Meerſchaum⸗Waarenlager. 


ä— ——ẽ———ũ — u! —ß— 

u Görlitz in der preuß. Ober⸗Lauſitz, an 
beiebteter Straße, iſt ein feit circa fünfzig 
Jahren mit Rentabilität betriebenes 
Material⸗, Colonial⸗ und Tabak⸗Ge⸗ 
fchäft nebſt Grundſtück mit nöthigen 
Wohnlokalen ſowie theilweiſen Lagerräumen 
alsbald zu verkaufen und Michaelis d. J. zu 
übernehmen; als Anzahlung würden circa 3 
bis 5000 Thlr. genügend ſein, je nachdem 
Waaren mit übergeben, was nicht Bedingung 
iſt Anfragen werden ohne Einmiſchung eines 


Dritten unter Chr. K. Nr. 5 poste restante 
Görlitz erbeten. 3982 


Zuckerrüben⸗Samen 


von letzter Ernte, offerirt unter Garantie der 
Keimfaͤhigkeit billigſt: N 


„ [4267] 
Carl Fr. Keitſch, 
Stockgaſſe u. Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke. 
Knochenmehl und 
Schwefelſaͤure 


offeriren: 


Nitſchke und Comp., 


Schuhbrücke Nr. 5. 5140] 


Abgeber 
Gärtner 


unter zeichnetes Handlungshaus empfiehlt ſich im Ein⸗ und Verkauf aller Arten Staats 
Effekten, namentlich 


K. K. Oeſterreichiſcher Schuldverſchreibungen 
des Anlehns vom 4. März 1854 FR 
von 30 Millionen Gulden 

rückzahlbar mittelſt Gewinnen im Geſammtbetrag von 
21 Millionen 180,000 Gulden. + 

Diefe Schuldverſchreibungen werden auf dem Wege der Verlooſung jährlich zweimal zurück⸗ 
bezahlt, wobei nicht nur eine jede derſelben einen Gewinn erhalten muß, ſondern es werden 
auch noch die Zinſen à 4 pCt. beſonders vergütet. 4 

Die Hauptgewinne find Gulden 200,000, 170,600, 140,000, 
110,000, 100,000, 80,000, 70,000, 60,008 2c. 

Der geringfte Gewinn beträgt mindeſtens 300 Gulden. Es bietet ſomit dieſes Unter⸗ 
nehmen nicht nur eine ſichere Capitals⸗Anlage mit Zinſen à 4 pGt., ſondern auch noch Ausſichten 
auf bedeutende Gewinne. 

Die nächſte Verlooſung findet am 1. Juli 1857 ſtatt. 

Da jede nicht herauskommende Schuldverſchreibung von mir nach der Ziehung mit einem 
Nachlaß wieder zurückgenommen wird, ſo iſt demnach für die bloße Betheiligung an obiger 
Ziehung nur der unterſchied des Ein- und Verkaufspreiſes oder Thlr. 6 preuß. Cour. 
für jede Schuldverſchreibung zu entrichten. N 32 

Auf frankirte Anfragen wird jede gewünſchte Auskunft, ſowie Verlooſungspläne bereitwilligſt 


ertheilt. 
Die Ziehungsliſten werden pünktlichſt zugeſandt. 4226] 


Aufträge ſind direkt zu richten an Anton Horix, in Frankfurt am Main. 


Mein Reſtaurations⸗Geſchaͤft 


befindet ſich nicht mehr im grünen Adler, ſondern 


Albrechtsſtraße Nr. 3, 


im erſten Viertel vom Ringe sm 
F. A. Rogall. 


Die Weinhandlung von C. Krauſe, 
14190) Nikolaiſtraße Nr. 8, > - 
verbunden mit vier komfortabel eingerichteten Zimmern 
zur Aufnahme für geſchloſſene Geſellſchaften, 
erlaubt ſich der Beſitzer derſelben zur freundlichen Beachtung angelegentlich zu empfehlen. 


Mineral⸗ Brunnen. 


Meine erwarteten neuen Sendungen von der kräftigen Mai⸗Füllung, direkt von den 
Qvellen, find nun ſär mtlich angekommen und empfehle ich nun davon: Marienbader Kreuz⸗ 
und Ferdinandsbrunn, Eger Franzens⸗, Salz: und Wieſenquelle, Carlsbader Sprudel, Mühls, 
Schloß: und Thereſienbrunn, Biliner und Gieshübler Sauerbrunn, Friedrichshaller, Puͤll⸗ 
naer urd Saidſchützer Bitterwaſſer, Selter, Roisdorfer, Kißinger Rakoczi, Emſer Keſſel⸗ und 
Kränchen⸗, Pyrmonter, Wildunger, Spaa, Vichy, Weilbacher, Schwal bacher, us und 
Geilnauer Brunn, Homburger und l Eliſabeth elle, Adelheids⸗, Jvoniczer und 
Krankenheiler Jod⸗Soda⸗Waſſer nebſt allen ſchleſiſchen Mineralbrunnen, von wöchentlich 
friſchen Füllungen; echtes Carlsbader Salz, Biliner Paſtillen, Wittekinder Quell⸗ und 
Sprudel ⸗Salz, Seeſalz, Kreuznacher Mutterlauge und Badeſalz von Köfen, Neuſalzwerk 
und Rehme iſt ſtets vorräthig bei 3987 


Karl Fr. Keitf N Kupferfenmiedehrafe Rr. — 


Ecke der Stockgaſſe. 


Gebrüder Pannenborg aus Weener, 
Otto Boeckhof aus Loga, 


unter der Firma: 


Gebr. Pannenborg aus Weener in Oſtfriesland 


empfehlen ſich auch dieſes Jahr, Beſtellungen von Zucht⸗Rindvieh, Holländer 
Race, in jeder Variation in Empfang zu nehmen und pünktlich zu effektuiren. Um 
ſolche Beſtellungen entgegen zu nebmen, find wir zum Wollmarkte hierher gekommen 
und ſehr gern zu jeder Auskunft bereit. [4208] 

Jede Einſendung erbitten wir uns in unfer Quartier, Albrechtsſtraße Nr. 22, 
Hotel zum deutſchen Hauſe, adrefüren zu wollen. 


Feine pariſer und berliner Korbwaaren 


empfehlen: 


A. Lauterbach u. Comp., Ring Nr. 2. 


[4313] 
Eingl. Portland-Cement, 
Steitiner Portland-Cement, 
Engl. Roman-Cement, 
Franz. Asphalt u. Goudron, 
Raflin. engl. Steinkohlentheer, 
Dachpappen, Ba, 
Beyer 1. Co., Albrechts-Strasse Nr. 14. 


Asphaltirte Dachpappen, 


vorzüglicher Qualität, offerirt centner⸗ als ſchockweiſe zu den billigſten Preiſen: 


[4316] C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße Nr. 6. 


Die Reſte⸗Handlung, Eliſabetſtr. Nr. 8, 


empfiehlt ihr reich ſortirtes Lager von Reſten, in verſchiedenen Stoffen und Größen, bis zu 
Kleidern reichend; fertige Jacken, Schürzen, Handschuhe in Zwirn, Halbſeide und ganz Seide 
zu billigen Preiſen. \ [5205 ] Elfriede Frauftädter. 


Panama⸗Hüte 


find wiederum in dikekter Sendung angekommen, und empfiehlt folder einer gütigen 
Beachtung: Die Strohbut⸗Fabrik von H. Dienſtfertig, Ring Nr. 42. 


* Tiſchzeug⸗ u. Leinwandhandlung 
Wilhelm Regner, 


Ning Nr. 29, goldne Krone, 
empfiehlt ihr ſorgfältig ausgewähltes Lager von weißer Leinwand, Tiſch⸗ 
Haberer und Handtüchern von guter Raſenbleiche zu noch 
illigem Preiſe. 4997 


k 


offeriren: 


[5298] 


Einige Poſten Waldſaamen, als: Kiefern, Fichten, Lerchen 
und Erlen, kann noch liefern in untadelhafter Waare: 


Bunzlau. J. G. Hübner. 
Proben obiger Saamen find in der Induſtrie⸗ Halle aufgeſtellt. 14350] 


Peruvianiſchen Guano 
offerkken billigt: Treuer u. Krämer, 


[4360] Comtoir, Ning 29 in der Krone 1 Treppe. 
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— 
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In Brieg bei A. Bänder, in 


153120 


brunn, Herrn Tus dar 


Im Verlage von Jul. Springer in Berlin iſt erſchienen und in Brest P 
räthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Sal u. Comp. (3 8 Sieglen), 


Der engl. Parfümeur. 


Eine Sammlung bewährter Rezepte zur 


Herrenſtraße Nr. 20: 


N Herſtellung der beliebteſten Parfüms. 


Herausgegeben von Profeſſor Lindes in Berlin. 

Preis: broch. 24 Sgr. 

Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heine, 

in Hatibor: Friedr. Thiele. [43731 
Soeben ift neu erſchienen und in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhand 

Graß, Barth u. ai (J. F. Ziegler), . 20: e 
A. Laubinger, Defonom und Draineur in Göttingen, 


einfache und populäre Darſtellung der 


Drainage 


als Grundlage der neuern Landwirthſchaft, oder genaue und ausführliche Beſchreibung 
ihrer praktiſchen Ausführung auf die leichteſte und beſte Art. Ein nothwendiges 
Hand und Hilfsbüchlein für jeden praktiſchen Landwirth oder Bauersmann, der feine 
Felder ſelbſt drainiren will. Mit 32 Figuren auf 8 Tafel. 1857. Geh. 74 Sgr. 
Dieſe Schrift aus der Feder eines wirklichen Draineurs, der bereits mehrere Tauſend 
Morgen drainirt hat, ſtellt dieſen großen Fortſchritt des Ackerbaues nach eigner Erfahrung 
dar, wobei ſie zugleich das Beſte, was bis auf heute darüber geſchrieben iſt, vereinigt, alles 
Untaugliche und Nichtbewährte aber weglißt. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 14374 


Zur Warnung der Bienenfreunde. 


Das betreffende Publikum wird fo oft durch Dzierzons Namen auf Büchern getäufcht, 
die nur zum Theil von Dzierzon herrühren und von deſſen wichtigen Erfahrungen und Ver⸗ 
beſſerungen in den letzten 8 Jahren nichts enthalten, denn Dzierzon hat nur ein einziges bis 
auf die neueſte Zeit fortlaufendes Bienenbuch geſchrieben, das in meinem Verlage unter dem 
Titel erſchienen und zu haben ift: der Bienenfreund aus Schleſien; weshalb ich die Käufer 
von Bienenbüchern im Intereſſe ihres Geldbeutels auf dieſen Titel zu achten bitte. 

Brieg. [4349] C. Falch, Verleger. 


Die Damenputz⸗Handlung von Bertha Hürbe, 
Ring, Naſchmarkt Nr. 56, 


empfiehlt das Eleganteſte in Hüten, Häubchen, Coiffüren, als auch die 
verſchiedenartigſten Herren⸗Exproprietäten, franzöſiſche Cravatten, 
Shlipfe, Wiener Tücher unter Zuſicherung der ſolideſten Preiſe. [5295] 


Die Aufftellungen in der 
permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung, 


Schuhbrücke Nr. 35, 
haben bereits begonnen. Die Herren Anmelder werden freundlichſt erſucht, möglichſt 
bald einliefern zu wollen. Anmeldungen werden im Bureau angenommen und da⸗ 
ſelbſt Programme gratis ausgegeben. 4369 Die Unternehmer. 


Zur Industrie- Ausstellung. 
Behufs Aufstellung von Flügeln und Pianinos im hiesigen Aus- 


stellungs-Gebäude ist noch viel Raum vorhanden. Dies zur Berichtigung. 


Em ſehtende Griunerung = 
Ed. Heger's aromatiſche Schwefel ⸗Seife, 


approbirt von den höchften Sanitätsbehörden, nach dem Urtheile des königl. Kreis⸗Phyſikus 


Herrn Dr. Alberti u. a. berühmten Aerzten eine die Nerven wirklich ſtärkende, den 


eint verſchoͤnernde Toiletten⸗Selfe, ein ganz beſonders geeignetes und ſeit Jahren 
erfahrungsmäßig bewährtes Mittel bei Sommerſproſſen, Flechten oder ſonſti ⸗ 
gen Hautausſchlägen, vom Beſitzer der königl. appr. Privat⸗Kranken⸗Heilanſtalt zu Warm⸗ 
Hofrichter, gegen hartnäckige chroniſche Hautausſchläge, 
ſerophulöſe Geſchwüre und Flechten mit beſtem Erfolge angewendet, wie auch von 
andern praktiſchen Aerzten bei Gicht, Rheuma und erfrorenen Gliedern empfohlen 


und durch vielfach mir gewordene und polizeilich beglaubigte Zeugniſſe bewieſen, wie wohl⸗ 


thätig dieſe Seife beim Gebrauch auf den Körper wirkt, iſt in Original⸗Pa cketen 


(a 2 Stück 5 Sgr.) echt nur allein vorräthig bei 
Eduard Nickel in Berlin, Breiteſtr. 18, 
im Haupt⸗Depot für Schleſien bei 
G. Olivier in Breslau, Junkernſtr. 13, 


und den bekannten Niederlagen der Provinz. [4372] 


Rudolph Blümner's Weinkeller 


(der weiße Saal) 


Ohlauer Straße Nr. 84 in Breslau, 
Eingang Schubbrüdr, 


auf's vortheilhafteſte renomirt durch feine, elegante, comfortable Einrichtung, ausge⸗ 


zeichnete Küche und beſte preiswürdige Weine, empfiehlt ſich den geehrten Fremden 

und Beſuchern der Induſtrie-Ausſtelluug, des Pferderennens und Wollmarktes ganz 

ergebenſt. [4132] 
ür Hühneraugen⸗ leidende nur noch bis zum MS. d. M. von 10—1 und 


3-6 U. Schmiedebrücke 48 im Hötel de Saxe zu ſprechen. 


Fur und Beſtellungen zur Behandlung außer meiner Wohnung (von 7—10 Uhr Morgens) 5 


werden einen Nachmittag zuvor entgegen genommen. 5260] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Gutsverkauf! 


R. B. Nr. 23 mit 5000 Thlr. Anzahlung iſt ein Gut 2 Meil, von Ratibor mit 3 Mrg. 
Garten, 262 Meg. Acker, 45 Mrg. Wieſen, 19 Mrg. Hutung, 40 Mrg. Forſt, und mit 
einer bedeutenden Nebenrevenue und guten Gebäuden — das ebenfalls maſſive Wohnhaus 
hat 9 Zimmer — zu verkaufen und ertheilt ſpezielle Auskunft die [4346] 

Güter: Uneutur, 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Asphalt. 


Wir empfehlen unſer aus den vorzüglichſten Minen Frankreichs bezogenes Asphalt⸗Lager, 
ſo wie die Ausführung aller Asphalt⸗Arbeiten zu den billigſten Preiſen und unter nachhal⸗ 
tiger Garantie zur geneigten Beachtung; und berufen uns auf die Zeugniſſe der königlichen 


Garniſon⸗Verwaltung hier, der königl. Fortifikation in Gr.⸗Glogau, des wohllöbl. e 


in Gleiwitz ꝛc. 


S 14113 
Breslauer Asphalt⸗Comtoir, Junkernſtr. 17. 
C. Selbſtherr u. M. Köhliſch. 
Otto Pöhlmann, Repräſentant und techniſcher Leiter. 


Beſtes belgiſches Wagenfett m 


empfiehlt in großen und kleinen Gebinden, billigſt: Julius Lauterbach, Albrechtsſtr. 27. 


Schlesische und Rohrmann' sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmäßigkeit immer mehr E. B ſind lets vorräthig zu haben bei 


[2945] B. Krüger, Ring Nr. 1. 


4 


lohnung abzugeben. 


1248 
566 Bekanntmachung. 1 
Bei der unterzeichneten Fürſkenthumzland⸗ 


ſchaft beginnen die Sitzungen des Fürſten⸗ 
thums⸗Kollegii pro Johann 1857 am I7ten 
Juni, ſind die Pfandbriefzinſen und Pfand⸗ 
briefs⸗Ablöfungs⸗Kapitalien am 20., ., 23. 
und 24. Juni einzuzahlen und findet die Mus: 
zahlung derſelben am 25., 26., 27. und 29, 
Juni 1857 während der Vormittagsſtunden 
von 8 bis 1 Uhr ſtatt. 

Glogau, den 22. Mai 1857, 
Glogau⸗Saganſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 

v. Eckartsberg. 


Auktion. Mittwoch den 10. d. M. Vorm. 

9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Pfand⸗ 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 
geräthen, verſteigert werden. 4355 
R. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


4356] Auktion. 

Donnerſtag den 11. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
und f. Tag ſollen in Nr. 17 Albrechtſtraße 
in der Kaufm. Harteltſchen Konk.⸗Sache, Spe⸗ 
zerei- und Kolonial⸗Waaren, Tabak, Cigar⸗ 
ren, ſowie die Laden⸗Einrichtung und diverſe 
Utenſilien ent werden, 
. 

Herr Maler Hans Schroff wird aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in 8 Tagen mir feinen Auf: 
enthalt und fein Domizil anzuzeigen. [4342] 

Frankenſtein, den 4. Juni 1857. 


F. Linke, 
Gaſthofsbeſitzer zum ſchwarzen Adler. 


Als Brunnenmeiſter empfiehlt ſich 
G. Wiedero. Meine Wohnung iſt Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 38, von Johanni ab wohne ich 
Magazinſtraße in der Hoffnung. [4302] 
Ich habe mich in Dyhernfurth als prak⸗ 
tiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
niedergelaſſen. Dr. med. A. Oppler. 

Der Poſten eines Synagogen⸗Dieners, wo⸗ 
mit das Schaͤchter⸗Amt verbunden ißt, kann 
hierorts ſofort beſetzt werden. Gehalt 75 Thlr. 
Portofreie Anmeldungen werden erwartet. 

Leobſchütz, den 2. Juni 1857. 4250 


Papeterieen, 
Stammbücher, 
Albums, 
Schreib⸗Mappen und 
Elegante Schreibzeuge 


empfiehlt zur geneigten Beachtung: 


Joh. Urban Kern, 


[4358] Ring Nr. 2. 


Nieder⸗Kunzendorf bei iburg. 
5 em 


4362] Auftrag und Nachw. 

Kfm. N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 

Einen Poſten fuchen. "Ey 

3 wei tüchtige brauchbare, ſolide Muͤh⸗ 

lenbuchhalter; fünf Mühlenwerkführer; ® 
u. ein thätiger ſehr gut empfohlener Forſt⸗ 

mann ſuchen einen Poften. 


Ein geprüfter Aktuarius 1. Klaſſe; 
ein Diurniſt; zwei mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift verfehene Korreſpondenten; ein 
Rechnungsführer und ein Privat⸗Secre⸗ 

tair ſuchen Anſtellungen 


Ritterguts⸗Verkauf. 
Ein im Kreiſe Wohlau reizend ge⸗ 
legenes Rittergut, 1408 Morg. Areal, 
davon 1000 Morgen des beſten Acker⸗ 
landes, Forſt, dreiſchürige Wieſen, Torf⸗ 
ſtich und Ziegelei, mit lebendem u. tod⸗ 
ten Inventar, ganz neuen maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebänden, freundlichem 000 Funes 
iſt mir zum Verkauf mit 70,000 Thlr. 
mit 28,000 Thlr. Anzahlung übertragen 
worden. Kfm. R. Felsmann, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 50. . 


Offene Poſten. 
ao Direktoren. 

in Wirthſchafts⸗Direktor und ein 
Brennerei⸗Dirigent erhalten ſehr gute 
dauernde und pekunlär günſtige Poſten. 


Ein Oec.⸗Beamter u. zwei Wirthſch.⸗ 
Schreiber erhalten gute u. dauernde An⸗ 


ſtellungen. 
Eine Geſellſchafterin, u, acht brauch: 
bare zuverläßigr Landwirthſchafterinnen 


erhalten ſehr gute Stellen. 


Auf ein kleines ländliches Grund⸗ 
ſtück ſollen 500 Thlr. zur erſten Stelle 
mit 5 pCt. Zinſen ausgeliehen werden. 

Auftrag u. Nachw. 8 
Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50, 


[4354] Iorem R 
Eine grüne Brieftaſche mit Gummiſchnur⸗ 
ſchluß, enthaltend: RT: 
Einen ſchleſiſchen Rentenbrief über 500 Thlr., 
ſehr zuſammengedrückt, 


Ver 


2 Stück Kaſſenanwelſungen a 100 Thlr., 
2 1:80: © 


* dergl. 
3 dergl. a 10 =: 
2 dergl. a 5 ⸗ 
5 dergl. 1 1 = 


iſt am 5. Juni verloren gegangen. Der ehr: 
liche Finder wird erſucht, dieſelbe in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeſtung gegen angemeſſene Be⸗ 

&or Ankauf der Geld: 
effekten wird gewarnt. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden hiermit 
die ergebene Anzeige, daß mein Schwiegerſohn, 
Herr L. Pflug, unter heutigem Tage aus 
meinem Weingefchäft ſcheidet und dadurch die 
ihm ertheilte Procura und Vollmacht erliſcht. 

Kitzingen a. Main, den 1. Juni 1857. 

[4297] Carl Sitzler. 


Der Organiſten⸗Poſten in Gr. Nädlitz 
ift 5 8 8 [5314] 


Bad Altwaſſer. 


Den 21. d. M. eröffne ich meine Reſtau⸗ 
ration in Altwaſſer, worauf ich zu achten bitte. 

Breslau, den 6. Juni 1857. 

A. S. Hahn, Hotel garni, Karlsplatz 2. 


HII rr 


Mehrere Tauſend Tonnen Stück⸗ und 
Kleinkohlen von Robertgrube, Zawadaer⸗ 
Terrain, ſollen am 17. Juni d. J. 
von 9 Uhr ab loco Zechenhaus der Ro⸗ 
bertgrube, unweit des Bahnhofes Or⸗ 
zeſche (ratibor⸗nikolaſer Eiſenbahn) in 
größeren und kleineren Partien gegen 
baare Zahlung meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Die Kohlen können vor⸗ 
her jederzeit beſichtigt werden. (5313) 


Abhanden gekommen iſt ein langhaariger 
weißer Seidenſpitz, Hündin, auf den Namen 
„Lady“ hörend. Wer denſelben zurückbringt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung in der 
Weinhandlung des Herrn Ed. Oſtwald, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28. * 

Vor Ankauf wird gewarnt. [5296] 


Sl Pre hr ET ee 

Ein im beften Bauzuſtande ſich befindender 
Gaſthof mit ſieben Stuben und einem Saal, 
Stallung, Garten und Ackerland (Boden erſter 
Klaſſe) von 16 Scheffel Ausſaat iſt für den 
Preis von 7000 Thlr. mit einer Anzahlung 
von 1000 1500 Thlr. zu verkaufen. Reele 
Käufer erfahren das Nähere 9 m 

436: 


par terre, [ 


Mein Bildhauer⸗Atelier befindet ſich 
Kleinburger⸗Straße Nr. 8. Einem geehrten 
Publikum zeige dies zur gütigen Berückſich⸗ 
tigung an. [5202] Johann Steuer. 


Mühlen⸗Verpachtung. [5293] 
Die dem Dominjum Rudniczisko bei Kempen 
gehörige Krziwizna-Waſſermühle wird mit dem 
1. Dezember d. J. pachtlos. Dieſelbe beſteht 
aus einem amerikaniſchen, einem deutſchen, 
einem Spitz⸗ und einem Hirſegange, desgl. 
einer Oelmühle mit Walzwerk; außerdem 
40 Morgen Acker, 15 Morgen Wieſen und Teich, 
Näheres beim Wirthſchaftsamt daſelbſt. 


Em noch wenig gebrauchter ganz und halb⸗ 
gedeckter Fenſter⸗Chaiſenwagen mit C.⸗Federn 
ſteht zum 3. Theil des Einkaufpreiſes verkaͤuf⸗ 
lich Nikolaiſtraße Nr. 44. Näheres par terre 
links. 5 [5306] 


Zur Beachtung. 

Auf Beſtellung ſind Kravatten⸗Federn 
für einen ſoliden Preis zu haben und werden 
Offerten entgegen genommen Schuhbrücke 62, 
3 Stiegen. [5310] 


[5307] Ein Gut 

in der Prov. Schleſien von einigen hundert 
Morgen Flache wird zu pachten geſucht. Por⸗ 
tofreie Offerten erbittet man unter der Adreſſe 
H. G. Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 37, im 


‚| Gewölbe. > 


Seifenſiederei⸗Verkauf 
oder Verpachtung 


Ein maſſives Haus nebſt Seifenſiederei in 


einer belebten Stadt Schleſiens, gegenwärtig 
im beſten Betriebe, iſt mit allen vorhandenen 


JGeräthſchaften mit geringer Anzahlung zu 


verkaufen, oder auch auf beliebige Zeit unter 
vortheilhaften Bedingungen zu verpachten. 
Anfragen werden franco erbeten unter F. 42 
poste restante Prausnitz. [5309] 


Ein neuer Toktaviger Polixauder⸗ 


5 Flügel nach der neueſten Konſtruktion — 


Preis 230 Thlr. — ſteht ſofort zu ver⸗ 
kaufen Kloſterſtraße Nr. 13, 2 Etage. 15294] 


ruhige 
| Michaelis ab 


= | Luftwärme 


Eine freundliche ländliche Beſitzung, bes 
ſtehend in einem herrſchaftlichen hnhauſe, 
Stallung, Garten und Ackerland, gelegen in 
einer der ſchönſten Gegenden des Gebirges, iſt 
mit oder ohne Ackerland billigſt zu verkaufen. 


Das Nähere Reuſcheſtraße 23, par terre. 
150,000 Stück 
gut gebrannte Mauerziegeln find abzu⸗ 
laſſen. Nähere Auskunft ertheilt 5284] 
J. Zimpel, Ketzerberg Nr. 13. 


5304] Goldeneradegaſſe Nr. 7. 


Zu verkaufen 
find 4 große Oelgemälde, 3 von alten Mei⸗ 
ſtern, 1 aus neuerer Zeit. Näheres Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 44 in der Brunnen⸗Handlung. 

Zu verkaufen 
ein faſt neuer Chaiſenwagen, ganz und halb 
zu decken: Ohlauerſtraße Nr. 44 in der Brun- 
nen⸗Handlung. [5287] 

Ein moderner Chaife:Wagen zum Ganz⸗ 
verdecken iſt zu verkaufen. Näheres Ring 57, 
im Gewölbe. x. [5288 


Die Obſt⸗Anlagen des Dom. Kralka, Bres⸗ 
lauer Kreis, find zu verpachten. 5289] 


Seegras, 


gut gereinigt, ganz friſch und trocken ißt wies 
der angekommen und offerirt i 


„ ‚[4268] 

Carl Fr. Keitſch, 

Stockgaſſe u. Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke 
Ein Paar ruſſiſche jährige 


Wagen Pferde, Rappen, 
kommen den 6. d. Mts. hier 
zum Verkauf an. Näheres 


— — Jaunkernſtr. 16, im Comptotr. 
Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 
b und Wagenpferde ſtehen 
. An Verkauf bei [3160] 
Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 
Sonnabend den 6. Juni 
ſteht ein Transport Netz⸗ 
brücher Nutzkühe zum 
Verkauf in Stadt Aachen. 
C. Hamann. 


5303] 


fofört ausführen werden. 
Lehmann u. Lange. 


An der Promenade, Ketzerberg Nr. 15, 4 
ein Quartier, beſtehend in 7 Piecen, von Mi⸗ 
chaelis d. J. ab zu vermiethen. [4749] 


Zu vermiethen ein möblirtes Stübchen für 
eine einzelne Perſon, in Pöpelwitz Nr. 34, vor 
dem ſchwarzen Bär, [5292] 


Preiſe der Cerealien te. (Amtlich. ) 
reslau, am 5. Juni 1857. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 89— 96 81 62-67 Gar. 
Gelber dito 88 — 93 83 69—72 „ 
Roggen 50— 51 49 45—46 „ 
Gerfie . 43— 46 42 39—40 „ 
Hafer . 209 — 30 W 25-96 „ 
Erbſen . 44 — 47 43 36-40 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 11 Thlr. Gl. 


————ͤ wꝛr 4 
4. und 5. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. Zu. 

rd — — 
Luftdruck bei ) 277107719 277100786 77710708 
+ 12,6 + 10,6 + 182 
Thaupunkt ＋ 58 + 5,5 + 55 
Dunſtſättigung 57yGt. 65p Ct. 3p Ct. 
Wind N \ 


Wetter heiter überwölkt wi 
+ 153 


Stadtgraben Nr. 14 1 Breslau. 15300] "Wärme der Oder 


Fabrplan der Breslauer Giſen dannen. 


Abg. \ ® D=y7 
2 N | Oberschl. en 2 


Berbindun 


u. 30 M. Ab. 


u. M. Per 5 


50 U. 35 M. Ab. 


m. 
züge 12. 10 N. Oppeln s u. 25 M. Mg. 


Meiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 


5 Uhr 55 Min. 
Ank. von 


$ Rosen. 12 ue 51 Min. 


Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
Mittags, 9 Uhr 43 Win. Abends. 


Abg. nach, gerlin. Schueuzuge 5 9% r Ah. 
Anl. von # in er \ 62 übe Mo. 


Perſonenzüge 30 % Ubr 228. 7% übe 15. 


Abg. nach € Iburg. 
Aub. von $ Tre burg J 


5 U. 20 Min. Morg. 

8. U. 20 Min. Mog, J U. 3 Min. Mitt., 9 U, 
Zugleich Verbindung mit r 

Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. 


12 U. Mitt., 6 U. 30 N 
eichenbach und Waldenburg. an 
Mg., 18 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab. 


Von Heichenbach nach Lieanitz 5 U. 50 M. Mg, 12 u. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 3. Juni 


1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schi. Pldb. Lt. B. 450 B. Lud w.- Bexbach. 4 — 

, Papiergeld. dito dito 3% — Mecklenburger. 4 57 B. 
Dukaten | B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% N. Neisse-Brieger- 4 74 6 
Friedrichsd’or . —— Posener dito 4 | 91% B. |Ndrschl.-Märk. .4 92 B. 
Louisd or 180% 3. Schl. Pr.-Obl. . 44 99 ½ B. dito Prior. . 4 — 
Poin. Bank-Eill. 95 % G Auslänhisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bunkn. 87% B. Poln. Pfandbr. .|4 | 83B. Oberschl. Lt. A. 3142 B. 

Freussisohe Fonds. dito neue Ein. 4 | 938. dito Lt B. 3% 133 B 
Freiw. dl. an. 44 99%B. Pia. Schats-Obl id — dito Pr.-Obl. 4% 88% B. 
r-Aaleihe 48 4/10 B. at Ami. 1835| - dito dito |3%| 77% B. 

dito 18524 2 a 500 El. 4 | — [Rheinische . . . . 101% B. 
dito 1854144, 100 B. dito à 200 Fl. — (Kosel-Od 4 637 B. 
dito 18581444 100 B. Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Ob 15 = 
Präm.-Anl, 1354134 1746. | 4 40 Thlr. — || dito Prier. 4 — 
81.-Schuld-Sch,. 3% 3% 6. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 80% B. 
Bresl. St.-Obl. 44 Oester. Nat. 11 5 82%, B. Inländisohe Elsenbahn-Aetien 
dito do 44 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb.(4 | 294, 8. Berlin-Hamburg. 4 — 

dito do 3, 86% B Freiburger . 4 123 8, |Freib. III. Em. 4 119% B. 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl.|4 | 388% B. Oberschl. III. Em. 4 133 * B. 

a 1090 Rthir. 37 6% C. Röln-Mindener. 3% 150 7 B- Mhein-Nahebahnd4 | 86 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 98%, B. Er.-WIn.-Nordb. 1 57 4 B. Oppeln-Tarnow. 4 84 4 8. 
Schi. Kust.-Pfäh.|4 | 97%, B. | Glogan -Saganer|4 —  |Minerva....... 5 906 7 B. 

Wechsel-Öourse. Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 161% B. dito 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


